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Die sozialen Wespen der Gattung Mischocyttarus 
Sauss., nebst Beschreibung von 27 neuen Arten 
(Hym, Vespidae).* 

von 

J . F . Z I K Á N 

( M i t 3 T a f e l n u n d 85 T e x t f i g u r e n ) 

D A S G E N U S M I S C H O C Y T T A R U S S A U S S . 

Ursprünglich wurden zu dieser Gattung die bisher bekannten 3 schlan-
ken Arten mit langem, dünnen ersten Abdom.—Segment gerechnet, deren 
Bauten einen langen, dünnen, konzentrisch angebrachten Stiel besitzen. 
Die kleinen und mittelgrossen Arten von gedrungenerem Kõrperbau und 
kürzerem ersten Abdominalsegment waren, soweit bekannt, durchgehends 
ais Polybia-Arten beschrieben worden. Es ist das Verdienst Dr. Adolpho 
Ducke's, der 1904 für diese Artèn das Genus Megacanthopus begründete 
und unsere Kenntnis mit der Beschreibung weiterer Arten bereicherte. 10 
Jahre darauf zog er diese Gattung wieder ein in der richtigen Erkenntnts, 
dass es sich um echte Mischocyttarus-Arten handelte, welche sich weder in 
morphologischer noch in biologischer Beziehung von diesen unterscheiden. 

Das Hauptmerkmal dieser Gattung besteht in den verlãngerten inneren 
3. und 4. Tarsenlappen und der inneren Fussklaue der beiden hinteren 
Beinpaare. Von den àhnlich aussehenden Polistes-Arten unterscheiden sich 
die Mischocyttarus-Arten durch kürzere Fühler, schmaleres Gesicht, fla-

í*) Entregue em 26 de Novembro de 1933. 
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cheren Clypeus und stets deutliche, dichtere Tomentierung. Der Streck-
muskel zwischen Thorax und Abdômen entspringt bei Polistes aus einer 
schlitzfórmigen Oeffnung des Propodeums, bei Aíischocyttarus ist diese Oeff-
nung breiter, abgerundet wie bei Polybia. Das erste Abdominalsegment 
ist stets dünn, am apikalen Ende verhàltnismàssig nur wenig verbreitert, 
zum zweiten Segment scharf abgesetzt. Bei Polistes ist es apikal stark 
verbreitert, glockenfórmig, von der Breite des zweiten, in welches es ohne 
Absatz übergeht. Die Làngsfurche am Propodeum ist áhnlich wie bei 
Polistes ausgebildet, aber mit deutlichem Mittelkiel. Bei Polistes fehlt ein 
solcher, das Propodeum ist stets mit Querriefen versehen, welche bei Mis-
chocyttarus fehlen. 

Die wichtigsten morphologischen Artcharaktere, welche mit Erfolg bei 
svstematischen Studien angewandt werden kõnnen, bieten Hõhe, Form 
und Verlauf der Crista auf dem Pronotum, Lãnge und Gestalt des ersten 
Abdominalsegments, das ich der Kürze wegen Pedunculus nenne. Die 
Crista, welche irrigerweise in der Literatur allgemein ais Vorderrand des 
Pronotums bezeichnet wird, ist eine kielartige Rippe, welche dem Vor-
derrand parallel laufend, in der Mitte fast den Hinterrand berührend, an 
den Schultern unter Bildung einer mehr oder minder deutlichen Ecke er-
lischt. Bei den Arten von gedrungenem Kórperbau verlãuft sie rechtwinklig 
zur Kõrperlãngsachse. Gleichzeitig ist der Thorax breiter, seine Seiten nach 
vorn nur wenig konvergierend. Bei den Arten von schlankem Kõrperbau, 
bei welchen die Thoraxseiten stàrker konvergieren, mit stark abgerundeten 
Schultern, verlãuft die Crista meist in einem konvexen Bogen oder sie ist 
mehr oder minder geradlinig, bei manchen konkav, an den Schulterecken 
lappenartig vorgezogen. Von Wichtigkeit ist der Verlauf ihres Endes auf 
dem Seitenteil des Pronotums und die Richtung, wohin es weist. 

Von gleicher Wichtigkeit ist die Lánge und Form des Pedunculus, der 
zur Lánge des Thorax und Breite des zweiten Abdominalsegmentes in einem 
bestimmten, stets konstanten Verhàltnis steht. Die über den Stigmen in sei-
ner Mitte sich befindenden beiden Tuberkeln<sind ebenfalls charakteristisch, 
innerhalb einer Art aber oft schwankend. Das Gleiche gilt auch bezüglich 
der Mittelfurche am Propodeum. Ausserdem verdient Berücksichtigung die 
Form des Clypeus. 

Die einseitige ausschliessliche Berückichtigung der strukturellen Merk-
male in der Systematik zeitigt áhnliche Irrtümer und Fehler, wie die aus-
schliesslich auf Fãrbung und Zeichnung sich basierenden Definitionen. Das 
Gleiche gilt auch bezüglich der Genitalien. Artcharaktere, welche in einer 
Familie oder Gattung ais unbedingt zuverlàssig gelten, versagen in anderen 
vollkommen. An ihre Stelle treten andere. Eine Klãrung des Speciesbe-
griffes wird letzten Endes in vielen Fàllen nur unter Einbezug der Bio-
nomie mõglich sein. Nur unter Berücksichtigung der Biologie, Oekologie 
und Zoogeographie wird es der systematischen Wissenschaft gelingen, ihr 
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Ziel zu erreichen. Auf der bischer befolgten Bahn ist es gánzlich ausge-
schlossen, Klarheit zu erlangen. 

Die Kunstbauten der sozialen Faltenwespen bieten in den meisten 
Fállen eine nie versagende Hilfe. Auch Zeichnung und Fàrbung, wenn-
gleich in hohem Masse variierend und oft bis auf geringe Spuren fehlend, 
bieten ein nicht zu unterschàtzendes Artkriterium, sobald ihre Variations-
breite bekannt ist. Sie ist ebenfalls typisch, folgt bei jeder Art einem ge-
wissen Prinzip. 

Die Nahtlinien auf den Mesopleuren sind bei dieser Gattung nicht von 
der Bedeutung wie bei Polybia, mit deren Hilfe A. Ducke in glücklicher 
Weise diese grosse Gattung aufgeteilt hat. 

Morpholologisch sind manche Arten, z. B. cassununga und imitator, 
schwer unterscheidbar, oekologisch hingegen grundverschieden. Die Arten 
von gedrungenem Kõrperbau besitzen meist eine auffállig grobe Skulptur, 
bei den schlankgebauten ist sie hingegen fein. Infolge der Inkonstanz der 
Aderung, Form der Zellen, ja selbst der Fárbung, sind die Flügel zur Be-
stimmung der Arten wenig geeignet. Bei drewseni z. B. kõnnen sie rauchbraun 
getrübt bis tief rotbraun getõnt sein. 

In weit hòherem Masse ais bei den anderen Gattungen der Falten-
wespen sind die ein Glied mehr zãhlenden mannlichen Fühler an ihrem Ende 
zugespitzt und umgebogen bis stark eingerollt. Vom 9 unterscheidet sich 
das o" in der Regei durch das Vorwiegen heller (gelber) Fárbung auf der 
Unterseite, wãhrend umgekehrt die Oberseite meist ármlicher gelb gezeich-
net ist, dem silberweissem Toment auf Kopf und Thorax und dem schmã-
leren Clypeus. 

Die 1905 von A. Ducke aufgestellte, 1914 von ihm wieder eingezogene 
Gattung Monacanthocnemis, welche morphologisch von Mischocyttarus etwas 
abweicht, fasse ich ais Untergattung auf. Von den zwei einzigen in der Lite-
ratur bekannten Arten liegt mir nur ein aus Rio de Janeiro satmmendes 9 
von buyssoni Ducke vor, dessen leihweise Uberlassung ich dem Custos am 
Museu Paulista verdanke. Diesen kann ich eine dritte am Südabhang des 
Itatiaya gefundene Art hinzufügen, deren Bau mir ebenfalls vorliegt, nach 
welchem ersichtlich ist, dass Monacanthocnemis von Mischocyttarus biologisch 
nicht verschieden ist. Die ihr angehórenden Arten unterscheiden sich 
dadurch, dass die Mittelschienen nur mit einem Dorn bewaffnet, Kopf 
und Thorax ausser der feinen Chagrinierierung noch mit Grübchen zerstreut 
übersãt sind und neben dem üblichen Toment typische Borsten trãgt. Beim 
9 ist der Clypeus schmàler und lang. Die kràftig entwickelte, krempen-
artig nach hinten umgeschlagene Crista verlàuft in einem stark konkaven 
Bogen und bildet an den Schultern weit vorspringende, ohrenartige Lappen, 
wie sie àhnlich bei Mischocyttarus confusus und garbei angedeutet sind. 
Die Mittelfurche am Propodeum ist sehr breit und tief. Im übrigen sind 
die Arten wie die des Genus M ischocyttarus variabel. Bei filiformis Sauss. 
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gibt Ducke grobe Skulptur, schmale Mittelfurche des Propodeums, nicht 
eingerollte Fühler beim d" und langen Pedunculus, von Thoraxlánge, an. Bei 
den mir vorliegenden zwei Arten, buyssoni und cristatus, ist die Skulptur, 
von den Grübchen abgesehen, fein wie z. B. bei casssununga, der Pedun-
culus von nur halber Thoraxlánge, die Fühler enden beim cristatus d" sehr 
stark eingerollt. 

Das verhàltnismàssig geringe Flugvermõgen, welches notgedrungen 
Isolation, den Hauptfaktor von Rassenbildung, zur Folge hat, erklàrt den 
Artenreichtum dieser Gattung und bildet eine Parallele zu den Eryciniden 
unter den Tagfaltern. Eine planmàssige Erforschung Süd und Centrala-
merikas wird zeigen, dass ihre Fauna die artenreichste der sozialen Wes-
pen ist. Dies beweist schon die Tatsache, dass ich im Laufe weniger Jahre, 
wãhrend der ich mich mit dem Studium der Faltenwespen befasse, auf 
einem relativ kleinen Areai, wie es der in Frage kommende Teil des Südab-
hanges des Itatiayagebirges ist, das ich auf etwa 40 km2 schãtze, nicht 
weniger ais 19 Arten gesammelt habe, von welchen 16 sich ais noch unbe-
schrieben erwiesen. Die grosse Aehnlichkeit vieler Arten untereinander ver-
eint mit der vorzüglichen Anpassung ihrer Bauten an die Umgebung, in-
folge der sie nur zufàlligerweise gefunden werden, macht die Unvollkom-
menheit unserer Kenntnis dieser interessanten Gruppe verstãndlich. 

Die M ischocyttarus-Arten sind durchgehends furchtsame Wespen, die 
bei Stõrungen ihren Bau im Stiche lassen, im Gegenteil zu den stets vertei-
digungsbereiten und angriffslustigen Polybia-Arten. Ihre Bauten haben meist 
einen exzentrisch angebrachten Stiel, der kurz und dick bei den gedrungen 
gebauten Arten mit kurzem Pedunculus, lang und dünn, meist konzentrisch, 
bei den Arten von schlankem Bau mit langem Pedunculus ist. Die mancher 
Arten weichen vom Typ der Bauten monogamer Wespen betráchtlich ab 
und bilden Extreme von oft bizarren Formen. Stets entbehren sie wie die 
àhnlichen Polistes-Bauten der ãusseren Umhüllung, die Zellõffnungen stehen 
immer frei zutage. 

Obzwar fast allen Bauten sozialer Wespen eine vorzügliche Anpassung 
an ihre Umgebung eigen ist, welche in manchen Fàllen das vollkommenste 
reprãsentieren, was die Natur in dieser Beziehung zustande gebracht hat, 
scheinen die flugschwachen und furchtsamen, des Schutzes besonders bedürf-
tigen Mischocyttarus-Arten darin doch den Hòhepunkt erreicht zu haben. 
Die Bauten mancher Arten, wie z. B. imitator, declaratus, artifex, ahmen 
trockene, zerrissene Blâtter in so gelungener Weise nach, dass sie von Samm-
lern nur durch einen Zufail entdeckt werden, weshalb sie in den Samm-
lungen zu den grõssten Seltenheiten gehõren. Bei anderen, wie z. B. ypi-
ranguensis, mirificus und artifex, werden sie an von Felsen und Bàumen 
herabhàngenden Lianen, Luftwurzeln, usw., denen sie infolge ihres faden-
oder bandàhnlichen Aussehens tàuschend àhneln, angebracht, zwischen wel-
chen sie ebenso wenig auffallen. Solche vieler Arten, welche an Felsen 
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bauen, wie z. B. ater, parallelogrammus, cassununga, geniessen eines Schutzes 
insofern, ais sie in Farbe und Struktur mit dem betreffenden Stein über-
einstimmen. Unter diesen befindet sich eine, die unstreitig den Gipfelpunkt 
von Adaption erreicht hat. Aí. iheringi baut ihr Haus an Felsen, meist in 
darin vorhandenen Vertefungen und Mulden, ganz abweichend vom System 
der Bauart der anderen Arten, indem die Zellóffnungen der Haftflàche dem 
Fels zugekehrt sind. Die dieser abgewandte Seite wird aber von der Wesps 
ebenfalls vorzüglich maskiert, indem in ihr feine, porenartige Vertiefungen 
vorhanden sind, ãhnlich wie sie Erosion an den Felsblõcken hervorgebracht 
hat. Ausserdem wird sie noch mit feinen Parti keln des Mooses, das rings-
herum auf den Felsen wuchert, besetzt, wodurch sie võllig in ihrer Umge-
bung aufgeht. 

Anpassungen in solch vollendetem Grade sind mir nur noch bei 
den Gattungen Parachartergus, Synoeca und Tatua bekannt. Letztere 
und die meisten Polybia-Arten erreichen bei ihren, wegen ihrer Form 
und Grõsse mehr auffallenden Bauten den gleichen Zweck, indem sie 
dunkles oder helles Baumaterial, zu Streifen geformt, in die Bauumhüllung 
einfügen. 

Abweichend von der unregelmássigen Form gibt es aber auch Arten, 
deren Bau der Symmetrie nicht entbehrt. M. ater z. B. legt die Zellen stets in 
schnurgeraden Reihen an, die Bauseiten weisen regelmâssige Wãnde auf, 
Es ist eine flache Scheibe, deren Form oft von den sie einschliessenden Ecken 
und Vertiefungen der Haftflàche, des Felsens oder der Wand, abhángig ist, 
welchen er in seiner Winkelbildung folgt. 

Unabhàngig von der Form der Befestigungsflãche ist hingegen der Bau 
von M. parallelogrammus stets von bestimmter symmetrischer Form, seine 
zu einander parallel verlaufenden Seiten sind stets typisch abgeflacht, 
weshalb die an ihnen liegenden Zellen immer Fünfecke bilden. Von der zu-
erst angelegten Zelle, an welcher der Stiel befestigt ist, strebt der Bau 
in spitzem oder stumpfen Winkel auseinander. Mit den Bauten anderer 
Arten ist er, sowohl der von ater, nicht verwechselbar. 

Dass diese Wespen trotz dieses passiven Schutzes unter Feinden zu 
leiden haben, darf nicht verwundern, denn jedweder Schutz ist relativ, nur 
gegen bestimmte Feinde von Nutzen. Die Schutzform und Farbe des Wes-
penbaues existiert nicht für das Auge einer Schlupfwespe oder Tachine, ist 
gegen einen solchen Feind gãnzlich wertlos, aber einem Affen gegenüber 
trotz seines scharfen Gesichts, das unbewegliche Gegenstãnde nicht so leicht 
erfasst wie sich bewegende, schon von grossem Werte. Dass gegen Feinde 
solcher Natur, wie Affen und anderen Sàugetieren, der Giftstachel auch ais 
gefürchtete Waffe in Betracht kommt, kann trotz der Tatsache, dass mit 
einem solchen bewehrte Insekten ais Nahrung geschàtzt werden, nicht in 
Abrede gestellt werden. Sobald der Affe, ungeachtet seines Geschickes, mit 
welchem er einer Wespe den Giftstachel herauszureissen versteht, erst 
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einmal von einer solchen gestochen worden ist, lãsst er die anderen Wespen, 
wenigstens solange der Schmerz anhàlt, ungeschoren. 

Die Mischocyttarus- Bauten erreichen stets nur bestimmte Dimensionen, 
sind klein im Gegensatz zu den Bauten der anderen Gattungen der sozialen 
Wespen, von welchen manche, z. B. Gymnopolybia, Riesenausmasse aufweisen 
kõnnen. Anstatt den Bau zu vergrõssern, werden die zuerst angelegten von 
der ersten Brut inzwischen verlassenen Zellen nochmals zur Eiablage und 
Aufzucht der Larven benutzt, wie ich dies bei drewseni und parallelogrammus 
feststellen konnte. Ob sich dies õfter wiederholt, stets und bei allen Arten der 
Fali ist, muss noch festgestellt werden, ebenso die Ursache. 

Nicht allein Form, Struktur und Farbe des Baues liefern Charakteri-
stica zur Artenunterscheidung der sich morphologisch àhnlichen Arten, schon 
Art und Weise der Befestigung bietet eine Handhabe, welche sich für diesen 
Zweck eignet. So befestigen verschiedene Arten ihren Bau fast ausnahmslos 
nur an Blàttern und zwar auf der Mittelrippe der Unterseite im Gegensatz 
zu anderen, welche nur an Felsen, Wãnden und Mauern diese anbringen. 
Ausnahmsweise kann man letztere auch an Baumstãmmen, meist in schüt-
zenden Vertiefungen, angebracht finden, ferner auch an Grashalmen, selten 
auch an Blàttern. 

Interessant ist die Tatsache, dass die an Felsen bauenden Arten ihrem 
Bau eine andere Form geben, sobald sie diesen an der Unterseite eines Blattes 
anbringen. Ein solches Beispiel bietet ein Bau von cassununga, der auf der 
Unterseite eines Orangenblattes hing, von unregelmãssiger, zerrissener, in 
die Lànge gezogener Form, einem abgestorbenen Pflanzenteile àhnlich. In 
der Regei sind die Bauten dieser Art von Scheibenform und an Felsen, Ge-
bàudewànden usw. angebracht. 

An Felsen, Steinen, Holz- und Steinwànden wird der Bau von drewseni, 
pedunculatus, prallelogrammus, extinctus, iheringi, cassununga und ater ange-
bracht. Auf Blattunterseiten die der meisten übrigen Arten, so: itatiayaensis, 
clypeatus, injucundus, confusus, flavoscutellatus, paraguayensis, mimicus, 
cristatus, lecointei, collaris, declaratus, buyssoni, goeldii. An Zweigen, Li-
anen und Luftwurzeln befestigen diejenigen Arten ihre Bauten, wo diese ab-
gestorbenen Blàttern, Zweigen oder sonstigen Pflanzenteilen, âhneln, so: imi-
tator, mirificus, pedunculatus, declaratus, punctatus, ypiranguensis, interjectus, 
similatus, villarricanus. 

Wie bei Polistes pflegen die d"d" erst spãt zu erscheinen, was die An-
nahme, dass sie den Eiern der unbefruchten V V aus den zuerst abgelegten 
Eiern der Baugründerin entstammen, zu bestâtigen scheint. Will man ihrer 
habhaft werden, muss man den Bau an seinem Orte solange belassen. Mit 
dem Auskriechen der letzten, meist mànnlichen Individuen ist der Zweck 
der Gründung erfüllt, der Bau wird verlassen, ein jedes Ç schreitet zur 
Anlage eines neunen. Dies müsste allerdings durch Zucht einwandfrei nach-
gewiesen werden. Es ist nicht ausgeschlossen, dass ein Teil der den zuerst 
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abgelegten Eiem entstammenden 9 9 von geringerer Grõsse nur zur Auf-
zucht der spáteren Brut, aber nicht zur Fortpflanzung befàhigt ist, also 
blosse Arbeiterinnen sind, deren Lebensaufgabe mit dem Verlassen des 
Baues endet. Sie würden die Anfãnge der bei den hòber entwickelten, 
honigsammelnden Arten der Gattungen Protopolyba, Protonectarina, etc. 
morphologisch modifizierten 9 9 bilden, denn ich habe beobachtet, dass die 
baugründenden weiblichen Individuen durchgehends grosse Tiere sind, 
Ferner scheint es, dass die zuerst gezüchteten d" a" den Bau schon früher 
verlassen. 

Die Bauten sind durchschnittlich von verháltnismássig wenig In 
dividuen besetzt mit geringer Nachkommenschaft, worin sie von Polistes be-
reits übertroffen werden und sich mit der in kurzer Zeit rapiden Vermehrung 
Dei Polybia in keiner Beziehung messen kónnen. Diese und die rasche Her-
stellung des Baues (innerhalb 24 Studen kann ein grosser Polybia-Bau fertig 
sein!) bei den polygamen Wespenarten wo die Gründung des neuen Heims 
von einem Schwarme, dem Hunderte, ja selbst Tausende von Individuen an-
gehõren, geschieht, ist leicht zu verstehen. 

Von den mir bekannten Mischocyttarus-Arten sind die Bauten von cas-
sununga und ater die an Individuen reichsten. 

In den frei zutage stehenden, der Schutzhülle entbehrenden Bauten von 
Mischocyttarus ist die Brut allerhand Parasiten leichter zugánglich. Neben 
verschiedenen Ichneumoniden-Arten kommen ais solche selbst Tachinen 
und Phoriden in Betracht. Meist sind die Bauten von Ichneumoniden, oft 
von 2 bis 5 Stück umlagert, welche mit Geduld und Ausdauer den geeigneten 
Augenblick ausnutzen, um ihr Ei an eine der Wespenlarven anzubringen. 
Oft habe ich Gelegenheit gehabt, dies bei cassununga, ater und dreuseni zu 
beobachten. Die Parasiten erzielt man am mühelosesten, indem man die 
betreffenden Bauten in einer Schachtel unterbringt, aus welcher die oft klein-
nen Tiere nicht entweichen kõnnen. 

Im Nachfolgenden bringe ich die Beschreibung von 27 Arten. 
Von diesen kommen 16 am südlichen Hange des Itatiaya-Gebirges, in 
der Umgebung der Estação Biologica, vor, je eine stammt aus dem 
Staate São Paulo, Mat to Grosso, Goyaz und Amazonas, 2 aus Espirito 
Santo. 

Dankenswerte Unterstützung wurde mir durch leihweise Ueberlassung 
von Material seitens des Leiters des Museu Paulista Herrn Prof. Dr. Affonso 
de E. Taunay zuteil, dessen Custos mir neben einer Anzahl unbestimmter, 
auch solche von R. von Ihering, A. Ducke und Pinto da Fonseca determi-
nierte Arten, einschliesslich einiger Typen, zur Einsichtnahme überliess. 
Solches verdanke ich auch Herrn Ingenieur Fr. Schade in Villarrica, Para-
guay, welches ausser verschiedenen bekannten Arten nebst deren Bauten 
auch zwei noch unbeschriebene enthielt. Zu Dank bin ich auch Herrn. C. 
R. Fischer in S. Paulo für die Anfertigung einer Anzahl Zeichnungen ver-
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pflichtet, ferner für die Ueberlassung einschlàgiger Literatur den Herren 
Dr. A. Ducke in Rio de Janeiro, Dr. W. Horn, Direktor des Deutschen 
Entomologischen Instituts der Kaiser Wilbelm Gesellschaft in Berlin-Dahlem 
und Professor M. Doello Jurado, Direktor des Museu Nacional de Historia 
Natural in Buenos Aires. 

Ich muss mich darauf beschrãnken, eine kurz gefasste Tabelle der mir 
bekannten Arten zu bringen, welche aber nur einen Versuch der systema-
tischen Gruppierung darstellt und erst dann, wenn uns die Angehõrigen der 
neotropischen Fauna einigermassen besser bekannt sein werden nach an-
deren, vor aliem bionomischen Gesichtspunkten angelegt werden muss. 

Ais Typen bezeichne ich alie mir bei der Beschreibung vorliegenden 
und untersuchten Tiere einer Art entsprechend der gesunden Auffassung 
Dr. Walther Horns wie sie in seinem Vortrage am X. Internationalen 
Zoologen-Kongress wiedergegeben ist. Welches Tier soll ich aus dem 2C 
oder 50 oder noch mehr Individuen zãhlenden Bau einer Mischocyttarus-
Art ais typisch bezeichnen, das reich gelb gezeichnete oder das andere 
fast zeichnungslose Extrem 5 Gleiche Willkür ist es, einerlei, ob ich dieses 
oder jenes zu diesem Zwecke auswãhle. Das wichtigste und wesentlichste 
ist, die betreffende Art in der Beschreibung so zu fixieren, dass jedes In-
dividuum eines Baues danach erkennbar ist unter entsprechender Berück-
sichtigung der Variationsbrúte innerhalb der Art. Es ist hõchste Zeit, mit 
den in der entomologichen Systematik eingebürgerten bürokratischenAuf-
fassungen, welche auf dem Gebiete des sportlichen Sammelwesens von 
Artefakten Berechtigung haben mõgen, aufzurãumen und die damit ver-
geudete Zeit, den damit verschwendeten Platz zweckmàssiger in wir-
klich wissenschaftlichem Sinne zu verwenden. Insbesondere bei der so 
artenreichen neotropischen Insektenfauna ist sowohl in systematicher 
ais auch in biologischer Hinsicht die Hauptarbeit noch zu leisten. 

M O R P H O L O G I E 

Es sei nur kurz das wichtigste für Bestimmungszwecke notwendigste 
erwàhnt. Nach A. Duckes Auffassung bilden die gesellig lebenden Falten-
wespen eine Unterfamilie der Vespidae, welche je nachdem die Gründung 
des Baues durch einen Schwarm geschieht ais polygame oder, wo diese 
durch ein einziges Ç erfolgt, ais monogame bezeichnet werden. Von letz-
teren bildet Mischocyttarus eine Gattung, von welcher Monacanthocnemis 
ais Untergattung aufzufassen íst. 

Der lãngliche Kopf von Herzform besitzt grosse, nierenfõrmige Augen, 
deren Ausbuchtung an den Innenseiten sich befindet. Die Mandibeln sind 
mit 4 stumpfen Záhnen bewehrt. Am Kopfschild (Clypeus) sind die Seiten 
zwischen dem unteren Augenende und der Mandibelwurzel in geschwun-
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gene Spitzen ausgezogen, sein Vorderrand in der Mitte zu einer mehr oder 
minder deutlichen zahnartigen Spitze verlãngert. Ueber ihm liegt das Stirn-
schild, welches seitlich von den inneren Wangen, rückwàrts einer zwischen 
den Fühlerwurzeln querziehenden Nahtlinie begrenzt wird. Darüber befin-
det sich die eigentliche Stim, welche in der Mitte oft eine Làngsimpression 
aufweist. Die Fühler entspringen aus zwischen Stirnschild und innerer Or-
bita liegenden Gruben. Ihr unteres langes Glied heisst Schaft, das obere 
Geissel. Die in einem hohen oder niedrigen Dreieck stehenden 3 Ocellen be-
finden sich am hinteren Teile der Stim. Bei gewissen Aíten sind sie gross, 
bei anderen klein. Der dahinter liegende Teil heisst Hinterkopf (Occiput). 
Seitlich aussen von den Augen liegen die áusseren Wangen, welche vorn 
zwischen dem unteren Augenende und der Mandibelwurzel ais Wangenan-
hang einspringen. Der Umkreis um die Augen, welcher meist eine gelbe 
Binde aufweist, wird ais ãussere bezw., innere Orbita bezeichnet. Die Brust 
(Thorax) besteht aus 3 Abschnitten, Pro-, Meso- und Metathorax, an wel-
chen das Rückenschild (Notum oder Tergum), die Seiten (pleurae) und das 
Brustschild (Sternum) zu unterscheiden sind. An den Seiten lassen sich 
ein vorderes Seitenstück, das Episternum, und ein hinteres Seitenstück 
das Epimeron, unterscheiden. Von oben gesehen erblicken wir einen Teil 
des Pronotums, an welches die Flügelschuppen (Tegulae) stossen, unter 
welchen die Vorderflügel angebracht sind, welche zum Mesothorax, dem 
am stárksten entwickelten Brustabschnitt, gehõren, dessen Rückenschild 
Mesonotum oder Scutum heisst. Durch eine im hinteren Teile deutliche 
Nahtlinie werden die an die Tegulae stossenden Seitenlappen dessel-
ben undeutlich abgetrennt. Zum Mesonotum wird auch das dahinter liegende 
Schildchen (Scutellum) gerechnet. Das sich ihm anschliessende Postscutel-
lum ist der dorsale Teil des Metathorax. Seitlich zwischen Mesonotum 
und Scutellum liegen die "Cuneoli". Das Propodeum, auch "Postnotum", 
'"Mittelsegment" von den ãlteren Autoren genannt, soll eigentlich ein mo-
difizierter, nach vorn verrückter Teil des Abdomens sein. Es sitzt in áhnli-
cher Weise den unteren Metapleuren auf, wie das Epimeron dem Episternum 
der Mesopleuren. An seinem Hinterrand õffnet sich der Schlitz ,aus welchem 
der Streckmuskel zwischen Thorax und Abdômen entspringt. Von der Seite 
gesehen erblicken wir unter dem Prothoráx die Propleuren, welche mittels 
eines Fortsatzes gelenkig mit dem Kopf verbunden sind, an welchen nur 
das Episternum gut entwickelt ist. An ihnen sind die Hüften des vorderen 
Beinpaares eingelenkt. Unter dem Mesonotum liegen die Mesopleuren, 
an welchen der vordere Teil, das Episternum, vom hinteren, dem Epimerum 
durch eine Nahtlinie gerennt ist, welche an ihrem Ende sich gabelnd schrãg 
zum Hinterrand und schrãg zum Vorderrand zieht. Das Mesosternum wird 
zwar durch keine Naht separiert, ist aber meist anders gefàrbt ais die Meso-
pleuren. An diese schliessen sich die Hüften des zweiten Beinpaares an. Zwi-
schen Mesonotum und Mesopleuren ist der Vorderflügel eingelenkt, vor wel-
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chem untex der Tegula eine Platte zu erkennen ist, das Parapterum. Vor 
diesem, am Hinterrande des Prosternums liegt das erste Stigma des Thorax. 
An die Mesopleuren schliessen sich die Metapleuren an, welche beidenFal-
tenwespen aus einem kleineren, oberen und einem grósseren unteren Teil 
sich zusammensetzen, ais deren Rückenschild ich, abweichend von der all-
gemeinem Auffassung, das Scutellum und das Postscutellum betrachte. 
Das erstere wird wie schon erwãhntals zum Mesonotum gehõrend betrachtet, 
welcher Ansicht ich nicht beistirrme und zwar aus dem Grunde, weil die 
Stigmen der Brustabschnitte an ihren Hinterrãndern liegen. Das zweite Sti-
gma welches bei den sozialen Wespen in der Literatur noch keine Erwàh-
nung gefunden hat, liegt am Hinterrand des Prosternums in der hinteren 
Ecke zwischen Tegula und der Seitennahtlinje (Parapsidenfurche). Auf 
den Abdominalsegmenten, zu welchen das Propodeum auch gerechnet wird, 
liegt das Stigma nahe am Vorderrand. Auf dem abweichend sehr langen 
ersten Segment der Mischocyttarus-Arten ist es allerdings in die Mitte ver-

Fig. 1 — Aí. drewseni: 1) Seitenteil des Pronotums; Cr) Crista des Pronotums; SI) 
Stigma des Pronotums; 2) Scutum; S2) Stigma des Mesonotums; C) Cuneolus; 3) 

Scutellum; 4) Postscutellum; 5) Propodeum; 6) Propleuren; 7) Episternum der 
Mesopleuren; 8) Epimeron der Mesopleuren; 9) Unterteil des Meso-

sternums; 10) Metapleuren; 11) Untere Metapleuren; 12) WurzeI des 
Vorderflügels; 13) WurzeI des Hinterflügels; 14) Tegulae; 

P) Parapterum; S5) Stigma des Propodeums; C l , C2, 
C3) Vorder-Mittel-und Hinterhüfte; 15) Pedunculus 

(R. Fischer dei.). 

rückt, aber bei den Arten der Gattungen mit normal langem Pedunculus, 
z. B. Polistes, hingegen nimmt es die gleiche Lage wie am 2. Tergit ein. Um 
diese Anschauung einwandfrei zu bestãtigen, wãre erforderlich, das 3. 
Stigma, bezw. dessen Lage auf dem Metathorax festzustellen. Den unteren 
Metapleuren sind die Hinterschenkel eingelenkt. Der Hinterflügel ist zwi-
schen dem Seitenteil des Postscutellums und dem oberen Teil der Meta-
pleuren angebracht. 
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Auf dem meist sehr in die Lãnge gezogenen, in der basalen Hàlfte dünnen 
ersten Abdominalsegment (Pedunculus) liegt das Stigma seitlich in der 
Mitte und wird oben von einem Tuberkel überlagert. Das Abdômen des 9 
zâhlt 7 Rückensegmente, das des d" 6. Beim o" ist der Fühler 13-gliedrig, 
beim 9 12-gliedrig. Auf Fig. 1 ist der Thorax von M. drewseni 9 in der Sei-
tenansicht dargestellt, die für Bestimmungszwecke wichtigsten Teile sind 
nummeriert. 

Estação Biologica do Itatiaya, den 17. September 1933. 

S C H L U E S S E L 

(Mit Auinahme vcn Aí. /ili/ormis Stuss. he.ben mir alie hier aufgeführten Arten vorgelegen) 

1. Mittelschienen mit 2 apikalen Dornen (Subg. Mischocyttarus s. str.) 2 
— Mittelschienen mit 1 apikalem D o m (Subg-Monocanthocnemis Ducke) 40 
2. Pedunkulus lang und dünn, am apikalen Ende kaum breiter ais an der 

Basis 
— Pedunkulus kürzer, am apikalen Ende kampanul verbreitert 8 
3. Pedunkulus so lang wie der Thorax 4 

— Pedunkulus kürzer ais der Thorax 6 
4. Crista hoch, in fast gerader Linie verlaufend, Kõrper stark tomentiert. Die 

grósste Art (24 mm.) (Espirito Santo) tomentosus n. sp. 
— Crista niedrig, in konvexem Bogen; Kõrper fein tomentiert 5 
5 . Seiten des Pronotums nach vorn wnig konvergierend. Lànge unter 24 mm. 

(Amazonien) labiatus F. 
— Seiten des Pronotums nach vorn stark konvergierend. Lánge bis 20 mm (Ita-

tiaya; Paraguay) •• gracilis n. sp. 
6. Kõrper schwarz. Ocellen gross. Lánge über 20 mm. (Amazonien) smithi Sauss. 

— Anders gefàrbt. Ocellen klein 7 
7. Thorax rotbraun. Scutum und Mesopleuren schwarz (Matto Grosso) 

mattogrossensis n. sp. 

— Thorax schwarz; Abdômen meist, Pedunkulus stets rotbraun (Amazonien bis 
Argentinien) drewseni Sauss. 

8. Kõrper schlank, mit feiner Skulptur 9 
— Kõrper robust, mit grober Skulptur 34 
9. Kõrper gelb mit schwarzer Zeichnung 10 
— Kõrper schwarz mit gelber Zeichnung 16 
10. Crista nach vorn stark konvex 11 
— Crista nach vorn konkav oder gerade 13 

11. Crista schwach entwickelt, fast erloschen, an den Seiten verkürzt (Amazonien) 
lecointei Ducke. 

— Crista gut entwickelt 
12. Crista sehr hoch, ihre Seitenenden nach unten und vorn gerichtet (Amazonien) 

aljkeni Ducke 
— Crista weniger hoch, scharfkantig, nach hinten gerichtet, fast bis zum Stigma 

reichend (Amazonien) collaris Ducke. 
13. Crista in der Mit te nach hinten umgekrempt (Esp. S a n t o ) . . . . . . . . . . garbei n. sp. 
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— Crista in der Mitte nicht hinten umgekrempt 14 
14. Crista in der Mit te nicht erloschen (Esp. Santo) indeterminabilis Sauss. 
— Crista in der Mitte erloschen 15 
15. Obserseite der Fühler schwarz (Paraguay) paraguayensis n. sp. 
— Fülher gelb, nur der Schaft auf der Oberseite schwarz (Goyaz ) . . . . jlavicornis n. sp. 
16. Reich gelb gezeichnet; bildet den Uebergang zu den gelben Arten mit schwarzer 

Zeichnung (Guyana) surinamensis Sauss. 
— Spàrlich gelb gezeichnet 17 
17. Crista voll entwickelt 18 
— Crista in der Mitte erloschen 28 
18. Crista nach vorn konkav (Itatiaya) conjusus n. sp. 
— Crista nach vorn stark konvex 19 
— Crista rechtwinklig zur Lãngsachse des Kõrpers 22 
19. Crista niedriger 20 
— Crista hóher 21 
20. Pedunkulus ca. Thoraxlánge. Gelbzeichnung arm (Itaiaya) mirijicus n. sp. 
— Pedunkulus ca. % Thoraxlánge. Gelbzeichnung reicher (S. Paulo) 

. . . . ypiranguensis Fonseca 
21. Clypeus schwarz, gelb gerandet mit stumpfem Mittelzahn. Pedunkulus Yi 

Thoraxlánge. Grõssere Art. (Itatiaya) parallelogrammus n. sp. 
— Clypeus gelb mit spitzem Mittelzahn. Pedunkulus weniger ais Yi Thoraxlánge. 

Kleinere (S. Paulo) paulislanus s. sp. 
22. Wangen breit Crista hoch und scharfkantig (Itatiaya) adjectus n. sp. 
— Wangen schmal. Crista niedrig und stumpf 23 
23. Pedunkulus apikal breit kampanul (Itatiaya) iheringi s. sp. 
— Pedunkulus apikal schmal kampanul 24 

24. Clypeus. mit langem Mittelzahn (Itatiaya) clypeatus n. sp. 
— Clypeus mit kurzem Mittelzahn 25 

25. Crista gleichmàssig hoch, an den Schulterecken nicht hòher ais in der Mit te 
(Itatiaya) inlerjectus n. sp. 

— Crista in der Mitte niedriger, an den Schulterecken hõher 26 
26. Clypeus gelb mit schwarzem Diskus. Pedunkulus kürzer (Itatiaya) 

itatiayaensis n. sp. 
— Clypeus schwarz mit aufgehelltem Diskus. Pedunkulus lànger 27 
27. Crista an den Schulterecken hohe Kanten bildend. Pedunkulus lánger und 

schlanker, apikal schmaler kampanul (Itatiaya) similatus n. sp. 
— Crista an den Schulterecken niedrige Kanten bildend. Pedunkulus kürzer und 

gedrungener, apikal breiter kampanul (Itatiaya) mimicus n. sp. 
28. Crista an den Schulterecken hoch und scharfkantig 29 
— Crista an den Schulterecken niedrig und stumpf 32 
29. Crista an den Schulterecken nach hinten umgekrempt. Mãnnchen mit schwarzer 

Stirn 30 
— Crista an den Schulterecken nicht umgekrempt. Mánnchen mit gelber S t i r n . . . 31 
30. Crista an den Schulterecken niedriger. Pedunkulus etwas lànger. Fülherschaft 

auf der Unterseite mit gelber Linie. Kleinere Art. (Itatiaya) imitator n. sp. 
— Crista an den Schulterecken hõher. Pedunkulus etwas kürzer. Fülherschaft auf 

der Unterseite ohne gelbe Linie. Grõssere Art. (Itatiaya; S. Paulo; etc.) 
cassununga R. v. Iher. 

31. Skulptur feiner, Toment spárlicher, Pedunkulus schlanker und kürzer, von 2/3 
Thoraxlánge. Unterer Winkel des Seitenteils des Pronotums gelb (Ita-
tiaya) con/irmatus n. sp. 
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— Skulptur grõber, Toment reichlicher, Pedunkulus robuster und lánger, von % 
Thoraxlánge. Unterer Winkel des Seitenteils des Pronotums schwarz (Ita-
tiaya) declaraíus n. sp. 

32. Pedunkulus mehr ais M Thoraxlánge (Itatiaya) pedunculatus n. sp. 
— Pedunkulus weniger ais % Thoraxlánge 33 
33. Crista auf den Schulterecken sehr niedrig, fast erloschen. Pedunkulus von 3/5 

Thoraxlánge. Gróssere Art. (Itatiaya) cryptobius n. sp. 
— Crista auf den Schulterecken deutlicher. Pedunkulus weniger ais 3/5 Thorax-

lánge Kleinere Art. (Itatiaya) extinctus n. sp. 
34. Vorderflügel glasigweiss; die helle Kòrperzeichnung auffàllig 35 
— Vorderflügel berusst; die helle Kòrperzeichnung unauffállig oder fehlend 39 
35. Kòrper schwarz mit roter Zeichnung 36 
— Kòrper schwarz mit gelbert Zeichnung 37 
36. Pedunkulus von % Thoraxlánge (México) rujidens Sauss. 
— Pedunkulus von 2/3 Thoraxlánge, apikal fast 3mal so breit wie an der Basis 

(Manáos) duckei n. sp. 
— Pedunkulus weniger ais M Thoraxlánge, apikal noch breiter kampanul 

(Goyaz) jrontalis Fox. 
37. Abdômen braun mit gelben Segmentrándern. Scutellum mit schmaler gelber 

Querlinie (Amazonien) injucundus Sauss. 
— Abdômen schwarz ohne gelbe Segmentránder. Scutellum ganz gelb 38 
38. Crista hóher. Pedunkulus. mehr ais Thoraxlánge. Prôpodeum mit grossem 

orangegelbem Fleck (México) metathoracicus Sauss. 
— Crista niedriger. Pedunkulus weniger ais ]/2 Thoraxlánge. Propodeum mit 

kleinem orangegelbem Fleck (Itatiaya; S. Paulo) flavoscutellatus n. sp. 
39. Pedunkulus von 2/3 Thoraxlánge, schlank, nur am apikalen Ende verbreitert, 

hier etwa 2mal so breit wie an der Basis. Vorderflügel ohne weissen Apikal-
fleck (Paraguay) villarricanus n. sp. 

— Pedunkulus von 2/5 Thoraxlánge, am apikalen Ende sehr breit, nur im basalen 
Drittel verdünnt. Vorderflügel mit weissem Apikalfleck (Amazonien bis 
S. Paulo) ater OI. 

40. Kòrper mit feiner Skulptur. Mittelfurche des Propodeums breit und tief. 
Pedunkulus Vi Thoraxlánge. Fühlerspitzen des Mànnchens stark ein- 41 
gerollt 

— Kòrper mit grober Skulptur Mittelfurche des Propodeums schmal. Pedunkulus 
von Thoraxlánge. Fühlerspitzen des Mànnchens nicht eingerollt (Pará) 

jilijormis Sauss. 
41. Gròsser, robuster. Pedunkulus am apikalem Ende schmaler. Gelbzeichnung am 

Thorax reichlicher (Rio de Janeiro) buyssoni Ducke. 
— Kleiner, schlanker. Pedunkulus am apikalen Ende etwas breiter. Gelb-

zeichnung am Thorax fast fehlend (Itatiya) cristatus n. sp. 

Mischocyttarus tomentosus sp. n. (Figs. 3,5). 

Ç — Lãnge 24, Vorderflügellánge 18 mm. 
Kommt neben labiatus zu stehen, den er an Gròsse übertrifft. Wie bei diesem sind 

die in hohem Dreieck stehenden Ocellen gross, der Pedunculus von Thoraxlánge. Von ihm 
unterscheidet er sich durch etwas hòhere Crista, welche in fast gerader, in der Mittre 
sinuoser Linie verláuft, wàhrend sie bei labiatus einen flachen, konvexen Bogen bildet. 
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Der ganze Vorderkòrper ist mit langem, dichten Toment bedeckt, welcher linienartig 
sich abhebt, auf dem Rücken messinggelb, an den Seiten und Kopf weisslich glãnzt. 
Besonders auffãllig ist er auf St im und Clypeus, welche wie gefiedert aussehen. Pedunculus 
von der Lánge des Thorax (7: 7), lang und dünn wie bei labiatus, in der Mit te verdünnt 
mit deutlichen Tuberkeln, am apikalen Ende kaum merklich breiter ais an der 
Basis. 

Fãrbung. Grundfarbe rotbraun, auf Scheitel und Thoraxrücken schwarz überlagert, 
Thoraxseiten sowie Schenkel, Tibien und Pedunculus verdunkelt, alie Teile dicht tomen-
tiert . jedochkürzeralsauf Thorax und Kopf, das Abdômen besonders kurz und spárlich: 
fast nackt. Mandibeln rotbraun, schwarz gerandet; Clypeus heller rotbraun mit schwar-
zem Rand des Mittelzahnes, Stirnschild mit ebensolchem Diskus. Der dichte, lange To-
ment auf Clypeus und Stirnschild verdeckt fast die Grundfarbe. Fühler schwarz mit rot-
brauner Unterseite der Geisscl. 

Flügel stàrker rotbraun getónt ais bei hellen Exemplaren von labiatus. 

Beschreibung nach einem Ç von Espirito Santo, 1906 von Ernst Garbe 
gesammelt, im Museu Paulista (No. 7244). 

Ausser durch die hõhere, anclers verlaufende Crista des Pronotums durch 
den auffãlligen, langen, typisch gelagerten Toment von labiatus verschie-
den, welchem er sonst ãhnelt. 

Mischosyttarus mattogrossensis sp. n. (Figs. 4,11) 

O" — 20 mm lang, Vorderflügel 15 mm. 
Von der Grósse von drewseni, von welchem er sich durch etwas hõhere, an den 

Schulterecken deutlicher vortretende Crista des Pronotums und etwas schmalere Mittel-
furche des Propodeums unterscheidet. Der Pedunculus ist verhàltnismàssig etwas lánger 
(6:5 1/4; ais bei drewseni, das zweite Abdominalsegment allmãhlich zu ihm abgeschnürt. 
In der Fárbung dadurch verschieden, dass das Schwarz auf Kopf, Propleuren, Scutum 
und Mesopleuren beschránkt ist, wàhrend alies übrigc rotbraun ist. Vorderrand und 
Hinterecken des Prosternums, untere Hálfte der Metapleuren, oberer Rand der unteren 
Metapleuren und ein Fleck hinter dem Stigma des Propodeums sind schwarz. Oberer und 
mittlerer Teil des mittleren Episternums mit verwaschenem rotbraunen Fleck. Beine 
rotbraun. 

Flügel rotbraun getónt wie bei hell gefárbcen oíreuwnt-Individuen. 

Ausser durch die etwas deutlichere Crista und lángerem Pedunculus 
unterscheidet sich vorliegende Art von drewseni durch das Ueberwiegen der 
rotbraunen Farbe. Bei diesem ist der Thorax, bis auf den rotbraunen Hin-
terrand des Pronotums, stets schwarz, ebenso Oberseite der Hüften und 
Schenkel der zwei vorderen Beinpaare sowie der Hinterbeine. Tibien und 
Tarsen oben geschwárzt. 

Beschrieben nach einem o" aus Mat to Grosso, im Museu Paulista 
(N°. 3147). 
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Fig. 2. M. labiatus, Pedunkulus u. 2. Abdominal-Segment.—Fig. 3. Aí. tomentosus.— 
Fig. 4. Aí. mattogrossensis. —Fig . 5. Aí. tomentosus, Seitenteil des Pronotums.— 
Fig. 6. Aí. labiatus. 
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Mischocyttarus gracilis sp. n. 

Dem M. labiatus F., mit welchem er bisher verwechselt wurde, sehr 
ãhnlich. Ocellen in hohem Dreieck stehend. Seiten des Pronotums nach 
vorn stârker konvergierend. Crista mássig hoch, in stark konvexem Bogen 
verlaufend. Pedunkulus von Thoraxlánge, am apikalen Ende kaum breiter 
ais an der Basis, in der Mitte eingeschnürt, mit deutlichen Tuberkeln. To-
ment spárlicher ais bei labiatus, Skulptur ebenso fein. 

Kórperlange d" 15-17 mm., 9 16-20 mm.; Lànge des Vorderflügels cf 13-15 mm,. 
9 14-16 mm. 

Weibchen: Kôrper und Beine hellrotbraun, auf Thorax und Oberseite der Beine schwarz 
überlagert, mit kurzem, spàrlichem, hellbraunem Toment bedeckt. Mandibeln kastanien-
braun, Zãhne geschwãrzt. Kopf hellrotbraun, mit schwarzbraunem Fleck am Occiput, 
in dessem hinteren Teil sich die Ocellen befinden. Wangen an den Seiten verdunkelt. Cly-
peus mit lãngeren goldbraunen Borsten am Vorderrand. Fühler schwarz, mit rotbrauner 
Spitze und schmal rotbrauner Unterseite des Schaftes. Flügel hyalin, gebrâunt mit rot-
braunem Costalrand und Stigma. 

Beim Mànnchen ist das entsprechend schmalere Geisicht auf Clypeus, Stirn und 
inneren Orbiten silberweiss tomentiert, die Fühlerspitzen sind stark eingerollt, das Rot-
braun ist hier ausgedehnter, auf der Unterseite erstreckt es sich alsschmale Linie bis zum 
Basalsegment der Geissel. Die Flügel sind bis auf den rotbraunen Costalrand und das 
Stigma der Vorderflügel fast glasweiss, nur sehr leicht gebrâunt. Im Uebrigen wie das 
Weibchen. 

Der ãhnliche labiatus F. (ich halte 4' d" d" von Rio Negro, Amazonas, 
die ich bei S. Gabriel und Barcellos gesammelt habe, für diese Art) ist gròs-
ser (22-24 mm.; Vorderflügel 17-18 mm.); Weibchen von labiatus fehlen 
mir. Auf dem ganz schwarzen Gesicht sind nur die inneren Orbiten rotbraun. 
Der Toment ist auf dem Gesicht viel dichter, gróber und silbergrau. Occiput 
ganz schwarz. Thorax infolge der nach vorn weniger konvergierenden Seiten 
breiter und robuster. Die schwarze Tonung auf Thorax und Beinen ist viel 
intensiver. Die Flügel sind ganz rauchbraun, Costalrand und Stigma noch 
dunkler. 

Exemplare von gracilis aus Paraguay sind dunkler ais solche vom Ita-
tiaya, ihre Fühlerspitzen ausgedehnter braun. 

Beschrieben nach 3 d"d" und 18 9 V vom Itatiaya (700 m.), welche 
mit Ausnahme von 5 9 9 einem Baue entstammen. Ferner lagen mir 3 o"d" 
und 5 9 9 aus Paraguay (Mbovevo) vor, die zu 2 Bauten gehòren und von 
F. Schade gesammelt wurden. 

Typen in meiner Sammulung, der des Instituto de Biologia Vegetal 
(Rio de Janeiro) und der Estação Biologica do Itatiaya. 

Ich vermute, dass die in Amazonien beheimatete grosse Art labiatus 
F. ist, wãrend die im südlichen Brasilien, Paraguay und Argentinien vor-
kommende kleinere die hier beschriebene ist. Mangel an Literatur erlaubt 
mir nicht, dies sicher zu entscheiden. 
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Der Bau ist mit jenem von drewseni in aliem übereinstimmend, so 
dass man ihn nicht unterscheiden kann, wenn man die Insassen nicht kennt. 
Er ist in gleichcr Weise von dem übrigen Arten durch den konzentrisch 
angebrachten langen und sehr dünnen Stiel gekennzeichnet, den wahrschein-
lich alie Bauten der echten Mischocyttarus mit langem Pedunkulus auf-
weisen. 

Mischocyttarus pedunculatus sp. n. (Figs. 9, 10, 14). 

Diesse Art schliesst sich an die Arten der Gruppe mit langem dünnen 
Pedunculus an und bildet den Uebergang zu den kleinen, schlankeren Arten 
mit kürzerem Stiel. 

Kórperlànge: d" H-12, Ç 11-13, Vorderflügellãnge: cf 8-9, ? 9-10 mm. 
Mandibeln mit Grübchen übersàt. Clypeus breit, gewólbt, seitlich ausgezogen, herz-

fõrmig, mit sehr kleinen Punktgruben. Der Thorax ist wie bei den verwandten Arten 
schmal, seine Seiten nach vorn schwach konvergierend. Die Crista am Pronotum verláuft 
rechtA-inklig zur Kórperlángsachse, geradÜnig, schwach entwickelt, in der Mitte gánzlich 
erloschen, fast wie bei extinctus, nur an den Schulterecken ais niedriger Kiel vortretend 
àhnlich wie bei diesem, etwas stàrker ais bei declaratus. Die Mittelfurche des Propodeum, 
ist flach und breit, endet in dessen Mitte, ãhnlich geformt wie bei declaratus, etwas breiter, 
mit fehlendem oder nur angedeutetem Mittelkiel. Die beiden ersten Abdominalsegmente 
geformt wie bei declaratus. Der Pedunculus lánger, fast von der Lángedes Prothorax (5: 4)' 
apikal màssig verbreitert, mit noch deutlicheren Seitentuberkeln, das zweite glocken-
fõrmig. Mesopleuralnáhte deutlich. 

Farbe und Zeichnung. Kòrper schwarz auf kupferbraunem Grunde, fein weiss tomen 
tiert, mit blassgelber Zeichnung. Mandibeln rotbraun mit gelbem Innenrand, rotbraun 
behaart. Clypeus verwaschen rotbraun, schmal schwarz gesaumt, mit schwarzem Diskal-
fleck, breiten gelben, rotbraun überlagerten Seitenrándern und gelben Vorderrand. Die àus-
sere und innere Orbital-Linie vollkommen, oben fast zusammenhàngend, schmal blass 
gelb, mit solchem Fleck hinter jeder der beiden Basalocellen. Schmal blassgelb sind auch 
die Crista, Hinterrand des Pronotums, 2 Lãngsstriche am Diskus des Scutums, Punkt am 
Hinterrand der Tegulae, Vorder-und Hinterrand des Scuteilums, Hinterrand des Postscutel-
lums und die Seitenteile von beiden. Auf dem Propodeum seitlich von der Mittelfurche 
befinden sich 2 làngliche, grosse Flecke von rein gelber Farbe, die nach vorn divergierend 
etwa 1 /4 vor dem Rande enden und mit 2 kleineren am Hinterrande stehenden zusammen-
hàngen. Hinterrand des Episternums mit verwaschenem gelben Fleck, Das 1. und 2. Ab-
dominal-Tergit mit blassgelben Hinter-und Seitenrand, welcher bei den restlichen Tergiten 
sehr schmal und undeutlich ist. Auf der Ventralseite ist ausser dem 2. auch das 3. und 4, 
Abdominal-Sternit hinten breiter blassgelb gerandet. Vorderhüften mit blassgelbem Api-
kalfleck, mittlere mit solchem auf der Aussenseite, die hinteren mit 2 blassgelben Làngs-
strichen auf der Oberseite, Schenkel mit gelbem Apex, Tibien innen und aussen gelbbraun 
gestreift, Tarsen schwarz. 

Flügel glasig weiss, schwach irisierend, mit rotbraunen Adern, Pterostigma und Me-
dialzelle rotbraun, letztere nur im apikalen Ende. Hinterrand der 3. Cubitalzelle fast 
doppelt so lang wie ihr Vorderrand. Fühler schwarz, die Unterseite, Wurzel und Basis 
des chaftes sowie die Unterseite der Geissel rotbraun. 
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tf gefàrbt und gezeichnet wie das Ç, die gelben Linienzeichnungen am Kõrper etwas 
reduzierter, die beiden Diskalstriche auf Scutum und Propodeum kónnen gánzlich fehlen. 
Mandibeln, Clypeus und Stirn bis zur Fühlerwurzel gelb, mit dichtem silberweissen To-
ment überlagert, von der Seite gesehen weiss erscheinend. Diese weisse Tomentierung 
erstreckt sich, weniger dicht und auffállig, über den ganzen Kõrper, ist aber nur auf 
Scheitel, Thoraxseiten und Schenkeln mehr vortretend. Die am Ende stark eingerollten 
Fühler sind oben schwarz, unten gelb. 

Die Unterseite von Pro-und Mesothorax und der Hüften ist kanariengelb. 
Hinterhüften auf der Aussenseite mit langem gelben Làngsstrich. Beine áhnlich wie 

beim Ç, schwarz, Schenkel und Tibien an dar Aussenseite gelbbraun gestreift. Flügel wie 
beim Ç. 

Typen in meiner Sammlung und in der des Instituto de Biologia Vegetal 
und der Estação Biologjca do Itatiaya. 

Unter den mir bekannten kleinen Arten (Megacanthopus s. str.) besitzf 
diese Species den lãngsten Pedunculus, welcher so lang wie der Thorax 
ohne Propodeum ist, zur Thoraxlánge also fast in dem Verháltnis steht 
wie bei drewseni. Sie bildet demzufolge eine Transition gwischen den bei-
den Gruppen. 

Der feine weisse Toment verleiht dem Tiere eine bleigraue Tõnung. 
Beschreibung nach den Insassen (9 o"tf und 40 9 9) von 5 Bauten, wel-

che im Februar 1933 am Südabhange des Itatiaya in 500 m. (Fazenda Vai-
paraiso) und 700 m. Meereshõhe gefunden wurden. Drei davon waren an 
aus der Erde hàngenden Pflanzenwurzeln, 2 an trockenen Farnkrautblát-
tern und einer an einem Fels (Bachrand) befestigt. Diese Art baut mit Vor-
liebe an den Rándern und Bõschungen von Strassen und Erdrutschen an 
aus dem Boden ragenden dünnen Pflanzenwurzeln. Der am Fels befestigte 
Bau ist von hellrotbrauner, die an Wurzeln hãngenden von grauer Farbe, 
der eine mit rotbrauner Beimischung, die an trockenem Farnkraut von 
dunkelbrauner Fãrbung mit grauer Beimischung. Allen gemeinsam ist eine 
unregelmãssige, zerissene Form, indem vollendete, angefangene und halb-
fertige Zellen in Reihen unregelmássig nebeneinander stehen, wodurch 
sie abgestorbenen Pflanzenteilen, trockenen zerissenen Blàttern áhneln in 
vorzüglicher Anpassung an die Umgebung. Besonders die beiden an Farn-
kraut erreichen dies in hohem Masse. Sie áhneln in der Form den kleinen, 
noch unvollendeten Bauten von declaratus und confusus. Der gròsste (vom 
17./II.) besitzt 66 Zellen, angeordnetzu einem unregelmássigen Dreieck, mit 
etwas excentrischem Stiel. An ihm sitzend wurden 2 cf o" und 8 9 9 ange-
troffen. Nachtrãglich schlüpften aus den Zellen bis zum 5./III. noch weitere 
4 o" o" und 7 9 9-

Der am Fels befestigte Bau (vom 27./II). mit 29 Zellen und 8 an ihm 
sitzenden 9 9 ergab bis zum 21/III noch 2 tf tf und 2 9 9- Dieser wurde 
von einer Ichneumonide, mit schwarzem, weiss bandierten Abdômen, welche 
auch aus den Bauten von iheringi erzielt wurde, umschlichen. Der eine an 
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Fig. 7. Aí. drewseni. — Fig. 8. Aí smithi.— Fig. 9. Aí. pedunculatus.— Fig. 10. Idem. 
Fig. 11. Aí" mattogrossensis.— Fig. 12. Af. drewseni.— Fig. 13. Aí smithi. 

Fig. 12 
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WurzeI hángende (vom 3./II.) besitzt 10 Zellen. An ihm sassen 3 ç ç ; bis 
zum 13./II. ergab er noch 2 weitere ? 9. An dem kleinsten sass nur die Grün-
derin. Er zãhlte nur 8 halbfertige Zellen. 

Ausserdem wurde noch eine Anzahl angefangener Bauten an Wurzeln 
hángend gefunden, welche nur mit wenigen Individuen cider nur der Stamm-
Mutter besetzt waren. 

Mischocyttarus declsratus sp. n. (Figs. 17-19) 

Morphologisch schliesst sich diese Art an pedunculatus an, inbezug auf 
Fãrbung und Zeichnung àhnelt sie im weiblichen Geschlecht cassununga 
sehr, im mãnnlichen ist sie dagegen von dieser stark abweichend. 

Kórperlánge: o"9-l 1. 9 11-13, Lànge des Vorderflügels: c? 9.5—10 mm. 
9 Clypeus breiter ais bei clypeatus und cassununga mit abgerundeter Vorderrandspitze, 

welche bei diesen spitz ausgezogen ist. Die Crista des Pronotums ãhnelt der von clypeatus, 
in fast gerader Linie verlaufend, in der Mit te erloschen, nur an den Schulterecken niedrige 
Kiele bildend. Mittelfurche des Propodeums wie bei clypeatus geformt, etwas flacher und 
schmaler. Bei cassununga ist sie tief, nicht sobreit aberlànger, fast zum Vorderrand reichend. 
Pedunculus von 3/4 der Thoraxlãnge (4:3), etwas kürzer ais bei pedunculatus, apikal etwas 
deutlicher campanul mit niderigeren Tuberkeln, welche wie bei cassununga geformt sind 
Bei cassununga ist der Pedunculus viel kürzer, von etwas über 3í> Thoraxlãnge, apikal 
viel stárker campanul verbreitert. Das 2. Abdominalsegment ist breit glockenfórmig, an 
der Basis plõtzlich abgeschnürt, àhnlich wie bei Polybia. Bei cassununga ist er basal all-
mahlich abgeschnürt. 

Farbe und Zeichnung. Mattschwarz mit spãrlichem rotbraunen Toment, welche 
seitlich gesehen ins weisse spielt. Clypeus schwarz, dessen Vorderrandspitze meist 
schmal rotbraun aufgehellt oder undeutlich gerandet; bei clypeatus und cassununga ist er 
deutlich gelbbraun gerandet. Mandibeln schwarz, mehr oder minder deutlich rotbraun ge-
randet, Záhne rotbraun. Bei cassununga sind die Mandibeln rotbraun, breit schwarz ge-
randet. Die schwarze Umrandung kann an der Innenseite durch Rotbraun verdràngt sein, 
Fühlerunterseite rotbraun aufgehellt. Schmale gelbraune Rànder besitzen die inneren 
Orbiten, die ãusseren nur am oberen Ende ais kürzer Strich, der meist fehlt, Hinterrand des 
Pronotums, Seitentelle des Scutellums und Postscutellums, Hinterrand des 1. Abdominal-
Tergits, in seltenen Fãllen auch der der übrigen Tergite. Das Episternum der Mesopleuren 
mit gelbbraunem Fleck. Hinterhàlften mit gelbbraunem Làngsstrich auf der Aussenseite, 
Schenkel und Tibien ausser diesem auch mit solchem auf Aussen-und Innenseite. Sámt-
liche Tarsalglieder gelbbraun, oben apikal geschwárzt, das erste auch auf der basalen 
Hàlfte, das letzte ganz schwarz. Das 2. bis 4. Abdominal-Sternit breit gelb gerandet. 

Flügel glasig weiss mit rotbrauner Costa, Pterostigma, Medial-und Submedialzelle 
wie bei cassununga, bei welcher auch die dahinter liegende Zone bis zum Innenrand rot-
braun überhaucht ist, welche Tónung sich auch auf die Hinterflügel, mehr oder minder 
intensiv, ausdehnt. Cubitalzelle 1 schmaler ais bei cassununga, Cubitalzelle 3 hinten 
nur wenig breiter ais vom, bei cassununga von fast doppelter Breite. 

Das c? gefãrbt und gezeichnet wie dass 9 , aber Mandibeln, Clypeus, Stirn, Un-
terseite der Fühler, Bruststernite und Schenkelunterseiten sind gelb, die ganze Unter-
seite des Tieres dicht mit silberweissem Toment bedeckt, von der Seite betrachtet ganz 
weiss erscheinend. Auch auf dem Scheitel, z. T. auf Pro und Mesothorax ist seitlich ge-
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Fig. 14. Aí. pedunculatus.— Fig. 15. Aí. lecoinlei.— Fig. 16. Aí. declaratus — Fig. 17. Idem-
— Fig. 18. Idem.— Fig. 19. Idem.— Fig. 20. M. lecointei. 
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sehen der silberweisse Toment auffãllig. Die gelbbraunen Linienzeichnungen sind im all-
gemeinen deutlicher ais beim 9 . die ãussere Orbitallinie vollstándiger. Ebenso die Hin-
terrãnder der 3 basalen Abdominal-Tergite, welche sich am 2. und 3. in der Mit te ver-
schmálern. Die restlichen 4 sehr schmal gelb gerandet Die blassgelbenAbdominal-Stemite 
sind breiter ais beim Ç, auf dem 3. bis 5. in der Mit te bandartig verbreitert, das 2. 
mit grossem gelben Diskalfleck. 

Die Flügel sind infolge Reduktion der rotbraunen Tõnung im Costalfelde heller gla-
sig weiss ais beim 9 

Beschreibung nach den Insassen von 2 Bauten mit 10 cfd" und 
25 ç ç . Typen in meiner Sammlung und in der des Instituto de Biologia 
Vegetal und der Estação Biologica do Itatiaya. 

Strukturell ist das 9 von der sehr áhnlichen cassununga an der fast 
erloschenen Crista des Pronotums, welche nur an den Schultern sehr nie-
drige Ecken bildet, die noch reduzierter ais bei imitator sind und die flachere, 
schmàlere Mittelfurche des Propodeums unterscheidbar. 

Das d" ist infolge des die reich gelbe Unterseite und den gelben Clypeus 
überlagernden dichten, weissen Toments mit keiner anderen der naheste-
henden Arten zu verwechseln. Bei keiner der mir bekannten Mischocyt-
tarus-Arten kommt dieser in àhnlicher Weise zur Geltung. 

Der Bau hat die Form eines trockenen, zerrissenen Blattes und sieht 
dem von artifex Ducke (1) sehr áhnlich. Er ist 8 cm. lang, von rotbrauner 
Farbe und ist an der Spitze eines dürren Zweiges unterhalb eines trockenen 
Blattes angebracht. Infolge seiner unregelmássigen, zerrissenen Gestalt 
kopiert er vorzüglich ein abgestorbenes Blatt, dessen Fárbung er auch hat. 
Er zàhlt annàhernd 100 Zellen und wurde in etwa 2 m. Hõhe an einem Baume 
(Anona laevigata Mart.) auf einer lichten Waldstelle unweit des Bachrandes 
am 5./II. 1932 gefunden. Es sassen an ihm 12 9 9. Bis zum 24./II schlüpften 
aus den verdeckelten Zellen noch weitere 10 9 9 und 5 o"cf und eine Tachi-
nide. Südabhang des Itatiaya, 700 m. 

Ein anderer noch unvollendeter, nur 61 Zellen záhlender Bau wurde 
am 27./I. 1933, in 1100 m über dem Meere in der Nàhe der Maromba-Brücke 
gefunden. Er ist nur 4 cm. lang. 2 cm. breit von der gleichen Farbe und un-
regelmássigen Gestalt wie der grosse und war an der Mittelrippe der Un-
terseite eines grünen, kleinen Blattes befestigt. An ihm sassen 1 o" und 
6 9 9 . Bis zum 13./II. ergab er noch 4 cfd* und 9 9 9-

Mischocyttarus conlirmatus sp. n. 

Morphologisch mit declararatus fast übereinstimmend, cekologisch 
grundversch ieden. 

(1) Vide Abbildungcn in A. Ducke, Ueber Phylogenie und Klassifikation der sozialen Wespen. Zoolog 
Jahrbücher . 1914. 36. Bd„ 2-3. Hef t . p. 316. 
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o" Lãnge 11-12 mm., Vordergflügel 9-10 mm. 
Schlanker ais declaratus, der Thorax lãnger, die Seiten des Pronotums nach vorn 

etwas mehr konvergierend, die Crista in der Mitte noch erloschener, an den Schulterecken 
niedriger, geradlinig. Pedunculus etwas kürzer, von 2/3 Thorax-lãnge, aber dünner, in der 
Mitte stàrker eingeschnürt, mit deutlicheren Tuberkeln, hinten ebenso breit, aber die 
Seiiten hier gegen die Mit te mehr konvergierend ais bei declaratus. Skulptur auf dem 
Thorax noch feiner, Toment des Abdomens kürzer und spãrlicher, deshalb glatt und glàn-
zend; bei declaratus ist der Abdômen matter. Flügel leicht gebràunt, bei declaratus glasig-
weiss. 

Occiput mit 4 gelben lãnglichen Flecken, je einer schrãg hinter der oberen Ocelle und 
je einer am Hinterrand des Auges. Diese Flecke kõnnen auch fehlen, oder es ist nur einer 
vorhanden. Der untere Winkel des Seitenteils des Propodeums ist stets gelb; bei manchen 
Tieren reicht das Gelb bis auf die Seite des Cristaendes; wo dies nicht der Fali ist, das 
Cristaende gelb. Bei declaratus ist dieser Winkel stets schwarz, nur seine Seitenrãnder 
sind gelb gesãumt; aber dieCristaschneide istschmal rotbraun, bei conjirmatus stets schwarz. 
Tergite des Abdomens, mit Ausnahme von 1-2, ohne gelben Hinterrand, der Pedunculus 
stets mit solchem, das 2. Tergit seitlich am Hinterrand stets, in der Mitte nur ausnahms-
weise und undeutlich gelb gesãumt. 

Beschrieben nach 10o"d", welche sich an einem von den Weibchen be-
reits verlassenen Bau befanden, der nur noch leere Zellen aufwies. Itatiaya 
90Om (Lote 90), 14. IV 1934.— Typen in meiner Sammulung, der des Insti-
tituto de Biologia Vegetal (Rio de Janeiro) und der Estação Biologica do 
Itatiaya. 

So sehr sich beide Arten áhneln, so grundverschieden sind ihre Bauten 
Der von declaratus ãhnelt dem von artifex und hat die lange Form eines 
zerrissenen, trockenen Blattes mit âhnlicher Befestigung an einem dünnen 
Zweig. Bei conjirmatus ist er scheibenfórmig wie der von ater und hat die 
Gestalt eines unregelmássigen lãnglichen Sechsecks, an welchem 4 Seiten 
in ziemlich gerader Linie verlaufen, wàhrend die beiden Seiten, an denen 
zuletzt gebaut wurde, unregelmãssige Konturen aufweisen. Der Stiel ist 
kurz und breit und sitzt excentrisch. Die Zellen, 18 an der Zahl, haben den 
gleichen Durchmesser wie bei ater und sind in 11 geraden, regelmássigen 
Reihen (je 4 zu 9, 2 zu 8, 1 zu 7, 2 zu 6 und je 1 zu 5 und 2 Zellen) angeordnet. 
Der Bau ist dunkelbraun, war auf der Oberseite eines Orangenblattes be-
festigt und befand sich in einer Hóhe von ca. 3m. auf einem dicht am Wald-
rand stehenden Orangenbaum. 

Eine den Bau umschleichende Ichneumonide wurde gemeinsam mit 
den Wespen gefangen; nachtrãglich schlüpften noch 2 weitere. 

Mischocyttarus paraguayensis sp. n. (Figs. 23, 25, 28, 30) 

Bezüglich der Cristaform gehõrt diese Art zur Gruppe der gelb gefãrbten 
Arten, deren Angehõrige ais indeterminabilis Sauss., aufgefasst werden 
(z. B. Tiere aus Espirito Santo), welche einen kürzeren Pedunculus ais su-
rinamensis haben. 



166 Arq. Inst. Biol. Veget. 1, 3 

Lánge: d" 10-11 1/2; 9 11-12, Vorderflügellãnge: & 9-10, 9 10-
10 lA 

9 Seiten des Pronotums nach vorn wenig konvergierend. Crista niedrig, in der 
Mitte erloschen, nur an den Schulterecken scharfkantig und deutliche Ecken bildend, 
fast geradlinig, in der Mitte leicht sinuos, an den Schultem plòtzlich endsnd, nicht aus-
gezogen, ihre Enden in das untere Drittel des Hinterrandes des Seitenteiles des Pronotums 
weisend. Pedunculus von etwas mehr ais halber Thoraxlánge (4:2 Vi), etwa wie bei paral-
lelogrammus geformt, apikal etwas mehr verbreitert, deutlicher campanul und parallel-
seitig, mit schwach entwickelten Tuberkeln. Mittelfurche des Propodeums flach und 
breit, fast bis zum Vorderrand reichend. 

Auf dem Vorderkõrper überwiegt die orangegelbe, auf dem Abdômen die schwarze 
Farbe. Auf Kopf und Thorax sind die Nahtlinien und Rànder der einzelnen Abschnitte 
schwarz gesàumt. Das Stirnschild wird von der Hinterstirn durch einen schmalen schwar-
zen Strich, der sich zwischen den Fühlerwurzeln hinzieht, separiert. Der schwarze 
Stirnfleck, in dem die Ocellen stehen, hat die Form eines dicken V, dessen Schenkel seit-
lich and den Fühlerwurzeln enden, dessen Basis auf einer schmalen schwarzen geschwun-
genen Linie ruht, welche seitlich sich verbreiternd in der schwarzen Augenrandlinie aus-
fliesst, nach hinten mit dem Schwarz des Occiput verbunden eine gelbe Querlinie ein-
schliesst. Pronotum mit schwarzem Bande, welches in flachem Bogen von der Crista-Ecke 
zum oberen Teil des Hinterrandes zieht. Scutum schwarz mit gelben Seitenrand und 2 
nach vorn divergierenden, an beiden Enden verdickten, breiten gelben Diskalstrichen. Te-
gulae rotbraun mit gelbem Fleck. Cuneoli gelb. Das Scutellum ist diskal rotbraun getõnt 
und wird in gleicher Weiss wie das Propodeum durch eine schwarze Làngslinie halbiert. 
Unterer Teil des Episternums der Mesopleuren mit schwarzem Diskalfleck. Oberseite der 
Mittelhüften schwarzbraun, Hinterhüften mit schwarzbraunem schmalen Streif auf Ober-
Aussenseite, Mittel-und Hinterschenkel mit schwarzbraunem Streif auf Ober-und Unter-
seite, Hintertibien mit solchem auf der Oberseite. Sonst sind die Beine gelb, Oberseite 
der Tarsen gebrâunt, ihre Enden geschwàrzt. Abdominal-Tergite mit breiten gelben Rán-
dern, das 2. und 3. mit zwei Einkerbungen auf der Innenseite. Unterseite des Pedunculus 
und das 2. Abdominal-Sternit ganz gelb, das 3. und 4. mit breitem, gelben Saum, welcher 
am 4. seitlich eingekerbt ist, am 3. einen gelben Seitenpunkt führt . Die 2 Apikalsegmente 
mit sehr schmalen gelben Rândern. 

Fühler schwarz, der Schaft mit gelber Linie auf der Unterseite, diese bei der Geissel 
rotbraun. 

Flügel glasig weiss mit rotbraunen Adern und rotbraun getõnten Costalfeld und 
Stigma der Vorderflügel. 

d* Das Fühlerende ist wie bei den übrigen reich gelb gefárbten Arten dicker und 
weniger stark eingerollt ais bei den dunkel gefárbten Arten. Der weisse Toment kommt 
nicht so zur Geltung wie bei diesen. 

Im Prinzip sind Fàrbung und Zeichnung die gleichen wie beim 9 • Die Seiten des 
Propodeums in der Mit te am Vorderrand mit grossem, schwarzen Fleck, der auch fehlen 
kann. Episternum der Mesopleuren mit schwarzer Querbinde über die untere Ecke, der 
untere Teil der Metapleuren mit schwarzem Fleck am Vorderrand und schwarzen Ober-
und Hinterrand. Bei 2 d" d" ist die Unterseite des Pedunculus und das 1. Abdominal-Ster-
nit mehr oder minder stark gebrâunt und geschwàrzt. 

Beschreibung nach 2 9 9 und 6 d" o" von Mborero in Paraguay, welche 
am 25.1 II. 1932 von Herm Ingenieur Fr. Schade in Villarrica gemeinsam xnic 
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Fig. 29 Fig. 30 

Fig. 21. Aí. coüaris.— Fig. 22. Aí. atjkeni.— Fig. 23. Aí. paraguayensis.— Fig. 24. Aí. 
cotlaris. Fig. 25. Aí. paraguayensis. Fig. 26. Aí. coüaris.— Fig. 27. Aí. aljkeni.— 
Fig. 28. Aí. paraguayensis.— Fig. 29. Aí. mirijicus.— Fig. 30. Aí. paraguayensis. 

Fig. 21 

Fig. 24 

Fig. 28 

Fig. 27 

- A T 

Fig. 22 
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dem Bau eingetragen und mir überlassen wurden. Typen in meiner Samm-
lung und in der des Instituto de Biologia Vegetal in Rio de Janeiro. 

Der Bau ist ãhnlich geformt wie der von cassununga, mit dünnerem, 
exzentrisch angebrachten Stiel, von hellgrauer Farbe und ist auf der Unter-
seite eines Blattes an der Mittelrippe befestigt. Er zàhlt 24 Zellen, von 
welchen 9 ausgebaut sind. In der Anlage gleicht er auch dem Bau von inju-
cundus, welcher entsprechend gróssere Zellen und einen flachen, sehr brei-
ten, kurzen Stiel besitzt und dunkelbraun gefárbt ist. Dieser ist ebenfalls 
auf der Unterseite eines Blattes be/estigt, aber nicht an der Mittelrippe. 

Diese Art wird in der Literatur ais surinamerxsis aufgefasst, ist von 
dieser aber verschieden. Das weite Gebiet zwischen Surinam und Argenti-
nien beherbergt eine Anzahl ãhnlicher Arten, welche unter dem obigen Na-
men und ais indeterminabilis Sauss., geführt werden. 

Mischocyttarus flavicornis sp. n. 

Von paraguayensis durch etwas bedeutendere Gròsse, gedrungeneren 
Kõrperbau, die das Schwarz überwiegende Gelbfãrbung und rõtlich braune 
Flügel verschieden und von ihm in folgendem abweichend. 

— Kórper-und Vorderflügellánge je 12 mm. 
Crista gleich verlaufend, in der Mit te erloschen, an den Schulterecken etwas hõher, 

Mittel-furche des Propodeums ebenso flach und kurz. Pedunculus von wenig mehr ais 
halber Thoraxlãnge (4 1/2: 2 1/2) von gleicher Form, Farbe und Zeichnung. Fühlergeissel 
oben und unten orangerot, der Schaft unten gelb, anf der Oberseite schwarz. Scutellum 
und Postscutellum mit schwarzem Hinterrand, der in Dreieckform in der Mitte vorspringt, 
am Scutellum durch eine feine Mittellinie mit dem schwarzen Vorderrand verbunden. 
Am Propodeum ist die schwarze Mittellinie breit, nach hinten verjüngt, zu beiden Seiten 
am Vorderrand steht ein pfeilfórmiger, schwarzer Fleck, in den hinteren Aussenecken ein 
ãhnlicher dreieckiger, der nach vorn lángs des Saumes in eine feine Linie verlàngert 
ist. Das Mesosternum ist bis auf die schwarzen Nahtlinien ganz gelb. Die schwarzen 
Striche auf den Hüften sind stark reduziert, z. T. fehlend, die Tibien und Füsse nur sehr 
leicht gebrãunt. Sàmtliche Abdominal-Sternite und Tergite sehr breit gelb gerandet. 

Flügel ganz rotbraun getónt, das Costalfeld etwas dunkler. 

Beschrieben nach 2 aus Goyaz stammenden ç aus der Sammlung des 
Museu Paulista (No. 17.105 und 17.982). 

Diese Art ist ãhnlich gefárbt und gezeichnet wie die in Goyaz ebenfalls 
heimische Gymmopolybia pallidipes 01. 

Mischocyttarus indeterminabilis Sauss. 

Ein aus Espirito Santo (E. Garbe, 1906) stammendes ç des Museu Pau-
lista (N. 7.239), von A. Ducke, 1911, ais indeterminabilis determiniert, hat 
die Gròsse von paraguayensis, dem es in Bezug auf Fárbung und Zeichnung 
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âhnelt. Die Crista ist aber in der Mitte nicht erloschen, sondem wie bei ihe-
ringi deutlich entwickelt, an den Schultern infolge der nach vorn etwas 
stárker konvergierenden Thoraxseiten mit undeutlicheren Ecken, ihr Ende 
aber wie bei paraguayensis in das untere Drittel des Hinterrandes des Sei-
tenteiles des Pronotums weisend. Stirnfurche breit. Mittelfurche des Propo-
deums etwa wie bei iheringi, schmal und seicht. Pedunculus wie bei para-
guayensis geformt, von etwas mehr ais halber Thoraxlange (4: 2 M), apikai 
schmaler ais bei iheringi. 

Die Anlage der Zeichnung ist im Prinzip die gleiche, wie bei iheringi, 
das Gelb etwas reicher und satter orange, bei diesser blass schwefelgelb. Sie 
weicht in folgendem ab. Clypeus und Mandibeln rein gelb, bei diesem nur 
die Zãhne rotbraun. Der schwarze Diskalfleck auf dem Clypeus fechlend, 
der auf dem Stirnschild V- fõrmig. Die darüber innen an der Fühlerbasis 
liegenden 2 gelben Flecke bilden einen grossen V-Fleck. Der grosse schwarze 
Fünfeckfleck auf der Stirn ist an den Seiten weniger ausgezogen, der darin 
liegenden gelbe Mittelstrich breiter. Das Schwarz am Hinterkopf mit 2 kurzen 
gelben Querstrichen. Unterseite des Fühlerschaftes gelb, der Geissel rotbraun. 
Die beiden gelben Diskalstriche auf dem Scutum sind dicker, an den beiden 
Enden gleichbreit, parallel zueinander stehend. Der Seitenrand des Scutums 
gelb gerandet, Scutellum ringsherum schmal gelb gerandet, Postscutellum 
gelb. Die beiden gelben Flecke auf dem Propodeum àhnlich geformt, ihre 
Ránder aber nicht gezackt, sondem glattrandig, seitlich mit dem in den 
Vorderecken stehenden Fleck zusammenfliessend. Untere Ecke des Seiten-
teiles des Pronotums ganz gelb, ohne schwarzen Fleck darin, der untere 
Teil des Metanotums mit schwarzem Diskalfleck. Abdômen fehlend. 

Von phthisicus F., welche mir in der Form alfkeni Ducke, vorliegt, art-
verschieden. 

Mischocyttarus mirificus sp. n. (Fig. 29, 31, 36, 38). 

Morphologisch und biologisch ypiranguensi* Pinto da Fons., sehr nahe-
stehend. Grõsser, robuster, mit kürzerem, apikai mehr verbreiterten Pedun-
culus und spárlicherer Gelbzeichnung. 

Lánge: — d" 11- l l J í . 9 12-13, Vorderflügellànge — d" 10, ? 10-11 mm. 
ç Kórperbau wie bei ypiranguensis. Scheitel mit gleicher Impression. Seiten der 

Pronotums nach vorn etwas mehr konvergierend, Schultern ebenso abgerundet, Crista 
in stárker kovexem Bogen verlaufend, ihr Ende ebenfalls in den unteren Winkel des Sei-
tenteiles des Pronotums weisend. Mittelfurche des Propodeums deutlicher, schmal, bis 
zum Vorderrand reichend, mit deutlichem Mittelkiel. Pedunculus etwas kürzer (4 1/2, 
2 1/2) von etwas mehr wie halber Thoraxlánge, nicht so schlank, apikai mehr verbreitert: 
mit niedrigeren Tuberkeln. 

Farbe und Zeichnung. Die gelbe Zeichnung ist reduzierter. Mandibeln und Clypeus 
gelb, deutlicher schwarz gerandet. Clypeus mit schwarzer Mittellinie in der Basalhàlfte. 
Stirnschild schwarz; mit gelben Seitenrãndern. 

169 
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Der grosse schwarze Stirnfleck von der Form eines Fünfeckes mit geschwungenen 
Seiten, wie ihn die gelben und die reich gelb gezeichneten Arten führen, erstreckt sich 
über die Hinterstirn bis zum Stirnschild und wird durch eine gelbe Mittellinie geteilt, 
welche hinter dem hinteren Ocellenpaar beginnt und sich mit den beiden seitlich innen 
über der Fühlerbasis liegenden gelben Schrãgflecken, mehr oder minder deutlich, pfeil-
spitzenãhnlich vereint. Innere und ãussere Orbitallinie gelb. Occiput gelb gerandet. Gelb 
sind ferner: Crista, Vorder-und Hinterrand des Pronotums, zwei Diskalstriche auf dem 
Scutum, Fleck auf Tegulae und Cuneoli, Vorderrand des Scutellums, vordere Hàlfte des 
Postscutellums und die Seitenteile von beiden. Ein grosser Fleck auf dem oberen Epi-
sternum, dem Hinterwinkel des unteren Episternum der Mesopleuren und der oberen Me-
tapleuren. Der obere Rand der unteren Metapleuren mit gelbem Strich. Bruststernite 
gelb, ebenso die Vorderhüften und die Beine. Die Mittel-und Hinterhüften schwarzbraun, 
erstere mit gelbem Strich auf Unter- und Aussenseite, letztere nur auf der Aussenseite. 
Mittel-und Hinterschenkel mit schwarzbrauner Ober-und Unterseite, Hintertibien und Tar-
senenden gebrãunt. Sãmtliche Sternite und Tergite des Abdomens gelb gerandet. Die bei 
ypiranguensis vorhandenen beiden grossen gelben Flecke auf dem Pràpodeum sind nur 
bei einem 9 ais kleine Punkte angedeutet. 

Beim o" ist die Gelbzeichnung auffálliger. Clypeus, Stirnschild, Hinterstirn und die in-
neren Orbiten bis in die Augenausbuchtung dicht mit silberweissem Toment überlagert. 
Solcher bedeckt, minder auffàllig, den ganzen Kòrper. Diskus des Stirnschildes nur leicht 
gebráunt. Die inneren Orbiten am Hinterkopf fast zusammenstossend, nach den hinteren 
Ocellen mit kurzem Seitenast. Auf den stark eingerollten Fühlern ist die ganze Unter-
seite des Schaftes gelb, ausserdem führt dieser auf der Innenseite einen breiten gelben 
Strich. Das Propodeum ist entweder ungezeichnet, schwarz wie beim 9 oder àhnlich 
gezeichnet wie das 9 von ypiranguensis. Bei den gezeichneten Individuen führt die 
vordere Aussenecke einen runden gelben Fleck und einen zweiten zu beiden Seiten der 
Mittelfurche, welcher auch zu einem kommafórmigen, gekrümmten Strich vergróssert 
sein kann, bei dem seitlich noch ein kleinerer steht. Vorderrand der Metapleuren 
breit gelb. Bruststernite breiter gelb. Im übrigen mit dem 9 übereinstimmend. 

Typén in meiner Sammlung und in der des Instituto de Biologia Vegetal 
und der Estação Biologica do Itatiaya. 

Beschreibung nach den Insassen eines Baues vom Südabhang des 
Itatiayagebirges, 700m. 

Von der verwandten ypiranguensis unterscheidet sich vorliegende Art 
ausser durch Gròsse, Crista und Pedunculus auch durch die Zeichnung. 
M. ypiranguensis ist reicher gelb gefàrbt. Beim 9 tràgt das Stirnschild einen 
gelben Diskalfleck. Der schwarze Scheitelfleck ist durch das Gelb der in-
neren Orbiten eingeengt und wird durch die beiden grósseren an der Füh-
lerwurzel liegenden gelben Flecke, welche sich mit der gelben Mittellinie 
zu einem breiten Pfeilspitzenflecke vereinigen, vom Stirnschild getrennt. 
Die inneren Orbiten entsenden einen Ast zu der hinteren Ocelle wie beim 
mirificus o*. Das Scutellum ist ganz gelb. Am Propodeum vereinigt sich der 
gelbe Fleck an der ãusseren Vorderecke mit dem gelben Randstrich am 
unteren Teile der Metapleuren. Die Mittelfurche am Propodeum wird von 
zwei grossen gelben Flecken flankiert, welchen nach aussen noch zwei 
Striche vorlagem, die aber meist mit ihm zusammenfliessen. Die gelben Sei-
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tenrãnder des Pronotums vereinigen sich im unteren Winkel des Seiten-
teiles zu einem grossen Dreieck. Der Vorderrand der Mesopleuren 
ist breiter gelb. Die gelben Rànder der Abdominaltergite und Sternite 
haben doppelte Breite. 

Die Bauten beider Arten stimmen im Prinzip überein. beide sind faden-
fõrmig, einzeilig und imitieren trockene Lianen oder Luftwurzeln. 

Der Bau war an den von einem im Walde stehenden, grossen Fels her-
abhángenden Ranken einer Schlingpflanze in einer Hóhe von etwa 3 m 
befestigt. Es ist ein etwa 3 mm, breites rinneníormiges Band von etwa über 
47 cm Lânge mit fast perlschnurartig aneinander gereihten Zellen, von 
welchen jede mit dem basal zugespitzten Drittel am Hinterrand der vor-
hergehenden befestigt ist. Die fertige Zelle hat etwa die Form eines schmalen 
Trichters von lãnglicher Gestalt mit fast kreisrunder Oeffnung und ungleich 
langen Seiten. Die Rückseite ist etwa 17-18 mm lang, die Vorderseite 
kürzer. 32 fertige, halbfertige und angefangene Zellen wechseln in unregel-
mãssiger Reihenfolge ab. Vier enthalten die tõnnchenfórmigen Cocons 
einer Ichneumonide, welche in den Larven diesser Wespenart parasitiert. 
Er wurde am 21.11.32 gefunden. An ihm sassen 5 ? ? . A m 3 , 5., 6., 10. 
und 11. III. schlüpften aus ihn noch je 1 d". 

Mischocyttarus parallelogrammus sp. n. (Figs. 33, 35, 37). 

tf 13_ ç 11-14 mm lang, Vorderflügellànge çf 10 lA, 9 9 V2 — 14 mm. 
Kommt inbezug des Kórperbaues neben mirijicus zu stehen. Etwas grõsser und ro-

buster. Thorax etwas breiter, seine Seiten nach vorn weniger konvergierend. Stirn ohne 
Mittelfurche. Crista des Pronotums wie bei mirijicus, gut entwickelt, hõher, messerscharf, 
in der Mit te von gleicher Hõhe wie an den Seiten, dem breiteren Thorax entsprechend làn-
ger, in einem etwas flacheren (konvexen) Bogen ohne Bildung von Seitenlappen verlau-
fend und hier in der Diskusmitte des Seitenteiles des Pronotums, in der Richtung nach 
der Mit te des Hinterrandes, erlóschend. Die Struktur, feine Chagrinierung auf Kop 
und Thorax, ist die nàmliche, ebenso Form von Clypeus und Pedunculus. Dieser ist etwas 
kürzer, von halber Thoraxlánge (5: 2 lA), die Seiten seines apikalen Endes verlaufen 
mehr parallel. Mittelfurche des Propodeums flach, aber breiter ais bei mirijicus, fast 
bis zum Vorderrand reichend, bei diesem schmaler, von M der Lànge des Propodeum. 

Auch hinsichtlich Fãrbung und Zeichnung herrscht Übereinstimmung mit mirijicus. 
Grundfarbe schwarz. Mandibeln gelb mit gebrâunten Ràndern und Zàhnen. Der gelbe 
Clypeus mit grossem, schwarzen Diskalfleck, welcher mit dem Schwarz des Stirnschildes 
zusammenhãngt. Bei mirijicus ist es eine schmale oft sehr undeutliche Mittellinie. Stirn-
schild schwarz mit gelben Seitenràndern. Hinterstirn schwarz mit 2 gelben Flecken 
zwischen den Fühlern. Bei mirijicus füessen diese Flecke vorn zusammen und die Hinter-
stirn wird durch eine gelbe Mittellinie geteilt, welche zwischen dem hinteren Ocelienpaar 
mündet. Ausnahmsweise ist diese Linie bei manchen parallelogrammus 9 9 ais gelber vor 
der vorderen Ocelle stehender Fleck angezeigt. Fühler schwarz mit rotbraum aufgehellter 
Unterseite des Schaftes und der Geisselspitze. Gelb sind fernerdie àussere und innere Orbi-
tallinie, Vorder-und Hinterrand des Pronotums, Crista und 2 gleichmàssig breite, nach 
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vom etwas divergierende Diskalstriche auf dem Scutum. Ferner ein Fleck auf Tegulae, 
Cuneoli und solcher auf den Vorderecken des Scutellums und Propodeums. Ebenso die 
vordere Hàlfte des Postscutellums und je ein Fleck am Rande der Mittelfurche des Pro-
podeums von Form eines lànglichen Dreiecks mit abgerundeten Aussenecken. Bei mirijicws 
fehlen in der Regei diese beiden Flecke oder sind ausnahmsweise ais Punkte vorhanden. 

Rander der Abdominal-Tergite und Stemite gelb, letztere mit gekerbter Innenseite. 
Episternum der Mesopleuren wie bei mirijicus mit gelbem Fleck und einem zweiten diskal 
auf dem unteren Teile des Episternums gelegenen, welcher meist mit dem Gelb der Ven-
tralseite zusammenfliesst, das sich am Vorderrande bis zum Randgelb des Prosternums 
ausdchnt. Bei mirijicus ist dieser Fleck am Hinterrande des unteren Episternums pla-
ziert, dessen Vorderrrand schmaler gelb gesaumt ist. Matapleuren ebenfalls mit gelbem 
Fleck. Ventralseite von Thorax und Hüften, sowie samtliche Beinpaare gelb. Schenkel 
innen und aussen schwarz gestreift, Tibien und Tarsen oben gebrãunt. Bei mirijicus sind 
die Mittel- und Hinterhüften mit schwarzbraunem Làngsstreif auf Ober-, Aussen — und 
Unterseite versehen; bei voriiegender Species fehlen sie auf der Unterseite, der auf der 
Mittelhüfte ist nur basal angedeutet. Ebenso fehlt der bei mirijicus vorhandene gelbe 
Strich am oberen Rande der unteren Metapleuren. 

Flügel glasigweiss mit dunkler Aderung, rotbraun getóntem Costa!rand, Stigma, 
Medial-und Submedialzelle, letztere manchmal rein glasigweiss. Vorderrand der Cubi-
talzelle 3 im Vorderflügel von fast nur halber Lánge ihres Hinterrandes. Bei mirificus 
beide annàhernd gleich lang. Bei dieser ist sie von der Form eines fast symmetrischen Pa-
rallelogrammes, wãhrend sie bei parallelogrammus infolge der stark S-fõrmig gewundenen 
sie distai abschliessenden Ader stets trapezfórmig ist. 

O» — gefárbt und gezeichnet wie das Ç . Der Kórper mit silberweissem Toment, 
welcher auf Clypeus, Thoraxseiten, Hüften und Beinen zur Geltung kommt, überlagert. 
Stirn und Clypeus erscheinen von der Seite betrachtet rein weiss. Die vorderen gelben 
Stirnflecke fehlen, der vor der vorderen Ocelle stehende ist vorhanden. Die gelben Orbi-
tallinien schmáler ais beim Ç. Die an den Enden stark eingerollten Fühler sind schwarz, 
das Geisselende unten gelb. Das Epimeron des Mesostemums mit einen gelben Fleck, 
welcher beim mirificus o" fehlt. Mittel-und Hinterhüften schwarz mit gelber Innenseite, 
die mittleren auf Ober-und Aussenseite, die hinteren nur auf der Oberesite schmal gelb 
gestreift. Die Flügel bis auf das Stigma rein glasigweiss, ohne die rotbraune Tónung 
des Vorderflügelrandes. 

Beschreibung nach den Insassen einer Anzahl Bauten vom Südabhang 
des Itatiaya, 700 m. 

Typen in meiner Sammlung, der des Instituto de Biologia Vegetal und 
der Estação Biologica do Itatiaya. 

Sehr charakteristisch ist der Bau, welcher wie bei ater an Felsen be-
festigt wird, dessen Stiel aber stets in der einen Ecke, von welcher aus er 
begonnen wurde, angebracht ist, mit den beiden vorderen Seiten des Baues 
welche hier stets einen meist spitzen oder auch stumpfen Winkel bilden, 
in einer Ebene abschneidend. Mit den Bauten der übrigen mir bekannten 
Arten ist er nicht zu verwechseln, alie übertrifft er in der Symmetrie. Seine 
Seiten sind flach und eben, senkrecht oder nur mássig zum Boden geneigt, 
die Kanten und Rander seiner Oberflãche sind geradlinig, diese stets paral-
lel zueinander bilden ein Parallelogramm. Dies ist der Fali, wo der Bau am 
Stiel einen spitzen Winkel bildet, was die Regei ist. Bei den hier stumpf-
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winkeligen Bauten hat die Oberflãche die Form eines langen Sechseckes. 
Stets ist die Anordnung der Zellen eine streng symmetrische. Im Stielwinkel 
befindet sich immer nur eine Zelle, die zweite Querreihe hat 2, die dritte 
3 Zellen usw. bis 5 bezw. 6 Zellen der fünften oder sechsten Querreihe. 
Von hier ab nimmt die Zahl derselben in gleicher Folge wieder ab, um im 
Schlusswinkel ebenfalls mit 1 zu enden. Die làngliche rhomboide Form der 
Oberflãche des Baues entsteht dadurch, dass in der Mitte an der breitesten 
Stelle je 2 — 3 Querreihen von gleichviel Zellen (also 2 X je 4 oder 3 X 5 — 
bezw. 3 X ò ) einander folgen. Solche von Rhombenform scheint es nicht zu 
geben, wenigstens habe ich noch keine gesehen. Bei solchen von langer sechs-
eckiger Form, von welcher mir nur einer mit 3 Làngsreihen vorliegt, ist die 
Anordnung der Zellen eine andere, indem die senkrecht zur Seitenwand des 
Baues stehenden Zellwânde der beiden Aussenreihen auf die Zellmitten der 
innern Reihe stossen, wahrend bei der anderen Form die Zellen in regelmàs-
sigen Querreihen aneinander gereiht sind. Bei solchen Bauten sind die Basal-
und die Schlusszelle fünfeckig, bei den von rhomboider Form viereckig. 
Bei beiden Formen haben sàmtliche Randzellen die Form von Fünfecken. 
Dadurch weichen sie von sàmtliphen Mischocyttarus- Bauten ab. Die Ur-
sache beruht auf den flachen ebenen Aussenseiten des Baues, an weichen 
die Kanten der Zellwânde nur ais seichte Vertiefungen angedeutet sind, 
wãhrend sie bei den Bauten der anderen Arten bogig vorspringen. Beim 
fertigen Bau ist gewóhnlich am unteren Ende ein Anhangbau vorhanden, 
durch weichen seine Symmetrie etwas verwischt wird. Die bereits einmal 
in Verwendung gewesenen Zellen werden nochmals zur Brutpflege benützt. 
Solche, welche an den ihren Rãndern anhaftenden Resten der Deckelhàute 
leicht kenntlich sind, fand ich abermals mit Eiern besetzt. Das gleiche 
konnte ich bei drewseni konstatieren. 

An dem senkrechten Felsen einer Strassenboschung in 3 —4 m Hóhe 
wurden 4 Bauten gefunden, davon 2 verlassene. An dem einen kleinen, 
nur 11 unfertige Zellen zàhlenden sassen 5 9 9 , an dem grossen mit 35 
Zellen, wovon eine verschlossen, befanden sich 4 9 9 . 

In der Vertiefung eines grossen Felsblockes am Bach wurde am 27.11.33 
ein anderer grosser Bau von 6 cm Lánge, 3 ^ cm Breite mit 57 Zellen 
gefunden, an dem sich 119 9 befanden. Die verdeckelten Zellen ergaben am 
5.III. ein d", das einzige erzielte, die letzten am 15.III. ein 9 und 10 Pho-
riden. Solche wurden bis jetzt nur bei dieser Art ais Parasiten festgestellt. 
Die Phoridenart scheint lichtscheu zu sein; einige davon, welche beim 
õffnen des Behãlters entwischten, flogen nicht der Helle, dem Fenster zu, 
sondem versteckten sich an dunklen Stellen des Zimmers. Bei diesem 
Bau waren die bereits einmal zur Brutpflege benutzten Zellen abermals 
mit Eiern besetzt. 

Ein anderer Bau von nur 27 mm Lànge bei 18 mm Breite und nur 
24 Zellen, welcher an der senkrechten Seite eines gesprengten Felsblockes 
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am Rande eines Wasserkanals befestigt war, wurde vom Beginn seines 
Entstehens beobachtet. Die Gründerin hatte bis etwa Mitte Februar 5 
Zellen verdeckelt, von welchen 2 etwa am 20. II. geschlüpft waren. Am 3.III. 
schlüpfte die vierte, am 5.III.die 5. Zelle. Bis zum 13.III. war die sechste 
geschlüpft, am 18.III. die achte, welchen spáter noch weitere folgten. Am 
20.IV. wurde der Bau eingetragen, da an ihm nur noch 3 9 9 vorhanden 
waren, welche tags zuvor, am Spãtnachmittag abgefangen wurden. Er war 
vollkommen leer, weder geschlossene noch mit Eiern oder Larven besetzte 
Zellen waren vorhanden. Dies beweist, dass der Bau von den entwickelten 
Individuen nach und nach verlassen wird, bevor die zuletzt ausgekomme-
nen volkommen erhártet und flugfãhig sind. Dies konnte ich bei Polistes 
versicolor ebenfalls feststellen. Gemeinsam mit den unentwickelten bleiben 
auch flugfãhige zurück, von welchen erstere gefüttert werden. 

Mischocyttarus interjectus sp. n. (Figs. 39-40). 

9 — Kõrperlãnge 12, Vorderflügellãnge 10 mm. 
Kommt im System vor iheringi zu stehen und leitet die Untergruppe ein, bei welcher 

die Thoraxseiten nach vorn weniger konvergieren, die Schultern schwâcher abgerundet 
sind, mit niedriger, geradliniger Crista ohne Bildung von Schulterecken, welcher ausser 
dieser Art noch iheringi und paulistanus angehõren. Sie ist dieser in aliem ãusserst áhnlich, 
nur sind die gelben Flecken und Strichzeichnungen etwas schmãler, unauffãlliger, etwa 
so wie bei italiayaensis. 

Von iheringi weicht sie in folgenden Punkten ab: etwas schmàchtiger, Stirn mit 
sehr deutlicher, tiefer Impression. Clypeus etwas schmãler, das Mittelstück etwas mehr 
vorgezogen, vorn gestutzt, die Punktgruben deutlicher sichtbar, die Beborstung etwas 
spárlicher. Crista etwas niedriger, in ãhnlicher gerader Linie verlaufend, das Ende nach 
dem unteren Drittel des Hinterrandes des Seitenteiles des Pronotums weisend. Mittel-
furche des Propodeums breit und tief, anders geformt, in der Mitte etwas eingeschnürt, 
vorn so breit wie hinten, etwa yh vor dem Vorderrande endend, mit deutlichem, in eine 
feine Spitze auslaufenden Mittelkiel, der in der Furchenmitte erlischt. Pedunculus von 
der Lánge von Pro-und Mesotohrax + Scutellum, wie bei iheringi, am apikalen Ende 
aber schmãler, weniger campanul mit Anklang an die Form bei conjusus. 

Zeichnung. Clypeus sehr schmal schwarz gerandet, der schwarze Diskalfleck be-
deutend schmãler, lánger, bis in die Vorderrandszahnspitze reichend. Vorderstirn ohne 
gelben Seitenrand, Hinterstirn mit zwei gelben, kurzen Strichen nahe der Fühlerbasis 
zwischen den Fühlern (wie bei parallelogrammus), der gelbe Strich in der Stirnimpression 
vor der vorderen Ocelle ist kürzer. Fühlerschaft ohne gelbe Mittellinie auf der Unter-
seite. Die beiden gelben Diskalstriche auf dem Scutum sind sehr schmal, nach vom nicht 
verdickt und weniger divergierend, in der Mit te leicht gewunden. Ausserdem ist noch j e 
ein kürzer gelber Strich an dem Seitenrande über den Tegulae vorhanden. Scutellum 
mit gelben Hinterrand und Vorderecken, Postscutellum mit gelber Randlinie vorn und 
hinten, welche in der Mit te breit unterbrochen sind. Cuneoli gelb. Die beiden gelben 
Flecke auf Propodeum wie bei parallelogrammus geformt, etwas schmãler, kleiner, weder 
Vorder noch Hinterrand erreichend. Seitlich nach aussen davon steht noch ein zweites 
kleines Fleckchen. 

Die Abdominal-Tergite mit áhnlich gelben Hinterrande, am ersten etwas breiter. 
Von den bei iheringi auf den Seiten des Mesothorax vorhandenen 4 gelben Flecken fehlen 
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der auf dem Epimeron und der vordere auf dem unteren Episternum. Die Zeichnung der 
Hüften und Beine ist die gleiche, der gelbe Streifen auf den Hüften ist aber reduzierter, das 
Schwarzbraun vorwiegend. Die gelben Ránder der Abdominalsternite an der Innenseite 
ãhnlicherweise gekerbt wie bei parallelogrammus und italiayaensis. Flügel wie bei iheringi, 
das Costalfeld des Vorderflügels nicht so intensiv rotbraun getõnt. 

Beschreibung nach einem V (Mater), welches am 5. II. 1933 am Bau 
sitzend auf dem Gelánde der Fazenda "Valparaizo" (etwa 550 m. Seehõhe) 
gefunden wurde. Der Bau war an einer dünnen Wurzel, welche aus der 
steilen Wegbõschung ragte, mittels eines dünnen Stieles befestigt und besitzt 
nur 9 angefangene Zellen, welche paarweise nebeneinander angeordnet 
sind, áhnlich wie bei similatus und ist von dunkelgrauer Farbe. 

Mischocyttarus paulistanus sp. n. 

Bezüglichder Form der Crista kommt diese Artneben iheringi zu stehen, 
ist aber kleiner von Gestalt mit apikal nur sehr wenig verbreitertem Pe-
dunculus und etwas reichlicherer Gelbzeichnung. Bezüglich der Fãrbung 
nimmt sie eine vermittelnde Stellung zwischen den schwarzen und den 
gelbgefãrbten Arten ein. Die Vergleichungen beziehen sich auf iheringi. 

Ç —Kõrperlãnge 11, Vorderflügellánge 10 mm. 
Clypeus schmaler und lànger, die Mitte seines Vorderrandes in einen deutlichen Zahn 

vorgezogen. Stirnfurche vorhanden. Crista etwas hõher, von gleicher Form und in ebenso 
gerader Linie verlaufend, ihr Ende weist aber in das untere Drittel des Hinterrandes des 
Seitenteiles des Pronotums. Mittelfurche am Propodeum wie bei iheringi flach und lang 
mit deutlichem Mittelkiel. Pedunculus etwas lànger, von etwas mehr wie halber Tho-
raxlánge (4 Vi'. 2 Yi), apikal aber viel weniger verbreitert mit parallel verlaufenden Seiten, 
áhnlich wie bei conjusus geformt, mit deutlicheren Tuberkeln. 

Fãrbung und Zeichnung. Schwarz mit der gleichen gelben Zeichnung. Mandibeln 
und Clypeus gelb. Aeusser und innere Orbiten breit gelb, am Hinterkopf fast zusammen-
stossend. Stirnschild mit lànglichem schwarzen Diskalfleck. Der gelbe Strich in der St irn-
furche auch hinter der vorderen Ocelle ais Punkt vorhanden. Das von ihm geteilte schwar-
ze Stirnfünfeck schmaler und lànglicher, mit dem Diskalschwarz des Stirnschildes 
zusammenhãngend. Fühler schwarz mit gelber Unterseite. Die beiden gelben Diskal-
striche auf dem Scutum vorn weniger divergierend. Tegulae mit gelbem Fleck. Post-
scutellum ganz gelb. Die beiden gelben Flecke auf dem Propodeum sehr gross, hinten 
sehr breit. Untere Winkel der Seitenteile des Pronotums ganz gelb. Unterer Teil des Epi-
sternums der Mesopleuren gelb mit schwarzem Diskalfleck. Unterer Teil der Meta-
pleuren mit breit gelbem Oberrand. Hüften und Beine wie bei iheringi, die schwarzen 
Striche und Flecke reduzierter und schmaler, Füsse auf der Oberseite fast rein gelb. Sàmt-
liche Abdominalsegmente oben und unten doppelt so breit gelb gerandet. Pedunculus 
am basalen Ende mit 2 lánglichen gelben Dorsalflecken. 

Flügel rotbraun getõnt, mit deutlicherem rotbraunen Costalfeld. 

Beschrieben nach einem 9 von Villa Emma, Staat S. Paulo, aus der 
Sammlung des Museu Paulista (No. 1205). 
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Mischocyttarus iheringi sp. n. (Figs. 41, 43, 47). 

Bezügüch des Kõrperbaues schliesst sich die Art eng an parallelo-
grammus an, den Uebergang von dieser zu ihr bildet interjectus, was Form 
der Crista und des Pronotums anbetrifft. Der Pedunculus ist aber apikal 
stark campanul verbreitert. Hinsichtlich Fãrbung und Zeichnung sieht 
sie parallelogrammus zum Verwechseln ãhnlich. Die Bauten sind aber ganz 
verschieden. 

O» 10 — 12, Ç 11 — 13 mm lang. Lánge des Vorderflügels c? 9 — 11, Ç 10 — 
11 mm. 

ç —Schwarz wie parallelogrammus mit der gleichen gelben Zeichnung, weshalb 
ich mich in der Beschreibung auf die Angabe der Unterschiede beschrãnke. Von paralle-
logrammus weicht sie in folgenden Punkten ab. 

Bau und Struktur : Kòrper fein chagriniert wie bei dieser. Stirnmitte mit seichter, 
flacher Lángsimpression wie bei mirificus. Der Thorax ist etwas robuster, seine Seiten 
nach vorn weniger konvergierend, die Crista gut entwickelt, etwas niedriger, aber in 
gerader Linie verlaufend, an den Seiten verlãngert, erst in der Nàhe der Vorderrands-
mitte der Seitenteile verlóschend, bei mirificus in der Richtung nach der Hinterrands-
mitte des Seitenteiles gerichtet, schon an den Schulterecken endend. Mittelfurche des 
Propodeums flach wie bei parallelogrammus aber deutlicher und lánger, am Vorderrande 
endend, mit deutlichem Mittelkiel. Pedunculus wenig lánger ais der halbe Thorax (5: 
2 %)-

Farbe und Zeichnung. Vorderrand des Clypeus schmal aber deutlicher schwarz ge-
randet, die beiden gelben Flecke auf der Stirn dicht an die Fühlerbasis gerückt, schmaler, 
kleiner, vorn zusammenstossend wie bei mirificus. Stirn mit einem breiteren aber kür-
zeren gelben Strich in der Mittelimpression, wie bei mirificus, welcher aber nur bis zur 
vorderen Ocelle reicht. Die innere gelbe Orbitallinie mit dem Randgelb am Clypeus und 
Stirnschild verschmolzen wie bei mirificus, die Nahtlinien aber nicht geschwárzt wie 
bei parallelogrammus. Unterseite der Fühlergeissel gelbbraun aufgehellt. Fühlerschaft 
mit schmaler gelber Mittellinie. Die Rànder des Pronotums breit gelb gesâumt, der Diskus 
der Seitenteile sich ais grosses schwarzes Dreieck scharf abhebend, dessen untere Spitze 
durch eine ebensolche von dem Cristaende schràg zum Hinterrand verlaufende gelbe 
Binde ais kleiner schwarzer Fleck abgetrennt wird. Bei parallelogrammus ist nur der Hin-
terrand breiter, der Vorderrand schmaler gelb gesãumt, an der Nahtlinie zwischen Pro-
notum und Episternum die gelbe Umrandung fehlend. Bei mirificus ist sie zwar, aber sehr 
schmal, vorhanden, die untere Querbinde jedoch, ebenso wie bei parallelogrammus, feh-
lend. Mesosternum mit 4 gelben Flecken, je einer auf Episternum und Epimeron und 
2 am unteren Teile des Episternums, der eine am Vorderrand, der hintere im Diskus 
stehend. Die beiden gelben Diskalstriche auf dem Scutum nach vorn mehr diver-
gierend und keulenartig verdickt. Die beiden gelben die Propodeumfurche sáumenden 
Striche von anderer Form, schmaler, kommafórmig, hinten verbreitert, bis an den Vor-
derrand reichend, was bei parallelogrammus nie der Fali ist, manchmal hinten noch von 
einem gelben Punkt flankiert. Der obere Rand der unteren Metapleuren mit kurzem, 
gelben Strich wie bei mirificus. Vorderhüften gelb, die mittleren und hinteren schwarz-
braun mit gelbem Mittel-und Seitenstreif auf der Oberseite und solchem Mittelstreif 
auf der Unterseite. Meist ist die dunkle Fàrbung der Unterseite, besonders auf den Mit-
telhüften, verwaschen oder fast gànzlich verschwunden. Beine gelb, Schenkel oben und 
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unten, Tibien oben mit schwarzbraunem Streif. Enden der Tarsenglieder gebrãunt. Aehn-
lich wie bei sámtlichen Arten dieser Gruppe ist die dunkle Zeichnung auf dem vorderen 
Beinpaar sehr reduziert, auf dem hinteren am intensivsten. Mesosternalmitte gelb. Ran-
der der Abdominal-Sternite sehr breit gelb gebãndcrt. 

Flügel wie bei parallelogrammus glasigweiss mit dunkler Aderung, rotbraunem Pte-
rostigma und sehr schwach rotbraun überhauchter Mediai und Submedial-zelle. Hin-
terrand von Cubitalzelle 3 nur wenig lânger ais ihr Vorderrand. 

Dies bezieht sich auf reich gelb gezeichnete Individuen, welche das helle Extrem 
eines Baues bilden. Das dunkle Extrem bilden solche Tiere, bei welchen die gelben Linien 
und Flecke mehr oder minder stark reduziert sind oder fast gánzlich fehlen. Bei diesen 
fast schwarzen Tieren sind ais sehr schmale Linien nur die inneren Orbiten, die beiden 
Diskalstriche auf dem Scutum und der Fleck auf dem Episternum erhalten. Die Rand-
binden der Abdominalsternite sind sehr schmal, in der Mitte erloschen, gelbbraun, auf 
den hinteren 3 fehlend. Das Gelb der Unterseite ist verdunkelt, mehr braun und redu-
zierter. Sonst sind Kopf, bis auf die gelbbraunen Mandibeln, und Thorax schwarz. 

Cf" Auch im mànnlichen Geschlecht gibt es eine helle, reich gelb gezeichnete und 
eine dunkle Form nebst Übergàngen. Das d" unterscheidet sich vom Ç in folgenden 
Punkten. Aehnlich wie bei allen übrigen Arten ist der Kórper mit silberweissem Toment 
überlagert, der auf Kopf, den Seiten und der Unterseite des Vorderkõrpers auffállig ist. 
Bei der hellen Form sind Mandibeln, Clypeus und Stirnschild einfarbig orangegelb, letz-
tere beiden von der Seite gesehen silberweiss. Das Gelb der Thoraxunterseite etwas 
ausgedehnter a!s beim 9 • Die Vorderhàlfte des Episternums bis zur vorderen Nahtlinie 
ganz gelb. Unterseite des Fühlerschaftes gelb, der Geissel gelbbraun, die Fühlerspitze s tark 
eingerollt. Im übrigen mit dem 9 übereinstimmend. Bei der dunklen Form, welche in 
den Bauten vorwiegt, wàhrend die helle seiten ist, ist das Gelb gebráunt, die Linien und 
Striche wie bei der entsprechenden weiblichen Form in gleicher Weise reduziert oder 
fehlend. Am Episternum fehlt der Fleck, das Gelb der Vorderhàlfte des unteren Epi-
sternums reicht hingegen ebenfalls bis zur vorderen Nahtlinie. 

Beschreibung nach den Insassen einer Anzahl Baue vom Südhang des 
Itatiaya, wo die Art in 700 bis 1100 m ü. d. M. angetroffen wird. 

Typen in meiner Sammlung, in der des Instituto de Biologia Vegetal 
und der Estação Biologica do Itatiaya. 

Ich widme die Art Herrn Dr. Rudolph von Jhering, dem wir die erste 
umfassende Arbeit über die Faltenwespen Brasiliens in portugiesischer 
Sprache verdanken. 

Inbezug auf Anpassung an die Umgebung dürfte der Bau dieser Art 
wohl kaum von dem einer anderen überboten werden und bildet das denkbar 
Vollendetste in dieser Beziehung. Er ist von hell- bis dunkelgrauer Farbe und 
unregelmàssiger Scheibenform. Er wird ausschliesslich nur an Felsen be-
festigt, nur einer wurde an der Lehmwand einer Hütte gefunden. Abwei-
chend vom Typ der anderen Mischocyttarus-Arten, bei welchen die Zellóff-
nungen stets frei zutage liegen, sind sie bei ihm der Haftflàche zugewandt. 
Der dieser gleicherzeit ais Schutzdach dienende Boden sieht dem Fels, meist 
Syenit, so táuschend ãhnlich, dass er dem schãrfsten Auge unsichtbar bleibt, 
wenn ihn nicht irgendein Zufall verràt. Er besitzt genau die gleiche rauhe 
Flãche des Felsens und ist mit Teilchen des auf diesem wuchernden Mooses 
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bedeckt, welche die dieser Gesteinsart eigenen, von der Erosion herrührenden 
Risse und porenartigen Vertiefungen aufs trefflichste nachahmen, wodurch 
er in seiner Umgebung võllig aufgeht. Aehnlich wie alie derart maskierten 
Baue ist er ziemlich unregelmâssig; die Zellen liegen sehr schrãg zur Boden-
flãche. Der Stiel ist bei kleinen Bauten rund und dünn, wird mit zunehmender 
Grósse allmàhlich verbreitert, um dem entsprechend grõsserem Gewichte 
gewachsen zu sein. Form und Dicke des Stieles kommt nur ein relativer 
Wert ais Artcharakter zu. 

Der grõsste am 27. I. 1933 beim Maromba-Wasserfall in llOOm Hõhe 
gefundene Bau hat die Form eines unregelmãssigen Vierecks von 6 Yi X 7 X 
X 8 X 4 cm mit kurzem breiten Stiel und 256 Zellen in 16 Horizontalreihen. 
Es sassen an ihm 1 o" und 20 ç 9 nebst einer Ichneumonide. Bis zum 25. II. 
schlüpften aus ihm noch weitere 14 tf tf und 41 ç 9 nebst 5 Tachinen. 

Ein kleinerer fast nur J-i so grosser am gleichen Tage und gleichem Ort 
gefundener mit 70 Zellen in 7 Reihen war mit 3 d" tf und 8 9 9 besetzt und 
ergab bis zum 17. II. noch 1 tf und 6 9 9 nebst 7Tachinen und 1 Ichneumo-
nide. 

Mischocyttarus imitator sp. n. (Figs. 42, 44-46). 

Im Durchschnitt noch etwas kleiner und schlanker ais cassununga, der 
sie nahesteht, die kleinste Art dieser Gruppe. In Farbe und Zeichnung mit 
dieser übereinstimmend und von ihrnur durch subtile Unterschiede im Tho-
raxbau kenntlich. Grundverschieden hingegen sind die Bauten beider Arten, 
welche das móglichst beste Artcriterium bilden und mit deren Hilfe fast mur 
allein es mõglich ist, die Artverschiedenheit nachzuweisen. 

Kôrperlànge;-tf 9-11, 9 11-13. Lànge des Vorderflügels: tf 9, 9 10 mm. 
9 - Bau und Struktur . Die vergleichenden Hinweise beziehen sich auf cassununga 

Mandibeln mit ebenso deutlichen Punktgruben. Auf dem Clypeus sind sie feiner, bald 
spãrlich, bald dichter stehend. Crista des Pronotums wie bei cassununga, in der Mitte noch 
etwas mehr erloschen, an den Schulterecken nur niedrige Kiele bildend. Mittelfurche des 
Propodeums wie bei cassanunga, ohne oder mit schwach entwickeltem Kiel. Pedunculus 
etwas lànger, von mehr wie halber Thoraxlánge (4 : 2 

Farbe und Zeichnung. Mattschwarz, spãrlich hell tomentiert mit ebenso undeutli-
chen Zeichnungen. Mandibeln gelbbraun, mit breiten braunen Ràndern und Zàhnen, 
hell behaart. Der helle Toment auf der Stirn etwas auffàlliger. Clypeus mit rotbraunem 
Vorderrand. Schmal rotbraun gerandet sind die inneren Orbiten, die àusseren nur undeut-
lich und sehr schmal am unteren und oberen Teile, Cristaecken, Hinterrand des Prono-
tums, Seitenlappen des Scutellums und Postscutcllums und Hinterrand des ersten Abdo-
minal-Tergites. Die übrigen Tergite sind nur sehr undeutlich, verwaschen, nur ausnahms-
weise deutlicher, rotbraun gerandet. Episternum der Mesopleuren mit undeutlichem, 
verwaschenen rotbraunen Fleck, welcher bei cassununga in der Regei fehlt. Thoraxunter-
seite schmal gelbbraun. Vorderhüften gelbbraun mit schwarzbraunem Strich auf der Aus-
senseite. Mittel-und Hinterhüften schwarzbraun, erstere mit gelbbraunem Strich auf Un-
terseite, letztere mit solchem auf Unter-und Aussenseite. Beine gelbbraun. Schenkel auf 
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Ober-und Unterseite, Tibien nur auf letzterer schwarzbraun gestreift. Tarsenenden ober-
seits gebràunt. Hinterleibssternite 1-4 mit breiten am 2. bis 4. Segment innen gekerbten 
Rãndern. Fühler schwarz, Schaft mit gelber Mittellinie, Geissel mit rotbraun aufgehelltem 
Ende auf der Unterseite. Bei cassununga fehlt die gelbe Linie auf der Schaftunterseite, nur 
in Ausnahmefállen ist sie ais kürzer Strich angedeutet. Auch bei manchen imitatcr- 9 9 
ist sie stark reduziert. 

Flügel wie bei cassununga glasigweiss mit rotbrauner Aderung und rotbraun über-
hauchter Mediai- und Submedialzelle nebst Pterostigma. Hinterrand der Cubitalzelle 3 
lãnger ais ihr Vorderrand, bei cassununga fast doppelt so lang. 

cf - Das cf gleicht ebenso ausserordentlich dem cassununga - cf , von welchem es sich 
fast nur durch die etwas andere Crista unterscheiden lãsst, in gleicher Weise wie die 9 9 -
Die Fühlerenden bei beiden Arten stark eingerollt. 

Wie bei cassununga sind die Seiten und Unterseite des Vorderkõrpers, sowie die Stirn 
weiss tomentiert, hõchstens ein klein wenig auffãlliger. Mandibeln rotbraun mit schwarzem 
Vorderrand oder schwarz mit gelbbraunem Diskus, Zãhne rotbraun. Clypeus mit rot-
braunem Vorder-und Seitenrand. Bei cassununga stehen vor dem Vorderrande oft zwei 
rotbraune Flecke, welche sich mit ihm meist vereinigen, unscharf und verschwommen. 
Die Unterseite der Fühlergeissel in ihrer ganzen Ausdehnung rotbraun aufgehellt, die des 
Schaftes mit gelber Mittellinie. Letztere ist auch beim cassununga- cf vorhanden, die rot-
braune Aufhellung auf der Geisselunterseite aber stets nur auf das apikale Drittel be-
schránkt. Episternum mit fehlendem rotbraunen Fleck. Die Abdonminal-Sternite gewõhn-
lich deutlicher rotbraun ais beim 9 gerandet. Unterseite der Vorder-und Mittelhüften gelb 
bis gelbbraun, die Hinterhüften schwarzbraun, mit gelbem Strich auf Ober-und Aussen-
seite wie bei cassununga. Beine wie beim 9 . ebenso die Abdominal-Tergite. Das Gleiche 
gilt für das cassununga cf-

Flügel wie beim 9 , der Hinterrand der Cubitalzelle 3 bei manchen Individuen von 
gleicher Lánge des Vorderrandes. In solchen Fàllen hat die Zelle fast die Form eines Qua-
drates, die sie einsehliessenden Queradern, besonders die proximale, sind nie so stark ge-
wunden wie bei cassununga. 

Typen in meiner Sammlung und in der des Instituto de Biologia Vegetal 
und der Estação Biologica do Itatiaya. 

Der hell rõtlichbraun gefárbte Bau weicht von den ãhnlich geformten in 
die Lãnge ausgezogenen, abgestorbene Pflanzenteile nachahmenden, wie z. 
B. von artifex und declaratus, insofern ab, ais seine Zellen in schnurgerader 
Richtung symmetrisch aneinander gereiht sind, von wohl anderer Form 
aber àhnlicher Symmetrie wie die Bauten von ater und parallelogrammus. 
Er záhlt 5 Reihen von Zellen. Die von dem dicken, kurzen Pedunculus ent-
springende áusserste Reihe zàhlt ebenso wie die zweite 28 Zellen, die dritte 
18, die vierte 10 und die fünfte, kürzeste nur 6 Zellen. Dadurch dass die un-
tersten bezw. letzten Zellen nur angefangen sind, ihre Zahl nach der einen 
Seite spitzenwãrts abnimmt, besitzt er eine spitz keilfõrmige Gestalt. Er ist 
an einem trockenen Zweige befestigt und hing in einer Hõhe von annãhernd 
3 m an einem Kaffeestrauch. Es sassen an ihm 1 cf und 15 9 9 . Bis zum 18. 
IX. schlpüften aus den verdeckelten Zellen noch weitere 6 efef und 11 9 9 . 

Vom Südabhang des Itatiaya in 700 m. ü. d. M. am 18. VIII. 1.932 ge-
funden. 
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Mischocyttarus cassununga R. v. Jh . (Figs. 48, 49, 54, 55). 

Diese in der Revista do Museu Paulista. Vol. VI (1904) p. 207 ais Po-
lybia beschriebene Art ist eine der gewõhnlichsten, welche sich mit Vor-
liebe an Fenstern und Wânden menschlicher Behaussungen, ausnahms-
weise auch an Blãttern niedriger Báume und Stràucher ansiedelt, sonst aber 
ihren Bau an Felsen befestigt. Sie führt den Vulgârnamen einer Gymnopo-
lybia sp., einer vom Volke mit Recht gefürchteten, angriffslustigen Wespe, 
deren Bauten oft von riesigen Ausmass sind und zahllose Individuen 
beherbergen. 

Einige Ergàzungen der Urbeschreibung dürften angebracht sein. 
Ç 10-13 mm. lang. Vorderflügel 9-11 mm. Schwarzbraun bis schwarz mit rot-

bis gelbbrauner Zeichnung. Mandibeln rotbraun mit mehr oder minder breit geschwãrzten 
Ràndern, mit Punktgruben, in welchen eine rotbraune Borste steht. Solche Gruben be-
inden sich auf dem schwarzen Clypeus, dessen Vorderrand rotbraun gerandet ist und 
lángere rotbraune Borsten trâgt, mit nur schwach ausgezogenen Seitenlappen. Innere 
und ãussere Orbitallinie schmal rotbraun, erstere verkürzt, nur bis in die Augenausbuch-
tung reichend, letztere in der Mit te meist unterbrochen oder gànzlich fehlend. Fühler 
schwarz mit rotbraun aufgehellter Unterseite des Geisselendes. Crista des Pronotums 
rechtwinkelig zur Kórperlãngsachse, in der Mit te erloschen, an den Seiten scharf-
kantige hohe, nach hinten etwas umgekrempte Eckenkiele bildend. Hinterrand des 
Pronotums schmal rotbraun, ebenso Seiten- und Hinterecken des Scutellums und Sei-
tenteile des Postscutellums und Rand der Tegulae. Mittelfurche des Propodeums breit 
und tief, fast den Vorderrand erreichend, von der Form eines hohen Dreiecks mit 
deutlichem Mittelkiel. Pedunculus mãssig lang, wenig lànger ais der halbe Thorax 
(4 Y-i : 2 yí), apikal stark verbreitert, mit mehr oder minder deutlichen Tuberkeln. Sàmt-
liche Abdominal-Tergite sehr schmal rotbraun gerandet. Das Episternum der Mesopleu-
ren ohne Gelb. Vorderhüften rotbraun, an den Seiten schwarz. Mittel-und Hinter-
hüften schwarz, mit breiter rotbrauner Lángsbinde der Unterseite, die Hinterhüften mit 
solcher schmàlerer auf Innen-und Aussenseite, ebenso die Schenkel. Tarsenglieder rot-
braun mit schwarzen Ràndern, das letzte auf der Oberseite ganz verdunkelt. Das 2.-4 
Abdominal-Sternit mit breiter rotbrauner, in der Mit te und an der Seite rund eingekerb-
ter Saumbinde. 

Flügel glasig, mit rotbrauner Basis, Costal,- Mediai- und Submedialzelle sowie Sti-
gma. Cubitalzelle 3 am Vorderrand nur halb so breit wie am hinteren, die nach aussen sie 
abschliessende Ader S- fórmig geschwungen. 

d 1 9-11 mm lang, Vorderflügel 8 í^ -10 mm. lang. 
Das d" ist vom Ç durch die der ganzen Gattung eigenen sekundáren Geschlechts-

charaktere verschieden. Die Oberseite ist dunkler infolge der schmãleren und undeutli-
cheren Linien, welche hingegen umgekehrt auf den Beinen breiter sind. Bruststernite und 
Unterseite sàmtlicher Schenkel sind gelb. Die silberweisse Pubescens ist viel dichter und 
auffàlliger, besonders auf Stirn und Clypeus, nie aber in der Weise wie bei den Arten mit 
gelbem Clypeus. Der Fühlerschaft auf der Unterseite mit gelbem Lãngsstrich. Fühler-
spitzen stark eingerollt. Am Clypeus stehen vor dem rotbraunen Vorderrand oft noch 
zwei solche Flecke, welche mit ihm meist zosammenfliessen. 

M. cassununga ist in Bezug auf Gròsse und Zeichnung ziemlich variabel. 
Das Scutellum kann hinten deutlich rotbraun gerandet sejn. Beim ç führt 



Agosto 1935 Zikán Gattung Mischocyttarus Sauss. 183 

der Fühlerschaft manchmal auf der Unterseite eine schmale gelbe Linie, 
welche aber meist nur apikal rudimentar angedeutet ist. In seltenen Aus-
nahmefàllen führt das a" einen gelben Fleck auf dem Episternum der Meso-
pleuren . 

M. cassununga scheint eine sowohl horizontal ais auch vertikal weite 
Verbreitung zu haben. Ich selbst fand sie ausser am Abhang des Itatiaya 
auch in der Stadt S. Paulo. Am Südabhang des Itatiaya wurde sie unten 
im Tal (400 m.) am Ufer des Parahyba bis in 900 m Seehõhe beobachtet. 
Neben ater ist sie eine der Arten, deren Bauten ziemlich umfangreich werden 
konnen. Der gròsste von mir gefundene Bau zãhlt. 295 Zellen in 18 Reihen. 
Diesem sitzt exzentrisch ein Neubau mit 39 Zellen auf. Der grosse war 
von vorhergehenden Jahre und verlassen, der kleine mit 5 Wespen besetzt 
(v. Fig. Tafel) . Die mir vorliegenden Bauten sind inForm, Lageder Zellen zur 
Bodenflàche und Fárfcung recht verschieden. Der Stiel ist bei den meisten 
am Rande, in der Ecke von wo aus er begonnen wurde, angebracht, meist 
sehr dünn, bei einem flach, dick und breit, áhnlich wie bei ater. Falls es 
sich wirklich nur um eine Art handelt, so sind die Bauten von cassununga 
sehr heterogen. Ich habe aber das Gefühl, dass es mehrere Species sind, 
Doppelgánger, deren Scheidung sehr schwierig, nur mit Hilfe langer Serien 
von BaUten und deren Bewohnern mõglich sein wird. Der eine auf der Un-
terseite eines Orangenblattes befestigte ist in die Lãnge gezogen, "zerrissen" 
wie der Bau von declaratus. Diese Form wãre schliesslich durch Anpassung 
an die Umgebung erklàrbar. Die mehr oder minder stark schràge Lage der 
Zellen zur Bodenflàche kann vielleicht in der Art der Befestigung seine 
Erklãrung finden, ob an vertikalen Flàchen oder in der Ecke einer hori-
zontalen Flàche, aus welcher "herauszuwaphsen" er das Bestreben hat, 
wie dies z. B. an einem in die Lãnge gezogenen, an einem Grashalme unter 
einer dichten über eine Bõschung hãngenden Grasschicht, befestigten Bau 
von ater der Fali ist, welcher nur 6 Reihen Zellen führt, bei welchem aber 
die bei ater typische Symmetrie vorhanden ist. Obgleich auch bei ater die 
Tónung des Rotbrauns variiert, bald dunkler, bald heller, stets ist die Grund-
farbe rotbraun. Ganz anders verhãlt es sich bei den Bauten von cassununga, 
auch von ein und derselben Lokalitãt, wo die Fãrbung hellgrau, hell-
braun, dunkelbraun und dunkelgrau ist, bei schwach bis stark schrãger 
Lagerung der Zellen und am Rande angebrachtem Stiel und solchen, 
wo dieser konzentrisch ist, die Zellen rechtwinkelig zur Bodenflàche 
stehen. 

Mischocyttarus extinctus sp. n. (Figs. 50, 52,) 

Diese Art steht in bezug auf die Cristabildung isoliert in der Grupps, 
stimmt aber mit den nahestehenden in Kórperbau, Fãrbung und Zeich-
nung sonst überein. 
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Ç 11-12 K mm lang. Vorderflügellánge 10-11 mm. < 
Clypeus áhnlich geformt wie bei similatus, breit, undeutlich punktiert, mit bis auf 

den Borstenbesatz kahlen, glatten, glánzend schwarzen Vorderrand. Stirnimpression 
deutlich, flach. Crista nur an den Schultern in Form von sehr niedrigen, kurzen stumpfen 
Ecken, deren Ende ins untere Drittel des Hinterrandes des Seitenstückes des Prono-
tums weist. Der zwischen ihnen liegende Rand, auf welchem sie wie bei imitator erloschen 
ist, verláuft in seicht konkavem Bogen. Die Mittelfurche des Propodeums ist breit und 
tief, nach vom spitz verengt, etwa wie bei itaíi ayaensis, den Vorderrand nicht erreichend, 
ohne oder mit Mittelkiel. Nahtlinien am Mesosternum deutlich. Pedunculus verhált-
nismãssig kurz, von etwas mehr wie halber Thoraxlánge (4 : 2 H), apikal verbreitert, 
áhnlich aber stàrker wie bei similatus. 

Grundfarbe schwarz, glánzend an den Kôrperseiten, Abdômen und Beinen, die gelbe 
Zeichnung bràunlich und stark reduziert. Mandibeln gelbbraun mit schwarzem Basal-
fleck an der voderen Hálfte und geschwârzten Záhnen. Kopf schwarz, nur die Orbita!-
linien gelb, die àussere in der Mit te erloschen oder nur am oberen Ende erhalten, die innere 
in der Augenausbuchtung endend. Fühler schwarz, die Geissel mit rotbraun aufgehellten 
Unterseite. Am Pronotum sind nur die Cristaecken gelb, der Hinterrand sehr schmal 
gelbbraun. Die beiden gelben Diskalstriche auf dem Scutum sind schmal wie bei inter-
jectus, nach vorn etwas mehr divergierend. Winzig gelbe Flecke führen die Cuneoli, Vor-
derecken des Scutellums und Postscutellums . Die Seitenteile von beiden letzteren mit 
schmalem, gelben Str ich. Propodeum schwarz, ungezeichnet. Der Hinterrand der Abdo-
minal-Tergite sehr schmal gelb, an den Seiten etwas breiter, deutlicher ais bei similatus. 
Das Episternum der Mesopleuren mit verwaschenem, undeutlichen gelbbraunen Fleck. 
Mesosternalmitte gelb. Unterseite der Vorder-und Mittelhüften gelb, Hinterhüften schwarz 
mit gelbem Seitenstreif. Die Beine wie bei den verwandten Arten gelb mit schwar-
zem Strich auf Ober-und Unterseite der Schenkel und Oberseite der Tibien, nur ist hier 
das Schwarz intensiv und glánzend. Enden der Tarsenglieder gebrâunt. Abdominal-Ster-
nite 2 — 4 mit breiten, gelben Rándern, deren Innenseite áhnlich wie bei itatiayensis 
in der Mit te spitz, an den Seiten rund eingekerbt ist. 

Flügel glasigweiss, leicht berusst, rotbraun geadert, im Costalfeld rotbraun getõnt. 
3. Cubitalzelle schmaler ais bei mimicus, von der Breite wie bei italiayaensis, von gleicher 
Form, ihr Hinterrand nur wenig lànger ais der Vorderrand. 

Beim dunklen Extrem ist die áussere Orbitallinie nur im hinteren Teile erhalten, 
die gelbbraunen Striche und Flecken auf dem Thorax võllig erloschen. 

Beschreibung nach einem am Fenster am 14. IV. erbeuteten 9 und 
nach 5 9 9 , welche an einem Bau sassen. Typen in meiner Sammlung, der 
des Instituto de Biologia Vegetal und der Estação Biologicà do Itatiaya. 

Der Bau ist typisch und làsst sich mit dem von ater vergleichen. Er ist 
áhnlich rotbraun gefárbt, etwas dunkler getõnt, durch reichlichere Beimi-
schung hellgrauer Partikelchen des Baumaterials wie schimmelartig überzo-
gen, von annàhernd dreieckiger Scheibenform. Der Stiel ist kurz, flach und 
breit, fast konzentrisch angebracht, schrãg zur Bodenfláche geneigt in glei-
cher Weise wie die Zellen, in einem Winkel von etwa 60°, wie dies bei den 
meisten anderen Mischocyttarus-Arten auch der Fali ist. Dadurch ist er von 
dem Bau von ater leicht unterscheidbar. Bei diesem steht der noch dickere 
und breitere Stiel senkrecht zur Bodenflãche ebenso wie die Zellen. Sàmtli-
che Seiten bilden einen fast rechten Winkel zu ihr, demzufolge prásentieren 
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Fig. 49 

Fig. 50 

Fig. 53 

Fig. 51 

Fig. 52 

Fig. 49. Aí. cassununga.— Fig. 50. Aí. exinclus.— Fig. 51. Aí. similatus.— Fig. 52. Aí. 
exlinctus. Fig. 53. Aí. similatus.— Fig. 54. Aí. cassununga.— Fig. 55. /dem. 
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die oberen Zellrãnder regelmâssige Sechsecke einer fast gleichmãssigen Ebene. 
Umgekehrt sind bei extinctm infolge der Schrâglage die Zellrãnder nach der 
einen (unteren) Seite ausgezogen, erscheinen unsymmetrisch, da ausserdem 
die Oberflãche, welche sie bilden, nicht eben sondem unregelmássig ge-
wõlbt ist. Die Seiten des Baues bilden an der einen (oberen) Seite einen 
pitzen (60°), auf der anderen (unteren) einen stumpfen (120°) Winkel. 
Am Boden und an den Seiten des Baues sind die Zellen stark gewõlbt, 
vorspringend, bei ater mehr abgeflacht mit verwischten Konturen. Der 
Grõsse der Wespe entsprechend sind die Zellõffnungen etwas kleiner ais 
bei ater. Der Bau war an der senkrechten Hauswand angebracht, dicht 
unter dem Dache und besitzt an der Basis einer Zelle des oberen Randes 
einen zweiten, dünnen Stiel, welcher zu dem eigentlichen Stiel im rechten 
Winkel steht und am Dachrand befestigt war. 

An dem Bau, dessen Zellen alie leer sind, und welcher bereits zum 
gõrssten Teil von seinen Bewohnern verlassen war, sasssen nur 5 9 9 . 

Gefunden am 6. VII. am Hause des Sitio "Itaoca", in 850 m Seehòhe, 
am Südabhang des Itatiaya. 

Mischocyttarus cryptobius n. sp. 

Diese Art gehõrt in die Nãhe von extinctus, mit welcher sie in Fárbung 
und Zeichnung übereinstimmt; sie weicht ab durch etwas bedeutendere 
Grõsse und in oekologischer Beziehung. 

Lãnge cf 11-12 mm., Vorderflügel 9,5-10,5 mm.; LângeÇ 12-14,55 mm., Vorderflü 
gel 10,5-12 mm 

9 •—Clypeus geformt wie bei extinctus, mit feiner Punktierung im Diskus und 
kürzerem dunkleren Toment. Mandibeln grob puntiert. Crista des Pronotums noch ru-
dimentãrer, nur an den Schultern ais sehr niedrige, abg estumpfte kurze Ecken erhalten 
in der Mit te leicht konvex. Mittelfurche des Propodeums tiefer und hinten breiter, aber 
kürzer, 1/4 vor dem Vorderrand endigend. Nahtlinien am Mesosternum von gleicher Deut-
lichkeit. Pedunculus von etwas mehr ais halber Thoraxlãnge (3:5), apikai verbreitert 
wie bei extinctus', Tuberkel klein wie bei dieser Art. 

Grundfarbe mattschwarz, der helle Toment spãrlicher und unauffãlliger. Mandi-
beln schwarz mit gelbem Diskalstrich und rotbraunen Zãhnen. Clypeus mit spãrlichem 
Toment und rostroter Behaarung des Vorderrandes. Kopf und Thoraxrücken einfarbig 
schwarz ohne jede gelbe Linienzeichnung; nur der Hinterrand des Pronotums ist rotbraun 
aufgehellt, das Stigma und die Diskalzone des Propodeums sind rotbraun. Fühler ganz 
schwarz, ohne jedwede Aufhellung der Unterseite. Die gelbe Zeichnung auf Abdômen 
und Beine ist die gleiche wie bei extinctus, mit dem Unterschiede, dass sie auf Schienen 
und Tarsen mehr ins Rotbraune geht. Flügel wie bei extinxtus glasigweiss, leicht berusst, 
rotbraun geadert, im Costalfeld rotbraun getont. 

cf.— Clypeus vorn schmal gelb gerandet; ferner ist eine schmale gelbe innere Orbi-
talline, welche bis in den Augenausschnitt reicht, vorhanden. Die Fühler sind am Ende 
eingerollt; Schaft mit gelber, Geissel mit rotbrauner Linie auf der Unterseite. Propodeum 
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ohne rotbraune Aufhellung des Diskalfeldes. Im Uebrigen mit dem Weibchen überein-
stimmend 

Beschrieben nach 2 <f cf und 12 ? ? . Typen in meiner Sammulung, 
der des Instituto de Biologia Vegetal (Rio de Janeiro) und der Estação Bio-
lógica do Itatiaia. 

Der Bau ist von hellbrauner Farbe, wie bei ater und extinctus. Bezüg-
lich der Art seiner Befestigung und des Ortes, an welchem er untergebracht 
war, ist er typisch und bis jetzt einzig dastehend in der Gattung. Er befand 
sich im Zentrum des Trichters einer Bromeliacee, deren Blàter mit spitzen 
Dornen bewehrt sind. Dem Hohlraume entsprechend, in welchem er ange-
bracht war, ist er von schmaler lãnglicher Form, 72 mm. lang, 15mm. breit 
und etwa 20 mm. hoch; er ist mittels 6 kurzer Stiele auf dem Blatte befes-
tigt; von diesen Stielen ist der eine dick, die andern sind dünn und von 
glãnzend schwarzer Farbe. Der Bau zàhlt 45 Zellen (fertige, halbfertige, 
angefangene), welche in 11 [Schrãgreihen stehen, deren vorderste 4, die 
folgenden 5, 6, 6, 5, 8, 7, 9, 9, 9, 7 Zellen führen. Seine Basis war 
der Trichterõffunng zugekehrt. Sãmtliche bekannten Bauten von Arten 
der Gattung Mischocyttarus besitzen durchweg nur einen Stiel und werden 
stets freihángend angebracht, manche unter überhãngenden Steinblócken 
und Pflanzen, nie aber in Hohlrãumen. 

Bei Entdeckung des Baues sassen an ihm etwa 8 Wespen, von denen 
aber nur 4 (ld", 3 ç Ç) erbeutet wurden. Aus den verdeckelten Zellen wur-
den nachtràgl ich (bis zum 10. V) noch ld* und 9 9 ? gezüchtet. 

Der Bau wurde am 5. III . 1934 von meinem Sohne Walter am Süd-
abhange des Itatiaya (bei Kilometer 6,25, in einer Hòhe von etwa 1200 Me-
tem) gefunden. Die betreffende Brcmelie hàngt in Manneshõhe an einem 
grossen Felsblock. Die entwichenen Wespen gründeten in einer anderen 
Pflanze des nãmlichen Brcmelienstcckes einen neuen Bau, wie ich am 15.V. 
feststellen konnte; dieser neue Bau hatte bereits die halbe Grõsse des 
ersten erreicht; es befanden sich an ihm 4 Wespen. 

Mischocyttarus símilatus sp. n. (Figs. 51, 53. 

Diese Art bildet den Ubergang von den Arten mit im konvexen Bogen 
resp. in gerader Linie verlaufender Crista und jenen, wo diese in der Mitte 
konkav ist und an den Schulterecken nach vorn gewundene Seitenlappen 
bildet. In Grõsse, Fãrbung und Zeichnung mit clypeatus fast übereinstim-
mend, letztere aber reduzierter. 

— Kórperlànge 11 1/2, Vorderflügellánge 8 1 /2 mm. 
Struktur . Der Clypeus ist wie bei confusus geformt, die zahnartig vorgezogene 

Mit te ist abgerundeter, kahl mit vereinzelt stehenden aber deutlichen Punktgruben und 
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kürzerer Beborstung. Mandibeln mit grósseren, lànglichen Gruben. Stirnimpression 
undeutlich. Crista des Pronotums niedrig wie bei itatiayaensis, an den Schulterecken 
kielartig erhaben und deutliche Ecken wie bei clypeatus bildend, deren Ende in das un-
tere Drittel des Vorderrandes des Seitenstückes weisend. Sie verlàuft in gerader Linie 
und ist in der Mitte konkav. Thoraxseiten wie bei clypeatus gebildet. 

Mittelfurche am Propodeum sehr deutlich, tief, am Grunde breit, schmal, hinten 
nur mãssig erweitert, von 3/4 der Lánge des Propodeums, ohne Mittelkiel. Pedunculus 
so lang wie bei clypeatus, von fast gleicher Gestalt. 

Fárbung und Zeichnung. Grundfarbe schwarz wie bei clypeatus. Mandibeln rot-
braun mit dunklen Rãndern und geschwãrzter Basis. Clypeus schwarz mit verwaschen 
aufgehelltem Diskus. In den Seitenlappen ist diese Aufhellung in Form eines gelbbrau-
nen Fleckchens deutlicher. Stirn und Scheitel schwarz, zeichnungslos. Die ãussere Orbi-
tallinie fehlend, die innere sehr schmal, gelbbraun in der Augenausbuchtung endend, 
Unterseite der Fühlergeissel rotbraun. Crista und Hinterrand des Pronotums schmal rot-
braun, untere Hálfte und Spitze des Seitenteils des Pronotums am Vorderrande breit 
gelb. Kurze schmale gelbe Striche führen die Cuneoli und die Seitenteile von Scutellum 
und Postscutellum. Der Hinterrand der Abdominal-Tergite sehr schmal und undeutlich 
gelbbraun, nur das 2. und 3. an den Seiten deutlicher und breiter. Propodeum und M e 7 

sosternum ohne gelben Fleck. 
Die ganze Unterseite schwarzbraun bis auf die gelben Vorderhüften, welche einen 

schwarzbraunen Seitenstreif führen. Mittel-und Hinterhüften mit schmalem, kurzen 
gelbbraunen Seitenstreif. Beine gelbbraun, Tibien auf Oberseite, Schenkel auf Ober-und 
Unterseite schwarzbraun; Obserseite des apikalen Endes der Tarsenglieder schwarzbraun, 
das des letzten ganz schwarzbraun. Von den Abdominal-Sterniten ist nur das 2. schmal 
gelbbraun gerandet. 

Flügel wie bei den nahestehenden Arten glasig weiss, mit rotbraunen Adem und 
Pterostigma und nur leicht rotbraun getòntem Costalfeld der Vorderflügel. 

Beschrieben nach einem 9 (Mater), welches am 5. 11.1933 auf dem 
Gelãnde der Fazenda "Valparaizo" in etwa 550 m Seehõhe am Bau 
sitzend gefunden wurde. Dieser war an einer aus der Strassenbõschung 
ragenden dünnen WurzeI befestigt, hat einen dünnen Stiel wie der von in-
lerjectus, dem er ãhnelt, und besitzt 7 angefangene Zellen, 6 nebeneinander 
paarweise abwechelnd, die siebente seitlich an der ersten, von grauem Ma-
terial, in welches rotbraunes schichtenweise eingefügt ist. 

Mischocyttarus adjectus sp. n. (Fig. 56, 59) 

Von der Grõsse von extinctus, sehr ãhnlich, von ihm durch die in der Mit te nicht 
erloschene, gut entwickelte Crista verschieden, welche an den Schultem vorspringende 
Ecken bildet wie bei clypeatus. Von diesem durch anders geformten Clypeus und fast 
geradlinig verlaufende Crista verschieden. 

9 Lánge 12, Vorderflügellánge 12 mm. 
Clypeus geformt wie bei extinctus, breit, mit deutlich und spitzer vorgezogenem Mit-

telstück, Stirnfurche deutlicher. Crista gut entwickelt, scharf und gleichmãssig hoch 
wie bei clypeatus, an den Schultem ebensolche, deutliche Ecken bildend, ihr Ende nicht 
ausgezogen, in der Mit te des Hinterrandes des Seitenteiles des Pronotums weisend, Mit -
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telfurche des Propodeums deutlich, schmal, schmaler ais bei extinctus, tiefer ais 
bei clypeatus. Pedunculus etwas lãnger ais der halbe Thorax (5:3), lànger ais bei cly-
peatus, apikal weniger verbreitert. Das 2. Abdominalsegment schmaler, an der Basis 
weniger stark eingeschnürt. Tuberkeln deutlich. 

Schwarz wie extinctus mit reduzierter gelbbrauner Zeichnung, áhnlich wie bei 
cassununga. Mandibeln rotbraun mit geschwàrzten Rándern. Clypeus schwarz, mit 
sehr schmalen, undeutlich rotbraunen Seitenrándern des Mittelzahnes. Die innere Or-
bitallinie schmal gelbbraun, in der Augenausbuchtung erloschend, die ãussere fehlend. 
Fühler schwarz, Geissel mit gelbbrauner Unterseite. Thorax bis auf den sehr undeutlich 
gelbbraunen Hinterrand des Pronotums ungezeichnet. Hüften schwarzbraun, die beiden 
vorderen Paare mit gelbem Streif auf der Aussenseite. Schenkel ebenso, das mittlere 
Paar mit gelbem Seitenstreif auf Innen-und Aussenseite, das vordere nur auf der Innen-
seite, das hintere nur auf der Aussenseite. Tibien gelb mit schwarzer Oberseice, Tarsen 
gelb mit geschwàrzten Enden. Abdominal-Sternite 1 - 3 und Tergite 2 - 4 schmal gelb 
gerandet. 

Flügel glasig weiss, rotbraun geadert mit rotbraun getóntem Stigma, Mediai und 
Submedialzelle. 

Beschreibung nach 19, das am 10. II. 1930 am Bau sitzend ge-
funden wurde. 

Mischocyttarus mimicus sp. n. (Figs. 57, 60) 

Reiht sich an extinctus an, dem er in Grõsse, Fãrbung und Zeichnung 
sehr ãhnelt. 

— Kõrperlànge 12, Vorderflügellánge 10 mm. 
Skulptur. Clypeus geformt wie bei extinctus, mit deutlichen Punktgruben. Crista 

entwickelt, niedrig wie bei itatiayaenseis, an den Schulterecken etwas schàrfer vorsprin-
gend, ihr Ende etwas kürzer und ebenfalls in das untere Drittel des Hinterrandes des Sei-
tenteiles des Pronotums weisend, in der Mit te ebenso sinuos (konkav), von gleichem, 
fast geradlinigen Verlauf. Mittelfurche am Propodeum von gleicher Form wie bei ex-
tinctus, ebenso das erste Abbdominalsegment. 

Der gelbe Fleck auf dem Episternum der Mesopleuren deutlicher. Unterseite der Brust 
schwarz, ebenso die Hüften und Schenkel, letztere nur mit schmaler, gelber Linie auf der 
Aussenseite und gelbem Fleck am basalen und apikalen Ende. Beine gelb, das mittlere 
und hintere Paar mit gebráunter Oberseite der Tibien und Tarsenenden. Die gelben Binden 
des Hinterrandes der Abdominal-Sternite schmaler ais bei extinctus, nur an den Seiten 
etwas breiter, ohne Einkerbungen. 

Flügel glasig weiss, rotbraun geadert, die rotbraune Tónung des Costalfeldes sehr 
schwach, unauffàllig, 3. Cubitalzelle von gleicher Form wie bei extinctus, aber breiter. 

Beschrieben nach IV, das am 3.XII.1926 am Südabhange des Itatiaya 
in etwa 900 m Seehõhe am Bau sitzend gefunden wurde. 

Der Bau ist von dunkelrõtlichbrauner Farbe und hat die Form der làng-
lich geformten Bauten von cassununga, mit etwas dünnerem Stiele und be-
sitzt 33 Zellen in 6 geraden Reihen, wovon etwa die Hâlfe halbfertig oder 
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angefangen sind, neben 5 verdeckelten. Er war an der Mittelrippe der 
Unterseite eines grossen Baumblattes (Croton sp.), in etwa 1 Y/i rn Hõhe 
über dem Boden befestigt. 

Mischocyttarus itatiayaensis sp. n. (Figs. 58, 61, 62). 

Kõrperlãnge Ç 12, Vorderflügellànge 11 mm. 

Diese Art leitet zu clypeatus hinüber, welcher sie bezüglich des Kõrper-
baues nahesteht, in Farbe und Zeichnung sehr áhnelt. 

Struktur . Clypeus geformt wie bei iheringi, mit breitem stumpfen Vorderrandszahn 
und glãnzender Spitze. Vorderrand mit grossen, Diskus mit kleineren Punktgruben. Stirn 
mit undeutlicher Impression. Crista des Pronotums niedrig, fast geradlinig, in der Mit te 
etwas sinuos (konkav), an den Schulterecken etwas niedriger ais bei mimicus, ihr Ende 
kurz nach unten umgebogen, in das untere Drittel des Hinterrandes des Seitenteiles des 
Pronotums weisend. Mittelfurche des Propodeums tief und deutlich, etwa ein Drittel vor 
dem Vorderrande endend. Pedunculus von annáhernd % Thoraxlãnge (5 Yi\ 3 Vz), am 
distalen Ende etwas weniger verbreitert ais bei clypeatus. 

Farbe und Zeichnung. Mandibeln und Clypeus gelbbraun, letzterer breit schwarz 
gerandet mit schwarzem Diskalfleck, welcher bei dem einen • Exemplar mit dem Schwarz 
pes Vorderrandes breit zusammenfliesst. Innere Orbiten breit schwefelgelb in der Augen-
ausbuchtung endend, die àusseren schmãler, in der Mit te erloschen. Fühler schwarz mit 
rotbrauner Unterseite der Geissel. Gelbbraun gerandet resp. gefárbt sind ferner: Crista und 
Hinterrand des Pronotums, untere Hálfte des Vorderrandes des Seitenteiles des Pronotums, 
2 schmale Diskalstriche auf dem Scutum, ein kleiner Fleck auf den Vorderecken des Scu-
tellums und den Cuneoli, Seitenlappen des Scutellums und Postscutellums und Vorderrand 
des letzteren. Ein Fleck zu beiden Seiten der Mittelfurche des Propodeums ist áhnlich 
geformt wie bei parallelogrammus, aber schmãler und kürzer, weder Vorder-noch Hin-
terrand erreichend. Bei dem einen Exemplar mit reduzierter Gelbzeichnung sind diese 
beiden Flecke ais auch die beiden Diskalstriche auf dem Scutum bis auf winzige Spuren 
verschwunden. Abdominal-Tergite mit gelben Ràndern, die sich an den Seiten ver-
breitern. 

Episternum mit gelben Fleck, Hüften oben schwarzbraun mit gelben Seitenstreif auf 
Innen-und Aussenseite und gelber Unterseite. Mit te des Mesosternums gelb. Abdominal-
Sternite mit breiten gelben Rãndern, die an der Innenseite in der Mit te und seitlich breit 
und deutlich eingekerbt sind, in gleicher Weise wie bei parallelogrammus. Beine wie bei den 
übrigen nahe stehenden Arten gelb, mit schwarzbraun gestreifter Ober-und Unterseite der 
Schenkel und gebráunter Oberseite der Tibien und Enden der Tarsenglieder. Flügel wie bei 
den verwandten Arten glasigweiss mit rotbrauner Aderung und Pterostigma und rotbraun 
getõnter Medialzelle. 

Beschreibung nach 2 9 9 , welche am 5.XI.1931 an dem Bau sitzend, 
in etwa 900 m Seehõhe am Südabhang des Itatiaya gefunden wurden. 

Der Bau besitzt nur 5 angefangene Zellen und war mittels eines dünnen, 
kurzen Stieles auf der Unterseite der Mittelrippe eines Marantaceenblattes 
befestigt. Er ist von hellbrauner Farbe. 
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Mischccyttarus clypeatus sp. n. (Figs. 63-65). 

Morphologisch kommt diese Art neben itatiayaensis zu stehen, von allen 
übrigen Arten dieser Gruppe aber durch die etwas abweichend verlaufende 
Crista und den Clypeus verschieden. In Bezug auf die Zeichnung àhnelt sie 
itatiayaensis. 

Lànge: d" 11, 9 11-12, Vorderflügellãnge: o" H , Ç 11-12 mm. 
9 —Bau und Skulptur. Vom Kórperbau des itatiayaensis. Clypeus schmal mit langen 

spitzen Seitenteilen, die Mit te des Vorderrandes in einen langen stumpfen Zahn ausgezogen 
wie bei keiner der anderen Arten, mit reichlicherer, am Vorderrande lángerer Beborstung. 
Stirn mit deutlicher Mittelfurche. Die Crista ist hóher, scharfkantiger, annáhemd wie bei 
parallelogrammus, von anderem Verlauf. Sie bildet in der Mitte einem nach vorn gerich-
teten stumpfen Winkel, verláuft aus diesem zu den Schulterecken fast geradlinig, wo sie 
deutliche, etwas weniger vorspringende Ecken bildet, deren Ende nach dem unteren Drittel 
des Hinterrandes des Seitenstückes des Pronotums weist. 

Mittelfurche des Propodeums annáhemd so wie bei itatiayaensis, etwas scichter, fast 
bis zum Vorderrande reichend, mit undeutlichem Mittelkiel. Pedunculus wie bei itatia-
yaensis, apikal ein klein wenig mehr verbreitert. 

Farbe und Zeichnung. Grundfarbe schwarz, die gelben Linien und Flecke etwas 
gebrãunt. Mandibel gelb mit schmal schwarzbraunen Ràndern und Záhnen. Clypeus 
gelb, schmal aber deutlich schwarz gerandet, mit grassem schwarzen, herzfórmigen 
Diskalfleck, der bis in den Vorderrandzahn geht, hinten im Stirnschwarz breit 
mündet. Stirn schwarz. Beide Orbitallinien breit gelb, die innere in der Augenaus-
buchtung, die àussere an der Scheitelseite endend. Fühler schwarz, Unterseite des 
Schaftes mit schmaler rotbrauner Mittellinie, die der Geissel rotbraun. Pronotum mit 
breiter gelber Hinterrandslinie, die sich nach rückwàrts verjüngt. Eine gelbe Linie. 
zieht vom Vorderrand des Cristaendes in die gelbe Spitze des Seitenteiles des Pronotums. 
Scutum mit zwei gelben schmalen Diskalstrichen, áhnlich wie bei conjusus, hinten 
spitz ausgezogen. Bei dem einen Exemplar fehlen sie. Gelb gefleckt sind die Cuneoli 
und die Seitenteile des Scutellums. Der gelbe Vorderrand des Postscutellums ist 
in zwei grasse Flecke aufgelóst. Die beiden an den Seiten der Mittelfurche des Pro-
podeums stehenden gelben Flecke sind schmal mit flachbogiger Aussenseite. Die 
gelben Rànder der Abdominal-Tergite sind schmal aber deutlich, etwa wie bei 
itatiayaensis, an den Seiten verbreitert, am zweiten auf der Innenseite drei Mal flach 
gekerbt. Epimeron der Mesopleuren mit gelbem Fleck. Vorderhüften gelb mit breiter, 
schwarzbrauner Mittellinie auf der Unterseite, Mittel-und Hinterhüften schwarzbraun 
mit ovalem gelben Fleck auf der Oberseite, welcher auf dem Mittelpaar grõsser ist. 
Mesosternum schwarz. Beine wie bei den nahestehenden Arten gelb, mit schwarzbraun 
gestreifter Ober-und Unterseite der Schenkel und geschwãrzter Oberseite der Tibien 
und Enden der Tarsenglieder. Abdominal-Sternite mit gelben Randbindem, welche 
breiter sind ais die der Tergite, an der Innenseite àhnliche drei Einkerbungen führen wie 
bei parallelogrammus und interjectus. 

Flügel glasigweiss mit brauner Aderung und Pterostigma und rotbrauner Medial-
und Submedialzelle. Vorderrand der 3. Cubitalzelle von 3Á Lànge ihres Hinterrandes, die 
sie distai begrenzende Ader leicht gewunden. 

Das d" iunterscheidet sich vom 9 in folgendem: Wie bei den d"d1 der übrigen Arten 
überlagert weisse Pubescens den Kòrper, welche allerdings nicht so zur Geltung kommt, 
wie bei den reicher gelb gezeichneten Arten, wo es, wie z. B. bei parellogrammus, 
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Gesicht und Kórperunterseite siberweiss erstrahlen lásst. Clypeus schmaler ais bei parallelo-
grammus d", das Mittelstück des Vorderrandes nur màssig vorgezogen, schwarz mit gelb-
braunem Vorderrand. Dia ganze Oberseite ist einfarbig schwarzbraun, die gelben Zei-
chnungen fehlen fast vollkommen, die inneren Orbiten sind sehr schmal rotbraun, der 
Hinterrand des Pronotums undeutlich schmal braun aufgehellt, nur der Hinterrand der 
Abdominal-Tergite ist deutlicher, aber sehr schmal gelb. Die Unterseite des Fühlerschaftes 
mit breiter gelber Mittellinie, die der Geissel wie beim Ç rotbraun, ihr Ende stark ein-
gerollt. Der Fleck auf dem Epimeron der Mesopleuren fehlend, desgleichen der auf Mit-
tel-und Hinterhüften. 

Auf der Unterseite hingegen ist die Gelbfárbung reichlicher ais beim Ç . Gelb 
sind die Hüften, Mesosternum und die Unterseite der Beine. Das Mesosternum mit 
schwarzbraunem, herzfórmigen Diskalfleck. Die Mittelhüften schwácher, die Hinter-
hüften stàrker verdunkelt. Beine wie beim 9 , die schwarzbraunen Streifen auf der Schen-
kelunterseite verwaschen. Der gelbe Hinterrand der Abdominal-Sternite wie beim 
Ç, etwas schmaler. Flügel reiner glasigweiss, die rotbraune Tõnung des Costalfeldes 
heller. 

Im weiblichen Geschlecht ist diese Art an dem typisch geformten, mit in einen langen 
Vorderrandszahn ausgezogenen Clypeus leicht kenntlich und mit keiner anderen Art zu 
verwechseln. 

Beschrieben nach 2 9 9 , welche am 9.11.1930 an dem Bau sitzend 
gefunden wurden, welcher am 22. II. auch ein d" ergab. 

Der Bau war an der Mittelrippe der Unterseite eines Marantaceenbla-
tes befestigt, hat die Form einer unregelmãssigen lánglichen Scheibe, 
mit am Rande befindlichem Stiele, ist von hellgrauer Farbe und zãhlt 63 
Zellen in 9 Reihen, von welchen etwa die Hálfte halbfertig oder angefangen 
sind. Von den fertigen waren 17 zur Brutpflege benutzt, von den Imagines 
bereits verlassen, wie an den durchnagten Verschlussdeckeln deutlich zu 
ersehen ist. 

Mischocyttarus surinamensis Sauss. 

Ein mir aus dem Museu Paulista vorliegendes (No. 1067) von A. Ducke 
1911 ais surinamensis determiniertes 9 von Manáos scheint typisch zu 
sein, obzwahr ich überzeugt bin, dass in Amazonien und Guayna noch mehr 
ãhnlich gefàrbte und gczeichnete Arten beheimatet sind. Form und Ver-
lauf der Crista verweist sie in die Artengruppe, welche zu Monacantho-
cnemis hinüberleitet. 

Kórperlange 10, Vorderflügellánge 8 Vi mm. 
Kleiner und schlanker ais garbei, mit schmaleren Clypeus, Crista wie bei diesem, 

in der Mit te etwas weniger stark mach hinten umgekrempt. Mittelfurche des Propo-
deums deütlich, flach und breit, fast zum Vorderrand reichend. Pedunculus lang und 
dünn, fast von Thoraxlánge (3: 2 Yi), apikal nur sehr wenig verbreitert, knapp doppelt 
so breit ais an der Basis, mit deutlichen Tuberkeln. Zweites Abdominal-Segment sehr 
schwach und nur allmãhlich zu ihm abgesetzt. 
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Farbe und Zeichnung. Blass orangegelb mit schwarzer Zeichnung auf Kopf und 
Thorax, schwarzbrauner auf Abdômen und Beinen. Oberseite des Fühlerschaftes und 
Mit te der Geissel schwarzbraun. Der V-fòrmige Fleck auf der Stirn deutlicher, der 
schwarze Hinterrand des Kõpers breiter, ebenso die Binden auf Prothorax und Scutum. 
Scutellum und Postscutellum mit schwarzer Mi t te des Vorder-und Hinterrandes, die 
Mittellinie auf dem Propodeum breiter, dieses ausserdem mit schwarzbraunem Dreiecks-
fleck zu beiden Seiten am Vorderrand. 

Vorder-und Hinterhüften mit brauner Làngsbinde auf Aussen-und Innenseite, Schen-
kel mit solcher aüf Ober-und Unterseite, Tarsenenden geschwãrzt. 

Abdominalsegmente mit breiten blassorangenen Ràndern auf Ober-und Unterseite, 
Pedunculus ausserdem mit einer solchen an der Basis. 

Flügel glasigweiss mit dunklen Adem und rotbraunem Stigma. 

Mischocyttarus garbei sp. n. 

Kommt bezüglich der Form der Crista und des Pedunculus neben con-
fusus zu stehen und bildet den Uebergang zu surinamensis welcher sie 
in Fárbun g und Zeichnun g mehr àhnelt, sich von ihr aber durch den apikai 
breiteren Pedunculus und bedeutendere Grõsse unterscheidet. Diese drei 
Arten bilden die Gruppe, bei welchen die Crista an den Schultern lappen-
artig vorgezogen, in der Mitte in konkavem Bogen zurücktritt, zu den 
Arten Monacanthocnemis hinüberleitend. 

Ç — Kõrperlãnge 12, Vorderflügellànge 10 mm. 
Grõsser wie confusus, Thorax etwas weniger robust, orangegelb mit reduzierter 

gelber Zeichnung. 
Clypeus etwas breiter, in einen ebenso deutlichen Zahn ausgezogen. Stirn mit seich-

ter Impression. Crista gut entwickelt wie bei confusus, an den Schultern in gleicher 
Weise lappenartig vorgezogen, in der Mit te aber wie bei Monacanthocnemis cristatus 
in konkavem Bogen zurücktretend, nach hinten umgekrempt, ihr Ende in das un-
tere Drittel des Hinterrandes des Seitenteiles des Pronotums weisend. Mittelfurche des 
Propodeums sehr undeutlich, flach und kurz. Pedunculus lang und dünn von % Tho-
raxlange (4:3), am apikalen Ende wenig verbreitert, schmãler wie bei confusus, breiter 
wie bei surinamensis, parallelseitig, mit deutlich leistenartig erhabenem Rande, wie 
er ãhnlich nur bei den grossen Arten mit langem Pedunculus, drewseni, etc., ausgebildet 
ist. Das 2. Abdominalsegment wie bei confusus, allmàhlich zu ihm abgesetzt. 

Farbe und Zeichnung. Der ganze Kõrper rein orangegelb. Mandibeln und Clypeus sehr 
fein dunkel gesãumt. Schwarzbraun sind die Oberseite der Fühler, der V-fórmige Fleck 
auf der Stin, dessen Schenkel an der Fühlerbasis spitz enden, der Rand des Hinterkopfes, 
von welchem ein Strich zum Augenende abzweigt, eine breite Binde am Prothorax, pa-
rallel zum oberen Hinterrande ziehend, ein Fleck vor der Mit te der Crista, 3 breite Lãngs-
binden auf dem Scutellum, eine dorsale und zwei subdorsale. Diese vereinigen sich 
mit dem schmalen schwarzbraunen Vorderrand des Scutellums zur Figur eines Drei-
zacks, ãhnlich wie bei alfkeni und collaris. Scutellum mit schmãler, Propodeum mit brei-
terer Mittellinie, dieses auch schmal schwarzbraun gerandet. Am Mesosternum sind mur 
die Nahtlinie schmal schwarzbraun, Mittel-und Hintertibien mit solcher Binde auf der 
Oberseite. Die drei letzten Tarsenenden an den Spitzen etwas verdunkelt. 

Abdômen und Beine orangegelb mit orangeroter Oberseite. 
Flügel glasigweiss, irisierend, mit rotbraunen Adem und Stigma. 
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Beschreibung nach 2 9 9 aus Espirito Santo (No 7243 und 9299), 
1906 von Ernst Garbe gesammelt, im Museu Paulista. Diese Art sei dem 
schon verschiedenen ausgezeichneten Sammelreisenden dieses Museums, 
Ernst Garbe, gewidmet. 

Mischocyttarus confusus sp. n. 

In Bezug auf Form und Verlauf der Crista náhert sich diese Art denen 
von Monacanthocnemis, bei welchen die Crista einen konkaven Bogen 
beschreibt und an den Schulterecken ohrenartig vorgezogene Lappen bildet. 

In der Anlage der gelben Zeichnung áhnelt sie parallelogrammus, doch 
ist diese viel reduzierter, etwa so wie bei schwach gezeichneten Individuen 
von iheringi. Sie zeichnet sich durch schlanken Bau aus. Das I. Abdo-
minal Segment ist apikal nur wenig verbreitert. 

9 11 XA mm lang, Vorderflügellãnge 9 mm. 

Gestalt und Struktur . Schlank, Thorax breit und robust, Pedunculus etwas lânger 
wie der halbe Thorax (4: 2 V>), hinter dem Stigmentuberkel verbreitert und parallelsei-
tig endend wie bei keiner anderen der nahestehenden Arten, bei welchen er hier stets mehr 
oder minder stark kampanul geformt ist. Diesbezúglich schliesst sich die Art eng an pe-
dunculatus mit lang gestieltem Abdômen, welche wiederum sich an die drei Arten der 
Labiatus Gruppe (labiatus, smithi, drewseni) anreiht, welche das eine Extrem der 
Gattung Mischocyttarus bilden, bei welchen das 1. Abdominalsegment besonders lang, 
am apikalen Ende kaum breiter ais an der Basis ist. Das 2. Segment von der Basis an nur 
allmãhlich sich verbreiternd, ãhnlich wie bei drewseni und ihren Verwandten. 

Clypeus ãhnlich geformt wie bei clypeatus, das zahnfórmige Mittelstück des Vorder-
randes weniger vorgezogen, aber mit deutlicher Mittelfurche, welche von der Mit te bis in 
die Zahnspitze zieht. Stirnimpression tief und deutlich. Crista des Pronotums gut entwik-
kelt, etwa wie bei clypeatus, aber stumpfrandig, in konkavem Bogen ziehend, an den 
Schulterecken lappenartig nach vorn ausgezogen, ihr Ende in das untere Hinterrands-
viertel weisend. 

Mittelfurche des Propodeums breit, muldenartig, von halber Lànge desselben, mit un-
deutlichem Mittelkiel. 

Farbe und Zeichnung. Grundfarbe schwarz mit leichtem Kohlenglanz, ãhnlich wie bei 
cristatus. Mandibeln gelbbraun, schmal rotbraun gerandet. Clypeus gelbbraun mit grossem 
herzfõrmigen Diskalfleck auf der basalen Hàlfte, Seiten der Vorderstirn bis zur Fühlerba-
sis breit rotbraun. Aeussere und innere Orbitallinie schmal rotbraun, am Scheitel beide von 
einander getrennt.. Stirnfurche mit rotbraunem Strich, der an der vorderen Ocelle endigt, 
Unterseite des Fühlerschaftes mit gelber Mittellinie, die der Geissel und die Fühlerwurzel 
rotbraun. Seitenteile des Pronotums mit breit gelbbraunen Vorder-und Hinterràndem, 
Gelbbraun sind ferner Cristarand, je ein Dreiecksfleck auf der Vorderhàlfte des Pronotum-
Vorderrandes, zwei schmale Diskalstriche am Scutum, welche nach hinten dünn enden. 
Ein punktfórmiger Fleck auf den Vorderecken des Scutellums und den Cuneoli, Sei. 
tenteile von Scutellum und Postscutellum. Letzteres ist ganz gelbbraun. Die Grube am 
Propodeum wird von einem gelbbraunen Fleck flankiert, der die Form hat wie bei 
iheringi, aber küzer weit vor dem Vorderrande endend, wie bei parallelogrammus mit 
noch einem zweiten, knapp halb so langem Fleck seitlich auswárts davon. Die Abdo-
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minaltergite mit schmalen aber deutlichen gelbbraunen Ràndern, welche an den Seiten 
etwas breiter werden. 

Mesosternum und Mesopleuren mit gelbbraunen Vorder- und Hinterràndern, 
deren Episternum mit gelbbraunem Fleck. Hüften gelbbraun, die beiden hinteren Paare 
auf der Unterseite verdunkelt, auf der Oberseite schwarz mit gelbbraunem Seitenstreif. 
Beine gelbbraun, Schenkel ober-und unterseits schwarzbraun gestreift, Tibien oberseits 
und Tarsenenden gebrâunt. Abdominal-Tergite mit breiten gelbbraunen Ràndern, das 5. 
und 6. mit solchem Diskus, der mit dem Randgelb zusammenfliesst. 

Flügel wie bei den andem Arten glasigweiss, irisierend, mit hellbrauner Aderung und 
Pterostigma, aber ohne rotbraune Tónung des Costalfeldes. 

Beschreibung nach 1 9 (Mater,) welches am ll-IX-1932 an demBaue 
sitzend gefunden wurde. Dieser war auf der Unterseite eines Orangenblattes 
befestigt. Itatiaya, 700 m. 

Mischocyttarus duckei sp. n. (Figs. 68, 70, 75) 

Einekleine robuste Art vom Habitus des Parachartergus uagneri, wel-
che neben fronlalis Fox zu stehen kommt, mit dieser gemeinsam zur 
Gruppe gehõrend, welche die V. Hauptgruppe, der Arten mit gedrungenem 
breiten Thorax und grober Kórperstruktur einleitet. Bezüglich der roten 
Zeichnung ahnelt sie auch rufidens Sauss. 

9 Kórperlãnge 9, Vorderflügellánge 9 mm. 
Schwarz, matt , mit ziemlich dichtem Toment, welcher von der Seite gesehen seidig 

glánzt. Crista des Pronotums geradlinig, rechtwinkelig zur Kórperlángsachse, niedrig, nur 
an den Seiten scharfkantig. Thorax breit, breiter ais bei Jrontalis, seine Seiten nach 
vorn nur wenig konvergierend, deutlicher ais bei jrontalis, feiner ais bei injucundus pun-
ktiert. Mittelfurche des Propodeums wie bei injucundus, deutlicher und tiefer ais bei 
aler. Erstes Abdominalsegment schlank und ziemlich lang, von M Thoraxlánge (4: 3), 
lànger ais bei jrontalis, an der Basis dünn, nach hinten allmàhlich an Breite zunehmend, 
breiter ais bei injucundus, schmaler ais bei jrontalis, ohne Seitentuberkeln. Das 2, 
Abdominalsegment sehr breit, fast zirkular, erst dicht an der Basis und plótzlich abge-
schnürt áhnlich wie bei ater. Nahtlinien am Mesosternum undeutlich. Clypeus, Stirn bis 
über die Fühlerwurzel, àussere und innere Orbitallinie zinnoberrot. Letztere endet vor der 
Augenausbuchtung. Fühler schwarz mit zinnoberroter Unterseite. Ocellen in niedrigem 
Dreieck stehend wie bei den verwandten Arten. Crista, Hinterrand des Pronotums, Fleck 
auf den Tegulae, Postscutellum, Rànder der Abdominaltergite und Sternite, Dreiecks-
fleck am oberen Rande des Episternums der Mesopleuren, Apikalfleck an sámtlichen 
Schenkeln, solcher auf Vorder-und Mitteltibien zinnoberrot, mit gelber Umrandung. Die 
Rànder der Abdominal-Tergite und Sternite sind im Verháltnis zu der übrigen roten 
Kõrperzeichnung viel blasser, indem das Rot von der gelben Umrandung stark eingeengt 
und überlagert wird. 

Flügel glasigweiss, irisierend, mit schwarzbrauner Aderung und Stigma; Cubitalzel-
len wie bei ater und injucundus. 

In Bezug auf Kórperbau ist es die robusteste, gleichzeitig die kleinste der mir bekann-
ten Arten. Von der verwandten jrontalis Fox unterscheidet sie sich durch geringere Grõs-
se, gróbere Skulptur, niedrigere Crista, welche bei jrontalis deutliche Schulterecken bil-
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Fi.g 66 Fig. 67 

Fig. 68 Fig. 70 

Fig. 74 Fig. 76 

Fig. 66. Aí. conjusus.— Fig. 67. Aí. injucundus.— Fig. 68.;Aí. Duckei.— Fig. 69. Aí. con-
jusus.— Fig. 70. Aí. Duckei.— Fig. 71. Aí. injucundus.— Fig. 72. Aí. metalhoracicus.— 
Fig. 73. Aí. conjusus.— Fig. 74. Aí. metathoracicus.— Fig. 75. Aí. Duckei.— Fig. 76. 
Aí. jlavoscutellatus. 
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det, spãrlicheren Toment auf dem Kopfe, auf welchen die intensiv rote Farbe auf Clypeus 
und Stirn zur Geltung kommt. Bei jrontalis sind diese und die Orbitallinien blassrot und 
mit dichtem, weisslichen Toment verdeckt. Die innere Orbitallinie erstreckt sich bis in bie 
Augenausbuchtung. Die Mandibeln sind rotbraun, dunkel gerandet, bei duckei pech-
schwarz mit braunroten Záhnen. M. Jrontalis besitzt kürzeren, apikai mehr verbreiterten 
Pendunculus. Am Episternum der Mesopleuren und auf den Tegulae fehlt der rote Fleck, 
am Postscutellum ist die hintere Mittelhãlfte schwarz, die Abdominal-Tergite und Ster-
nite ohne roten Rand. 

Beschreibung nach einem 9, das ich im Juni in der Umgebung von 
M anáos (Rio Negro, Staat Amazonas) erbeutete. 

In Anerkennung seiner Verdienste um die Hymenopterologie Brasi-
liens widme ich diese Art Herrn Dr. Adolf Ducke. 

Mischocyttarus Ilavoscutellatus sp. n. (Figs. 76-77). 

Mit metathoracicus Sauss., nahe verwandt und mit ihm in der Literatur 
verwechselt. Von gleicher Grõsse und Skulptur, mit an den Schulterecken 
etwas niedrigerer Crista, kürzerem, apikai stárker verbreitertem Pedunculus 
mit deutlicheren Tuberkeln und reduzierterer Gelbzeichnung. 

Lange: 9 1 2 — 1 4 , Vorderflügellànge: 11 — 11 M mm. 
9 Von metathoracicus in folgendem verschieden: Crista an den Schulterecken etwas 

niedriger, Pedunculus kürzer (5:3), apikai mehr verbreitert, mit deutlicheren Tuberkeln. 
Das 2. Abdominalsegment zur Basis plõtzlich abgeschnürt. 

Grundfarbe das gleiche Schwarz. Der Hinterrand des Pronotums nur in der Mit te 
rotbraun, an den Seiten vor der Mit te endend, bei metathoracicus bis zur Hinterecke 
rotbraun. Tegulae schwarz ohne Gelb. Am Scutellum und Postscutellum sind auch 
die Seitenteile gelb, bei metathoracicus schwarz. Der gelbe Fleck auf der Mit te des 
Vorderrandes des Propodeums kaum halb so gross, von der Form eines niedrigen Drei-
ecks. Bei metathoracicus hat er die Form eines Rechtecks mit spitzen Vorder-und abgerun-
deten Hinterecken, gestaltet wie ein stilisiertes, vorn ausgeschnittenes Blatt , dessen 
Stiel der gelbe Mittelkiel der Langsfurche darstellt. Mittel-und Hinterhüften mit gelbem 
Seitenstreif, das distale Ende der Schenkel und Tibien mit gelbem Fleck wie bei meta-
thoracicus, etwas reduzierter. Abdômen oben und unten einfarbig schwarz. Bei meta-
thoracicus ist der Hinterrand des Pedunculus breit, der des 2. Abdominal-Tergits schmal 
gelb, die restierenden Tergite und sãmtliche Sternite undeutlich schmal, an den Seiten 
deutlicher gelb gerandet. 

Flügel glasigweiss mit schwarzbraunen Adern und Stigma, bei metathoracicus leicht 
rauchbraun. 

Beschreibung nach 7 9 9 eines Baues und der Mater eines anderen. 
Typen in meiner Sammlung und in der des Instituto de Biol. Vegetal 
und der Estação Biologica do Itatiaya. 

Der Bau war an der Mittelrippe der Unterseite eines Marantaceen -
blattes, etwa 1 m über dem Boden, befestigt und wurde lange Zeit von mir 
beobachtet, bis er von irgendeinem Tiere (wahrscheinlich Vogel) zerstórt 
wurde. Die Wespen legten in der Náhe in etwa 2 m Hõhe auf der Unter-
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Fig. 84 Fig. 85 

Fig. 77. Aí. Jlavoscutellatus. — Fig. 78. Aí. ater.— Fig. 79. Aí. vittarricanus. — Fig. 82 
Idem. — Fig. 81 Aí. cristatus.— Fig. 82. Idem.— Fig. 83. Aí. ater. — Fig. 84. Aí. cris-
tatus.— Fig. 85. Idem. 
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seite eines grossen Blattes einer Rubiacee einen anderen an, welchem ich 
im Laufe der Zeit die 7 9 9 entnahm. Bevor d" d" schlüpften wurde er 
abermals, dieses Mal radikal, zerstórt, die Wespen verschwanden gánzlich. 
Wahrscheinlich war auch dieses Mal der Uebeltáter ein Vogel, das Blatt, 
woran der Bau hing, war an der betreffenden Steüe durchlocht. 

Trotz ihrer grossen Aehnlichkeit mit metathoracicus ist sie von dieser 
artverschieden. Das zum Vergleich dienende metathoracicus 9 des Museu 
Paulista (N. 17.095) stammt aus México und dürfte der typische metatho-
racicus sein, obzwar ich überzeugt, bin, dass der süd- resp. mittelamerika-
nischen Fauna noch mehr Arten disser Gruppe mit grossen gelben Thora-
kalfleck eigen sind. 

Mischocyttarus villarricanus sp. n. (Figs. 79-80). 

Schwarz auf rotbraunem Grunde mit verwaschenen undeutlichen rot-
braunen Zeichnungen, von gedrungenem Bau wie ater, aber mit langem 1. 
Abdominal-Segment fast von Thoraxlánge, mit glasigweissen, nur leicht 
geschwàrzten Flügeln mit schwarzem Costalrand áhnlich wie bei Polybia 
tinctiperinis und atra. 

9 Lànge des Kórpers 12, des Vorderflügels 11 mm. 
Kòrper chagriniert, viel stàrker ais bei ater und duckei, besonders krãftig auf Pro-

und Mesothorax, Scutellum und Postscutellum wie bei keiner anderen der mir bekann-
ten Arten. Mit heller, kurzer, flaumiger Behaarung auf Kopf, Metanotum und Abdômen, 
welche auf den krãftig skulptierten Teilen viel spàrlicher, kürzer und dunkler ist. Man-
dibeln rotbraun mit schwarzen Rándern und Zàhnen. Clypeus leicht gewõlbt, in der Vor-
derhàlfte mit seichter aber deutlicher Mittelfurche, matt , Vorderrand glànzend, rotbraun, 
in der hinteren Hálfte (bei 2 Exempalren) verdunkelt. Dunkel rotbraun sind die inneren 
und àusseren Orbiten, ein Querstrich, welcher, über die Fühlerbasis ziehend, die inneren 
verbindet und der Hinterrand der Abdominal-Tergite und Sternite, jene breiter wie 
diese und ein Fleck auf dem Episternum. Auf dem Pronotum, Scutellum und Postscu-
tellum schlãgt der rotbraune Grundton, besonders an den Rãndern, auffallender durch 
ais auf Mesonotum und Propodeum. Fühler schwarz, Schaft mit rotbrauner Basis und 
Unterseite. Ocellen in niedrigem Dreieck stehend wie bei ater. Crista am Pronotum áhn-
lich wie bei ater, stàrker konkav verlaufend, in der Mit te erloschen. Thorax etwas 
schmâchtiger und schmaler ais bei ater. Mittelfurche des Propodeums schmal mit Mittelkiel, 
etwa % vor dem Vorderrande endend, bei ater breit bis zum Vorderrand reichend. Am 
Propodeum ist die grauweisse flaumige Behaarung auffallend. Pedunculus lang, von % 
Thoraxlánge (4 Vi\ 3) und schlank, nach hinten allmàhlich verbreitert, mit Seitentuberkeln 
in der Mitte, das 2. Segment breit wie bei ater. Mesopleuren mit etwas deutlicheren Naht -
linien ais bei ater, mit rotbraunem Fleck am Episternum. Letztes Tarsenglied der Vor-
derfüsse mit rotbraunem Fleck auf der Oberseite, Mittel-und Hintertibien mit gelbbrau-
nen Dornen. 

Flügel glasigweiss, bis in die Spitzen gleichmâssig verdunkelt, jedoch nicht so stark 
wie bei ater. Das Costalschwarz der Vorderflügel nach hinten nur über Mediai- und. 
Submedialzelle ausgedehnt, Diskal- und Cubitalzelle freilassend, durch die Radialzelle 
aber bis zur Spitze ziehend. In bezug der Flügelfàrbung àhnelt die Art sehr Polybia 
tinctipennis und nigra. 
i 
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Ein eigenartiger Fettglanz überlagert das ganze Tier und ist besonders auf Kopf, 
Thorax und Flügeln auffàllig. 

Beschrieben nach 3 9 ? von Villarrica (Paraguay), welche am 10. II. 
1933 von Htrrn Ingenieur Fr. Schade am Bau sitzend gefunden und mir 
überlassen wurden. 

Der noch kleine Bau mit 9 offenen und 5 verschlossenen Zellen ist an 
einem dünnen Zweige befestigt, von hellbrauner Farbe, etwas dunkler ais 
der Bau von ater, heller wie jener von injucundus, von beiden in der Anlage 
verschieden, indem die Zellen paarweise nebeneinander angeordnet sind, 
wie ich es áhnlich bei keiner anderen Mischocyttarus-Art gesehen habe, bei 
welchen von der 3. Zellenreihe an (vom Stiel aus gezãhlt) der Bau in die 
Breite strebt. Eine áhnliche Bauweise weist M. parellelogrammus auf, stets 
sind es hier aber mindestens 3 Parallelreihen von Zellen mit typisch abge-
flachter Aussenseite, wàhrend bei villarricanus die Zellen nach aussen in 
normaler Weise gerundtt sind, wie bei ater und injucundus. 

Mischocyttarus (Monacanthocnemis) buyssoni Ducke. 

Etwas grósser und robuster ais cristatus, skulpturell mit diesem bis 
auf die etwas breitere Mittelfurche am Propodeum übereinstimmend. 

9 Kórperlànge 12, Vorderflügellànge 11 mm. 
Schwarz, glànzend Mandibeln mit gelbbraunem Basalfleck und Rándern. Auessere 

und innere Orbitallinie deutlich gelbbraun, die innere bis in die Angenausbuchtung zie-
bend, bei cristatus seitlich an der Fühlerwurzel endend. J e ein gelbbrauner Fleck am 
oberen Angenrand zwisehen diesem und der hinteren Ocelle und ein solcher Strich über 
der Fühlerwurzel. Fühlerschaft mit schmãler gelbbrauner Mittellinie auf der Unterseite, 
Geissel unten hellrotbraun. Gelbbraun sind ferner Rand der Cristalappen, Hinterrand des 
Pronotums, Rand der Tegulae, Fleck auf Vorderecken des Scutellums, Seitenteile des 

Scutellums und Postscutcllums, Hinterrand sãmtlicher Abdominal-Tergite und Stermite, 
von jenen das 2. und 4. an den Seiten breiter. Unterseite der Vorder-und Mitcelhüften 
gelbbraun, Hinterhüften mit gelbbraunem Streif auf Aussen-und Innenseite. Beine gelb-
braun, Schenkel mit schwarzer Ober-und Unterseite, Tibien nur mit solcher Oberseite, 
Tarsenenden geschwárzt. 

Flügel wie bei cristatus. 

Beschreibung nach 1 9 von Rio de Janeiro im Museu Paulista 
(N. 17081) von Dr. A. Ducke determiniert 1911. 

Mischocyttarus (Mcnacanthccnemis) cristatus sp. n. (Figs. 81, 
82, 84, 85). 

Etwas kleiner und schlanker ais buyssoni, mit reduzierterer Gelbzeich-
nung. 
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Kõrperlànge d1 9 11-12 mm, Vorderflügellánge-: d" 8-9, 9 9-10 mm. 

9 Struktur . Fein chagriniert, ausserdem auf Kopf und Thorax zerstreut mit 
Grübchen besãt. Jedem dieser Grübchen entspringt eine lângere Borste. Clypeus 
schmaler und lànger ais bei den Mischocyttarus-Arten, am Vorderrand nur flach bogig 
vorgezogen, ohne Bildung eines Mittelzahns. Crista des Pronotums proeminent, sehr 
stark entwickelt, krempenartig nach hinten umgeschlagen, in stark konkavem Bogen 
verlaufend, an den Seiten in weit vorspringende Lappen ausgezogen. Mittelfurche des 
Metanotums tief und breit, hufeisenfórmig, den Vorderrand fast erreichend, mit sehr 
deutlichem breiten Mittelkiel. Pedunculus von halber Thoraxlánge (5: 2 M), apikal nur 
wenig, etwa wie bei declaratus, verbreitert. Bei buyssoni ist er apikal etwas schmaler, zum 
2. Abdominalsegment schàrfer abgesetzt. Tuberkeln gut entwickelt, bald nur angedeutet 
oder fast erloschen. 

Fãrbung und Zeichnung. Glánzend pechschwarz, Kopf und Thorax mit hellbraunem 
Toment, Vorderkórper und Pedunculus mit schwarzen Borsten besetzt. Mandibelzâhne 
hell rotbraun. Die inneren Orbiten schmal gelbbraun, die àusseren nur im oberen Teil 
ais schmaler, kürzer gelbbrauner Strich. Fühlergeissel nur im apikalen % auf der Unter-
seite rotbraun aufgehellt. Die Rànder der Abdominal-Tergite an den Seiten schmal 
gelbbraun gerandet. Abdominalsternite mit gelbem Rand, welcher in der Mi t te sich ver-
breitert. Mesosternum schmal gelbbraun. Vorder-und Hinterschenkel unten gelbbraun, 
Hinterschenkel mit rotbraunem Seiteníleck auf der Aussenseite. Beine gelbbraun. Vor-
derschienen oben, Mittel-und Hinterschienen oben und unten schwarz. Sàmtliche Tibien 
oben schwarz, Englieder der Mittel-und Hinterfüsse oben geschwàrzt. 

Flügel glassigweiss, mit rotbrauner Costa, Stigma, Medial-und Submedialzelle. 
d" wie das Ç . Clypeus flach, konkav, schwarz, ãussere Orbiten sehr schmal rotbraun, 

die inneren breit schwefelgelb mit schwarzem Punkt . Fühlerbasis schwefelgelb, Stirn-
schild orangerot. Clypeus, Stirnschild und innere Orbiten mit silberweissem Toment, von 
der Seite gesehen ganz silberweiss. Stirn mit weisser Behaarung. Unterseite des Fühler-
schaftes orange, die der Fühlergeissel rotbraun. Die spitz auslaufenden Fühlerenden stark 
eingerollt, Hinterrand des Pronotums in der Mit te mit kurzem orangeroten Strich, der bis 
auf*geringe Spuren auch fehlen kann. Die glasigen Partien der Flügel dunkler ais beim 9 , 
weshalb der Kontrast zwischen diesen und dem rotbraunem Costalfeld weniger auffàllt. 

Beschreibung nach 11 d"d" und 18 9 9 eines Baues vom Südhang des 
Itatiaya in 700 m Seehóhe. Typen in meiner Sammlung und der des 
Instituto de Biol. Vegetal und der Estação Biologica do Itatiaya. 

Der Bau war auf der nach unten gekehrten Oberseite eines Orangenblattes 
in einer Hòhe von etwa 3 m. angebracht und lãsst sich mit dem von inju-
cundus vergleichen. Er ist heller gefàrbt ais dieser, hell rótlichbraun, sein 
Stiel ist aber dünn und rund, etwa 7 mm lang, fast konzentrisch stehend. 
Bei dem Bau von injucundus hingegen ist er kürzer, flach und sehr breit, 
excentrisch, am Rande stehend. — Er zãhlt 26 Zellen in 5 Reihen, von wel-
chen die zentral gelegenen rechtwinkelig, die an der Peripherie liegenden 
etwas schrãg zur Bodenflàche stehen. 8 von diesen waren verdeckelt. Er 
gleicht auch solchen Bauen von cassununga, welche nach demselben Prinzip 
angefertigt sind. Er wurde am 25. III. mit 9 d"d" und 10 9 9 , welche daran 
sassen, eingetragen und ergab bis zum 3. V. noch weitere 2 d" d* und 8 9 9 . 

Dies ist die dritte bekannte Art dieser Untergattung, welche sich eng 
an buyssoni Ducke, anschliesst. 
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ESTAMPA 1 

Fig. 1. Mischocyttarus imitator n. sp. — Fig. 2. Aí. parallelogrammus n. sp. — Fig. 3. Para. 
chartergus apicalis. F. — Fig. 4. P. wagneri Buyss. — Fig. 5. M. cassununga R. v. Ih. Fig. 6 Aí, 
iheringi n. sp. (Federman foc.) 
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Fig. 1. M. mirijicus n. sp. — Fig. 2 Aí. ater OI. — Fig. 3. M. extinctus n. sp. — Fig. 4. M. cly-
peatus n. sp. — Fig. 5. Aí. cristatus n. sp — Fig. 6. M. pedunculatus n. sp. — Fig. 7. Aí. drewseni 
Sauss. (S. Lahera fot.) 



Plantes nouvelles ou peu connues de la région 
amazonienne (VI Ième série) 

par 

A . D U C K E 

Avec 7 figures 

LEGUM1 NOS AE 

Torresia acreana Ducke, n. sp. 

A specie T. cearensis F. Aliem, differt s ta tura elata, foliis vulgo 17-25-foIiolatis, fo-
liolis lanceolato-ovatis ápice acutis, inflorescentiis longioribus et laxioribus, ha rum ra-
chidibus et calicis tubo subglabris. Arbor ul tra 30 m. alta cortice ferrugineo saepe in la-
minas tenues soluto, ligno brunnescente odorato bono, foliolis usque ad 6 cm. longis ad 
3 cm. latis, floribus albis in arbore defoliata. Fructus non visus; semen semini T. cea-
rensis simile. Arboris partes omnes cumarinam fortissime redolent. Nomina vulgaria 
"cumaru de cheiro", " imburana de cheiro". 

Seringal Iracema, Rio Acre (Território do Acre), sat frequens in silva primaria non 
inundabili, leg. A. Ducke 18-3-1933 foliis adultis et inflorescentiis novissimis (cum ligno 
n. 205), florifera omnino defoliata V-1933. Specimina in H. J . B. R . n. 23.769. 

Cette espèce est la seconde du genre Torresia F. Aliem., jusqu'ici mo-
notype. C'est un grand arbre de la forêt, beaucoup estimé pour son excellent 
bois de construction et pour ses graines employées dans la parfumerie po-
pulaire. J e l'ai encore rencontrée en aval de Iracema, aux environs de Rio 
Branco, mais son aire géographique ne s'étend pas à Boca do Acre. — L'au-
tre espèce, T. cearensis F. Aliem., croít dans les contrées à faible pluviosité, 
depuis 1'intérieur du Nordest du Brésil jusqu à la partie nord de 1'Etat de 
Minas Geraes, et ses noms vulgaires sont les mêmes de notre espèce nouvelle. 

LINACEAE 

Vantanea macrocarpa Ducke, n. sp. 

Arbor magna cortice fusco sublaevi saepe in laminas sat magnas soluto, pa r t i bus 
vegetativis omnibus glabris. Folia petiolo 6-14 mm. longo valido supra profunde c a n a -
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liculato, lamina vulgo 100-200 mm. longa et 50-100 mm. lata ovato-vel oblongo-elliptica, 
basi fortiter complicata rotundata vel obtusa médio breviter in petiolum acutata, ápice 
vulgo breviter et obtuse acuminata, ápice ipso vulgo retusiusculo, margine integro, co-
riacea, supra magis quam subtus nitida, costis subtus magis quam supra prominulis, costa 
primaria subtus basi crassa, supra saepe subimmersa, venulis supra nullis subtus laxe 
reticulatis subtilibus vel subobsoletis. Inflorescentiae terminales et in axillis superio-
ribus, in corymbam saepe ad 2 dm. altam amplamque compositae, parce fuscopuberulae, 
pedunculis bis vel ter trichotomis, bracteis et bracteolis in speciminibus nostris deficien-
tibus, pedicellis 2-5 mm. longis. Flores albi, in alabastro subcylindrici obtusiusculi; calix 
anthesi circa 2 mm. longus ac latus, minime puberulus, vix ad 1/3 ab api.ce quinque-
lobatus, Iobis latis obtusis glandula impressa obsoleta; pétala 10-12 mm. longa 1-1. Yi mm. 
lata, glabra; stamina inaequilonga basi plus minus concrescentia, glabra filamentorum 
marginibus minute papillosis, antheris parvis a connectivo longe superatis; discus intras-
taminalis ovarii 2/3 aequans, glaber, distinctissime laciniatus; pistillum glabrum. Drupa 
50-100 mm. longa 35-45 mm. lata, obvato-vel suboblongo-ellipsoidea, pericarpio tenui 
sicco non eduli, endocarpio osseo 5-loculari (loculis saepe uno vel duobus rarius tribus 
abortivis). 

Habitat in silva primaria non inundabili circa cataractas fluminis Tarumá prope 
Manáos (civitate Amazonas), 25-4-1932 florifera, leg. A. Ducke (cum ligno n. 98), H. J . 
B. R . n. 20.427. Nomen vulgare "uchy-rana" (cum aliis). 

Cette espèce nouvelle se distingue des deux autres espèces amazoniennes 
à petites fleurs blanches (V. cupularis et V. paraensis) par ses feuilles et ses 
drupes plus grandes, son disque longuement lacinié, son ovaire glabre. Elle 
se rapproche, par ces caractères, de 1'espèce V. guianensis, mais celle-ci 
a les fleurs beaucoup plus grandes et d'une bellecouleur cramoise. Les drupes 
sont généralement encore plus grandes et surtout plus longues que chez 
V. guianensis) leur structure, dans les deux espèces, est apeu près identique. 

Sacoglottis reticulata Ducke, n. sp. 

As sectionem II, Schistostemon Urban. Arbor mediocris partibus vegetativis omnibus 
glaberrimis. Folia petiolo 6-10 mm. longo valido, lamina in speciminibus nostris 100-140 
mm. longa et 60-100 mm. lata, margine obsolete undulata, ovato-elliptica vel oblongo-
ovata, basi late rotundata vel obtusa, ápice breviter acuminata, crasse coriacea rigida, 
supra nitidula subtus subopaca et pallidiore, in utraque pagina remote prominenti-pen-
ninervia et pulchre reticulata. Inflorescentiae laterales, in speciminibus nostris usque ad 
60 mm. longae semel vel bis cymose divisae, griseohirtellae, bracteis parvis ovatis per-
sistentibus, pedicellis 1-3 mm. Iongis. Flores virides; calix circa 1 mm. longus hirtellus 
lobis valde imbricatis late rotundatis; pétala libera, 3-4 mm. longa parum ultra 1 mm, 
lata, lanceolato-oblonga, sat copiose griseohirtella; stamina 20 (staminodia nulla), glabra. 
filamentis basi in tubum connatis, maioribus 5 ápice triantheriferis harum antheris la-
teralibus minoribus quam anthera centrali, antherarum connectivo valde producto crasse 
acuminato; discus ovarium sat alte cingens, parum profunde crenatus; ovarium glabrum 
subglobosum in stilum brevem attenuatum. Fructus ignotus. 

São Paulo de Olivença (Rio Solimões, civit. Amazonas), silva non inundabili, 3-10-1931 
Iegit A. Ducke, H. J . B. R . n. 23.819. Arborem vidi unicam. 
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Appartient évidemment à 1'affinité de S. oblongijolia mais diffère par 
ses feuilles larges, dures, épaissement coriaces et fortement réticulées. Les 
fleurs sont plus petites. 

Roucheria punctata Ducke, n. comb. 

Hebepetalum punctatum Ducke, Buli. Muséum Paris, 2» série, t om: IV, p. 735 (1932)-
et Arquivos Jard . Bot. Rio de Janeiro, vol. VI, p. 38 (1933). 

Le genre Roucheria est bien différent de Hebepetalum, ce qui a été re-
connu par Winkler dans Engler Prantl, Nat. Pflanzenfam., 2e éditon. Les 
arbres des deux genres n'ont aucune ressemblance. 

Roucheria parviflora Ducke, n. comb. 

Hebepetalum parvijlorum Ducke ibidem. 

Ochthocosmus barrae Hallier f. 

Les spécimens de Manáos (H. J . B. R. ns. 19.100 et 23.421), cités dans 
mes travaux et distribués sous le nom d'O. roraimae, appartiennent evidem-
ment à 1'espèce présente. 

RUTACEAE 

Hortia superba Ducke, n. sp. 

Speciei H. excelsa Ducke affinior, differt foliis rigide coriaceis supra bullatovenu-
losis subtus ad nervos longius erecto-pilosis, paniculae ramificationibus ultimis pedicel-
Iisque multo gracilioribus, floribus minoribus, cálice anthesi solum l-2mm. alto. Arbor 
15-20 m. alta, foliis usque ad 80 cm. longis ad 15 cm. latis forma ut in specie citata, flo-
ribus u t in specie H. longifolia. Flores pulchre rosei, inodori. 

Manáos, loco Estrada do Aleixo, in silva humida non inundabili, 8-3-1932 florif. 
leg. A. Ducke (cum ligno n.° 82) H. J . B. R. n°. 23.767. 

Encore une nouvelle espèce du genre Hortia, une des plus grandes et 
des plusbelles de ce genre remarquable dont on compte maintenant 5 espèces 
pour 1'hyléa et 2 pour le Brésil central et meridional tropical. 

OCHNACEAE 

Wallacea multiflora Ducke, n. sp. 

Speciei W. insignis Spruce ex Benth. partibus vegetativis omnino similis, foliis 
autem durius coriaceis margine remote denticulatis et ad denticulos ciliatis; inflorescen-
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tiis, floribus et fructibus valde diversa. Panicula racemiformis stricta 12-22 cm. longa, 
pedunculo nudo valido parti floriferae dense multiflorae plus minus aequilongo; flores 
{praesertim inferiores) vulgo e nodo vel ramulo brevi 3-5 subfasciculati, pedicellis sat ro-
bustis 8-15 mm. longis, quam speciei alterae (W. insignis) minores, sepalis solum 8-10 mm. 
longis ovatooblongis, petalis pulchre roseis 12-16 mm. longis, staminodiis nullis, sta-
minibus. vix 5 mm. longioribus, ovario minus distincte stipitato. Capsula ut speciei W. 
insignis at brevior, ellipsoidea vel subglobosa, basi obtusa, ápice obtusa vel rotundata 
breviter apiculata. Arbor parva ligno rufo. 

Habitat in silva riparia super cataractam Caju fluminis Curicuriary (affluentis Rio 
Negro superioris, civitate Amazonas), 20-10-1932 leg. A. Ducke (cun ligno n. 161), H. 
J . B . R. n. 23.740. 

Seconde espèce d'un genre remarquable, jusqu'ici monotype. Diffère 
de 1'autre espèce, en dehors de quelques caractères moins importants, 
par 1'absence des staminodes, mais doit néanmoins être attribuée à ce genre, 
telle la ressemblance des deux plantes, dans tous les autres caractères. La 
nouvelle espèce habite les rives du Rio Curicuriary, affluent du haut Rio 
Negro, en amont du 2ème rapide ('"Cachoeira do Caju"). — L'espèce dejá 
connue W. insignis, découverte par Spruce aux environs du village de 
"Panuré" (actuellement : Ipanoré), Rio Uaupés, a encore été recoltée sur 
les rives du Rio Aruan affluent de lArapiuns (dernier affluent gaúche du 
Tapajoz) et sur celles d'un des formateurs du Rio Tarumá de Manáos, 
en amont du rapide appelé Cachoeira do Passarinho. 

GUTTIFERAE 

Mahurea tomentosa Ducke, n. sp. 

Arbor sat elata, latice resinoso flavo, ligno rufescente. Ramuli glabri nigrescentes, 
Stipulae squamiformes minimae. Folia petiolo 15-25 mm. longo, glabro, lamina vulgo 
100-200 mm. longa et 40-90 mm. lata, elüptico-obovata vel obovato-oblonga, basi acuta 
et in petiolum attenuata, ápice saepissime obtusa, rarius subacuta, tenuiter et elastice 
coriacea vel subcoriacea parum nitidula, supra glabra, subtus tomento microscopico 
subcanescente, utrinque sat dissite tenuiter penninervia et subtiliter reticulata, vulgo abun-
danter pellucido-punctata et —striolata. Panicula 100-200 mm. alta sat ample pyramidata 
vel angustior racemiformis, substricta vel flexuosa, laxa, tomentella; pedicelli anthesi 
10-20 mm. longi, cum sepalis et petalis extus canotomentosi; sepala coriacea rotundata, 
maiora anthesi circa 10 mm. longa; pétala ad 15 mm. longa tenuia rosea. Stamina 
sepalis aequilonga glabra, antheris lineari-oblongis. Pistillum glabrum. Fructus ignotus 

São Jeronymo (infra Tabatinga, Rio Solimões, civ. Amazonas), silva non inundabili 
loco paludoso, 27-10-1931 leg. A. Ducke cum ligno n°. 33, H. J . B. R. n°. 23.779. Arborem 
vidi unicam. 

Cette espèce nouvelle, la plus méridionale du genre, a été découverte 
au nord du Rio Solimões ou Haut Amazone brésilien, peu loin des limites du 
Pérou; 1'aire géographique de ce genre s'étend donc de la rive gaúche du 
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i ícm. 
icm. 

Lcrostemon bombaciflorum Ducke, n. g. n. sp. 

Fig. 1 — Rameau florifère. 
Fig. 2 — Fleur. 
Fig. 3 — Lame formée de 5 étamines, deux vues. 
Fig. 4 —Pist i l . 
Fig. 5 — Coupe transversale de 1'ovaire. 
Fig. 6 — Fruit . 
Fig. 7 — Graine. 
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Solimões à travers 1'extrème Sud-Est de Colombie (Rio Caquetá) et les 
hauts fleuves Rio Negro (brésilien et vénézuelien) et Orénoque aux trois 
Guyanes. Elle semble avoir de l'affinité avec M. exstipulata, de la région 
des montagnes Roraima et Pacaraima, mais a les feuilles beaucoup plus 
larges, à sommet obtus, et plutôt coriaces. M. Duckei Hub., des rives du 
Caquetá, a les feuilles à base arrondie ou émarginée et beaucoup plus dures, 
et l'inflorescence moins longue et avec pédicelles courts. 

Lorostemonoideae n. subfam. 

Fios terminalis solitarius. Filamenta in laminas lineares 5 concreta, antheris in la-
mina 5. Ovarium elongatum longissime stipitatum stylo brevíssimo ápice stigmatibus 5 
minimis tuberculatum. Fructus baccatus. siccus indehiscens. Arbor floribus magnis. Genus 
unicum monotypicum Amazoniae partem centralem habitat. 

Lorostemon Ducke n. g. 

Flores ápice ramulorum sessiles, bracteis et sepalis inter se transeuntibus 9 ad 11, 
imbricatis. Pétala 5 subaequalia elongata linearia, usque ad basin libera, caducissima, in 
alabastro dextrorsum tegentia. Stamina 5-adelpha filamentis perfecte concretis in laminam 
taenialem angustam, dimidio apicali antheras 5 ferentem; antherae totae adnatae sub-
undulato-lineares longitudine inaequales et insertione inaequaliter alta, extrorsae. Ova-
rium longissime 'stipitatum subclavato-lineare, 5-costatum, rugosum, 5-loculare ovulis 
in Ioculo numerosis biseriatis angulo centrali affixis; stilus brevissimus stigmatibus 5 mi-
nimis sessilibus coronatus. Fructus longe et valide stipitatus, oblongus, 15-carinatus, cum 
stipite totus transversaliter rugosus abortu unilocularis, seminibus 2 vel 3 pulpa fulvida 
sicca spongiosa involtis; semen subellipsoideum longitudinaliter pluricostatum testa crus! 
tacea sublucida, exalbuminosum. 

Lorostemon bombaciflorum Ducke, n. sp. 

Arbor debilis ligno rufescente duro, usque ad 15 m. elata pauciramosa ramis maioribus 
subverticaliter adscendentibus, partibus omnibus glaberrima. Ramuli angulosi len-
ticellosi superne foliosi intemodiis sat longis. Folia opposita petiolo 11-18 mm. longo 
supra canaliculato, lamina 90-150 mm. longa 40-70 mm. lata plus minus oblongo-
elliptica vel elliptico-obovata basi acuta ápice breviter abrupte acuminata, integra ve-
margine leviter undulata, coriacea, subconcolore, utrinque nitidula, nervis lateralibus 
crebris parallelis et venulis reticulatis utrinque tenuiter prominulis. Flores inodori. Bracteae 
et sepala 9-11 non bene separanda, infima parva lanceolata, superiora gradatim maiora 
et magis ovata, suprema saepe ultra 10 mm. longa ac lata, omnia rigida, in fructiferis per-
sistentia. Pétala 80-105 mm. longa et ad 10 mm. lata, generis Bombax sub-
generis Pachira pétala rememorantia, ápice obtusa, extus laete viridia basi dilute rubes-
centia, intus viridialbida, anthesi patentia cito caduca. Discus obsoletus. Staminum 
concretorum laminae petalis parum breviores anthesi erectae ápice recurvae, post pétala de-
lapsa persistentes, ut antherae albidae. Pistillum viride laminis staminalibus parum 
brevius. Fructus usque 115 mm. longus et usque 48 mm. crassus, stipite ad 80 mm. 



* 

Agosto 1935 Ducke: Plantes amazoniennes 211 
• 

longo e basi 5 mm. crassa versus apicem 17 mm. crassum sensim dilatato; semenunicum 
examinatum 40 mm longum 24 mm. latum et parum minus crassum. 

Habitat circa Manáos (civitate Amazonas) in silva non inundabili solo humo-silicoso 
leg. A. Ducke fruct. III-1932, florif. 14-6-1933 (cum ligno n°. 218), H. J . B. R. n°. 23. 768. 

Cet arbre représente une nouvelle sous-famille des guttifères se rappro-
chant évidemment des bombacacées. Sa résine jaune indique les guttifères, 
et ses feuilles rappellent celles du "bacury" (Platonia); les fleurs, cependant, 
ont a première vue de la ressemblance avec les fleurs de certaines bombaca-
cacées, par la forme, la grandeur et la couleur des pétales, et par la structure 
des étamines. L'ovaire três longuement stipé a presque la forme de celui 
de certaines capparidacées! Le fruit est d'un aspect singulier, mais ressemble 
un peu aux fruits de certaines bombacacées. 

L'arbre croít aux environs de Manáos, dans une aire restreinte de la 
forêt vierge humide des hautes terres humo-siliceuses entre le kilomètre 8 
de la route du lac Aleixo ("Estrada do Aleixo") et le cours supérieur du 
ruisseau Mindú, le formateur principal de 1'Igarapé da Cachoeira Grande. 
J 'a i compté presqu'une vingtaine d'arbres adultes sans avoir rencontré unt 
seule jeune plante. Les arbres, au trone de faible épaisseur, appartiennene 
aux plus hautes du sous-bois, étant à peine surmontés par les grands arbres 
de la forêt. Le bois brun rouge clair est dur et lourd mais excessivement 
cassant. 

LOGANIACEAE 

Bonyunia aquatica Ducke, n. sp. 

Arbor parva debilis trunco infra incrassato, ramulis fuscis minime puberulis. Folia 
petiolo 2-3 mm. longo, lamina 30-70 mm. longa 25-48 mm. lata breviter obovata basi 
acuta ápice vulgo late subtruncato-emarginata, rigide coriacea glaberrima, supra nitida 
subtus parum nitidula et pallida, utrinque dissite elevato-penninervia et reticulata. Cymae 
sat laxae ramulis tenuibus at rigidis, parce puberulae, floribus sessilibus vel breviter 
pedicellatis, brateeis et bracteolis parvis acutis; calix 2-3 mm. longus campanulatus 
parce puberulus dentibus acutis; corolla atroviolacea demum alba, in alabastro adulto 
ultra 20 mm. longa, anthesi lobis reflexis tubo subaequilongis, extus et tubi basi intus 
albidopuberula, lobis carinato-incrassatis sensim acuminatis; antherae vix brevissime ex-
sertae; ovarium dense fulvidohirsutum stilo pubescente. Capsula 15-25 mm. longa su-
bellipsoideo-oblonga dense canopubescens; semina alata (ut in B. antoniaejolia). 

Frequens in ripis profunde et permanenter inundatis fluminis Curicuriary inferioris 
(affluentis Rio Negro superioris, civitate Amazonas), 21-12-1931 florif. et fruetif. leg. A. 
Ducke, H. J . B. R. n. 23.760. — Faciliter distinguiter a B. anloniijolia foliis ápice emar-
ginatis glaberrimis, inflorescentiis laxioribus tenuissime pilosulis; a B. cinchonoides (non 
visa) pilositate debili et foliis basi acutis; a B. superba (non visa) foliis obovatis emargi-
natis, bracteolis et calicis dentibus brevibus acutis, corolla graciliore; a specie B. minor 
foliis breviter obovatis basi acutis ápice emarginatis, cymis laxis. 
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Fréquent sur les rives profondemént inondées du cours inférieur du 
Curicuriary, dans la première zone des végétaux formée surtout par Ambe-
lania laxa; seule espèce du genre qui se rencontre dans unmilieu aquatique. 
Trois autres espèces habitent les montagnes arénitiques du Roraima et Duida; 
une espèce (B. antoniijolia) croít dans des terrains ouverts (campinas), depuis 
Minas Geraes jusqu' à la partie nord de 1'État d'Amazonas. 

RUBIACEAE 

Platycarpum negrense Ducke, n. sp. 

A speciei P. orenocense H. B. K . descriptione et icone differt ramulis et foliis (etiam 
novissimis) glabris, his concoloribus nervis secundariis tenuissimis supra impressis subtus 
minime prominulis, rete venularum supra nulla subtus obsoleta. — Arbor elata ramulis 
crassiusculis nigrescentibus ápice foliosis. Folia circa 10 mm. petiolata, lamina usque 
160 mm. longa e t ad 60 mm. lata crasse et dure coriacea utrinque nitida. Inflorescentiae 
erectae saepe ul t ra 150 mm. altae longe pedunculatae, ad trichotomiam primam foliis 
parvis munitae, pauciflorae, rachidibus canopuberulis. Flores longe (10-15 mm.) pedi-
cellati; calix extus u t ovarium subcinnamomeo-pubescens intus albidosericeus lobis 5 a 
basi liberis 7-10 mm. longis oblongis, caducis; corolla 13-15 mm. longa lobis quam tubus 
brevioribus, extus longe albosericea, intus glabra fauce fulvobarbata, alba fauce abun-
danter fuscorubro-picta. Fructus ignotus. 

Infra Camanáos (Rio Negro super., civit. Amazonas) sat frequens in silva "catinga" 
solo humido arenoso cum humo nigro, ubi abundant palmae "piassaba" (Leopoldinia 
piassaba), 15-10-1932 leg. A. Ducke, H. J. B. R. n. 23.774. 

Seconde espèce d'un genre jusqu ici monotype et dont la première 
espèce avait été recoltée par Humboldt et Bonpland au Vénézuela. Notre 
espèce nouvelle, quoique assez voisine de 1'autre, est surtout caractérisée 
par la glabréité des parties végétatives et par les nervures des feuilles três 
faiblement marquées. 

V 



Cercosporae de Minas Gerais (*) 

por 

A . S . M U L L E R e C . C H U P P 

A coleção de fungos organisada pelo primeiro dos autores durante os 
4 últimos anos no Estado de Minas Gerais-Brasil — forma a base de um her-
bário micologico de moléstias criptogâmicas nos vegetais projetado para 
o Estado, na Escola Superior de Agricultura e Veterinaria de Viçosa. O 
acúmulo de representantes de Cercospora aumentou tão rapidamente que 
os autores resolveram proceder aos estudos comparativos necessários para 
determinação das varias especits deste genero, reconhecendo embora que 
existem muitas outras especies ainda não colecionadas. Tal trabalho foi 
realisado no laboratorio da Universidade de Cornell, onde se encontram 
depositadas no seu herbário duplicatas de todos os fungos desta coleção. 

Minas Gerais, como fonte de material, não é bem representado nos 
grandes herbários criptogâmicos. Estado central, pouco afastado da costa, 
não exerceu tanta influencia no ânimo dos micologos antigos, que, apenas 
aqui estiveram de passagem, em direção a Goiaz e Mato-Grosso, que os 
atraiam pelas suas noticias fabulosas 

Ule, por exemplo, colecionou centenas de fungos nestes últimos Es-
tados, mas muito pouco em Minas (imediações de Ouro Preto). 

Na lista de fungos do Brasil se encontram poucas referencias dos 
micologos antigos ás especies de Cercospora, ao passo que se nos deparam 
muitas em relação as Uredineas e Ascomicetos, o que nos leva a crer que 
pouco se interessavam pelos Deuteromicetos. 

Oitenta plantas são os hospedeiros dos fungos do presente estudo 
O número total de especies classificadas é de setenta e uma, das quais 
dez são especies novas do genero Cercospora. 

Cercospora acalyphe Pk. N. Y. St. Mus. Rpt.34:48:1881. 
Hab. Acalypha rubra. Viçosa-Escola. (Nr. 405) 11:3:1933. 

Cercospora adenocalymmae sp. n. 

Manchas cinzentas com margens escuras coloridas 0. 5-3 mm. diam; frutificação 
anfigina (amphygina) estroma às vêses alongando 40-60 JA; conidioforos septados 0-2. 
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fasciculos densos, não geniculados, não ramificados, de um amarelo pálido olivaceo, 4-5 
5x 20-40, JJ.; conidios mais obclavulados que cilíndricos, retos ou pouco curvos, base arre-
dondada, ponta romba, as vêses gutulada, de pálido olivaceo bem nítido, 3-4 x 35-90 .j.. 

Hab. Adenocalymma bullatum. Viçosa-Escola. (Nr. 288) 15:8:1931. 
Esta especie, claramente distinta, está classificada proximo de C. cy-

bistacis, C. jahnii e C. capreolata na parte das chaves (elaboradas provi-
soriamente pelo segundo dos autores de acordo com as ordens dos hospe-
deiros) que separa as especies de Cercospora dos representantes da ordem 
Scrophulariales 

Cercospora anacardii sp. n. 

Frutificação efusa na face inferior da folha, côr da camada a principio acínzentada 
indo gradualmente a pardo escuro até preto; finalmente aparecem nas áreas correspon-
dentes da face superior manchas vermelho pardas irregulares, 1-4 mm. diam. estroma 
ausente; conidióforos em fasciculos tão juntos que formam quasi uma camada contínua; 
conidioforos com septos, raramente geniculados, as vezes ramificados, oliváceos, 4-5 
x40-125 (j.; conidios obclavulados, geralmente retos, gutulados, distintamente septados, 
base longa obtusa, ponta romba olivacea, 3-4 x 50-125 \x. 

Entre todas espécies encontradas nos diversos hospedeiros da ordem 
Sapindales, esta só se aproxima de C. cassinopidis Winter, de que difere 
pela côr das camadas frutíferas, pelos conidióforos e conidios, bem como 
pelo tamanho e ramificação dos conidióforos. 

Hab. — Anacardium occidentale Ponte Nova (N° 215) 15:8:1933. 
Cercospora annonaceae P. Henn. Hedwigia 48:18:1909. 

Hab. Anona reticulata. Viçosa-Escola, (Nr. 157) 7:4:1932. 

Cercospora anonae sp. n. 

Hab. Anona squamosa. Viçosa-Escola Nr.235 7:4:1932. 

Manchas numerosas, pequeninas, angulares pretas, 0.5-1.5 mm. diam., em alguns 
casos c o m área amarela ou escura em tórno da mancha; frutificação anfigina estroma 
escuro presente; conidióforos em fasciculos densos geralmente 0-1, septados não geniculados, 
raramente ramificados, oliváceo pálido, 3.5-4.5 x 20-75 JJ.; conidios geralmente obclavu-
lados, com muitos septos distintos, gutulados base geralmente truncada, ponta com metade 
da largura da base, de um oliváceo mais escuro do que o dos conidióforos, 5-6 x 75-150 (j.. 

Esta espécie tem esporos inteiramente diferentes do C. Anonaceae e de todas as 
espécies conhecidas nos hospedeiros da ordem Ranales. 

Cercospora anthelmintica Atk. Jour. El Mitch.Sci. Soe. 8:1892. 
Hab. Chenopodium ambrosioides. Viçosa-Escola (Nr. 615) 10:6: 1933 

Cercospora apii Fresen. Hedwigia 3:17:21:1864. 
Hab. Apium graveolens. Viçosa-Escola (Nr. 196) 16:2:1930. 
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Cercospora atrincinta H . + W . Mycol. 3:14:1911. 
Hab. Zinnia. Viçosa-Escola (Nr. 193) 6:5:1930. 

Cercospora bakeri Syd. Phil. Jour. Si. 8:255-285. 1913. 
Hab. Acanthaceae. Viçosa-Escola (Nr.387) 15:1:1933. 

Cercospora beticola Sacc. Nuov. Gior. Bot. I tal ia 8:189:1876. 
Hab. Beta vulgaris. Viçosa-Escola (Nr.85) 16:10:1929. 
Hab. Beta vulgaris cicla. Ana Florencia (Nr. 132) 16:2:1930. 
Hab. Spinacia oleracea. Viçosa-Escola (Nr. 625) 14::7:1932. 

Cercospora bidentis Tharp. Mycol. 9:108:1917. 
Hab. Bidens pilosus. Viçosa-Escola (Nr. 279) 6:8:1931. 
Hab. Bidens sp. Viçosa-Escola (Nr.278) 6:8:1931. 

Cercospora Bloxami B. + Br. Ann . Mag. Nat . Hist. 5.9:183:1882. 
Hab. Raphanus sativus. Viçosa-Escola (Nr. 125) 16:2:1930. 

Cercospora Calendulae Sacc. Michelia 1:267:1879. 
Hab. Calendula ojjicinalis. Viçosa-Escola (Nr. 369) 26:9:1932. 

Cercospora canavaliae H. + P. Syd. Ann. Myc. 12:203:1914. 
Hab. Canavalia ensiformis. Viçosa-Escola (Nr. 428) 29:3:1933. 

Cercospora canescens E. + M. Amer. Nat. 16:1003:1882. 
Hab: Folhas de Phaseolus vulgaris. Viçosa-Escola (Nr. 195) 29:3:1930. 
Hab: Vagens de Phaseolus vulgaris. Viçosa-Escola (Nr. 350) 1:6:1932. 
Ocorre nas vagens maduras como uma camada preta veludosa às vezes 

cobrindo quasi toda superfície da vagem. O fungo da vagem é semelhante 
em morfologia ao encontrado na folha, mas devido ao desenvolvimento 
luxuriante naquela encontram-se esporos de dimensões maiores especialmente 
quanto ao comprimento. 

Cercospora capsici H. + W. Mycologia 3:15:1911. 
Hab: Capsicum frutescens. Viçosa-Escola (Nr. 210) 18:11:1929. 

Cercospora caribaea Ciferri 

Ragnildiana manihotis Stevens & Solheim. 

Manchas circulares para angulares com centro branco para cinza, 1-3 mm. diam. 
ás vêzes com margem larga indistintamente colorida; frutificação anfigina, pequeno"estroma, 
ccnidioforos em fasciculos bastante densos, septados, geniculados, as vêzes ramificados; 
olivaceo fuliginosos; conidios obclavulados para fusiformss, base obtusa, septos bastante 
distintos, hialinos para levemente coloridos, 4.5-8 X 20 - 50 u;. 

Hab. Manihot ulilissima. Viçosa-Escola (Nr. 643) 8:11:1929. 
Esta espécie é caracterizada pela mancha com centro branco e pelos 

conidios hialinos que são muito largos em relação ao comprimento. 
Este fungo já foi classificado por Stevens e Solheim (Mycologia 23:404 

1931) sob o nome Ragnhildiana manihotis. Seu gênero é baseado na ca-
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tenula dos esporos. O gênero Corynespora foi baseado no mesmo caráter, 
logo Ragnhildiana não passa de um sinônimo. Os autores dêste trabalho 
acreditam que a catenula apesar de ser um carater comum é na realidade 
um carater demasiadamente evanecente e por isso não pode ser utilizado 
com carater fixo para separação ou subdivisão de gêneros. Assim classificaram 
este fungo novamente no gênero Cercospora. Como o nome Manihotis já foi 
dado a outra espécie, empregaram o nome C. Caribaea por sugestão do dr. Ci-
ferri (carta de 24 de novembro de 1931). 

Cercospora cassiae P. Henn. de 1'herb. Boiss. 1:121:1893. 
Hab: Cassia machantera. Viçosa-Escola (Nr. 465) 16:4:1933. 
Cercospora catappae P. Henn. Eng. Bot. Jahresb. 54:56:1903. 
Hab: Terminalia catappae. Viçosa-Escola (Nr. 334) 15:8:1930. 
Cercospora caulicola Wint. Jour. Myc. 7:125:1885. 
Hab: Asparagus ojficinale Viçosa-Escola (Nr. 96) 1:2:1930. 
Cercospora cayaporxiae. Stev + S6hl. Mycol. 23:365:405; 1931. 
Hab: Cucurbitaceae Viçosa-Escola (Nr. 403) 21:4:1933. 

Cercospora cecropiae sp. n. 

Ausência de manchas bem definidas, frutificação em camadas efusas olivaceas na 
face inferior da folha. 1-8 mm.; sem estroma, sem fascículos distintos; conidioforos 
septados, não geniculados, fuliginoso pálidos, retos, curtos, tendo sua origem sem fio. 
ramificados procumbentes 3-4- X10-20 (i; conídios obclavulados para cilíndricos, retos ou 
quasi retos, septos distintos, base obtusa, ponta antes romba, sub-hialinos, 2.5-4X25-65(1. 

Hab: Cecropia sp. Viçosa-Escola (Nr.626) 21:6:1933. 
Cercospora citrulina Cke. Grev. 72:31:1882. 
Hab: Citrullus vulgaris. Viçosa-Escola (Nr. 382) 28:1:1933. 
Cercospora coffeicola B. + Cke. Grev. 9:99:1881. 
Hab: Coffea arábica. Viçosa-Escola (Nr. 187)1:10:1929. 
Cercospora columnare E l l .+Ev. Proc. Acad. Nat. Sei. Phil. 46:380:1894. 
Hab: Phaseolus vulgaris. Viçosa-Escola (Nr. 92) 6:12:1929. 
Cercospora consimilis Syd. Ann. Mycol. 2.2-423:1925. 
Hab: Vernonia crotonoides. Viçosa-Escola (Nr. 545) 21:5:1933. 
Cercospora cordobensis Speg. Anal. d. 1. Soe. Cient. Argentina. (9:1880). 
Hab: Ipomoea batatas. Viçosa-Escola (Nr. 404) 20:3:1933. 
Cercospora cruenta Sacc. Michelia 2:149:1880. 
Hab: Vigna sinensis. Viçosa-Escola (Nr. 347) 22:3:1930. 

Cercospora davillae sp. n. 

Manchas distintas com centro acinzentado. 2-5 mm. diam. frutificação anfigina fas-
ciculos densos de conidioforos mais cu menos ccncentricos; estrema escuro presente; 
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conidioforos 0-1 septados raramente geniculados, não ramificados olivaceo pálidos, 3.5 
4.5 X 30-50 u conidios obclavulados, rétos ou pouco curvos, base arredondada, ponta 
romba, septos distintos olivaceos pálidos, 3-4 X 30-100 u.. 

Hab: Davilla rugosa. Viçosa-Escola (Nr. 596) 5:6.1933. 
Pela mancha circular de centro cinzentado e pela largura dos conidios 

que é de menos de 4;-1, esta espécie difere de todas as espécies conhecidas da 
ordem Ranales. 

Cercospora echinocystis Eli. + Mart. Jour. Myc. 1:40:1885. 
Hab: Anguria. Viçosa. (Nr. 403) 11:3:1933. 
Cercospora elephantopi E. -f E. Jour Myc 3:15:1887. 
Hab: Elephantopus scaber. Viçosa-Escola (Nr. 431) 29:3:1933. 
Cercospora euphorbiaecola Atk. Ny. (Cornell) Agr. Exp. Sta. Buli. 3: 

(1)41:1897. 
Hab. Euphorbiacieae. Viçosa-Escola (Nr. 562) 3:6:1933. 
Cercospora grandíssima Rangel. Boi. Agr. São Paulo 16:310:1915. 
Hab. Cynarus scolymus. Viçosa-Escola (Nr. 109) 16:10:1929. 
Dhalia Viçosa-Escola (Nr. 294) 28:2:1931. 
Cercospora Henningsii Allesch. Engl. Ostafr. Pflanz. 3:35:1895. 
Hab: Manihot utilissima. Viçosa-Escola (Nr. 55) 8:11:1929. 
Cercospora hibisci Tracy e Earle. Buli. Torrey. Bot. Club. 22:179:1895. 
Hab. Hibiscus esculentum. Viçosa-Escola (Nr. 319) 20:3:1932. 
Cercospora hibiscina Eli. + Ev. Proc. Phil. Acad. Nat. Sei. 47:413:1895. 
Hab. Hibiscus esculentum. Ponte Nova. (Nr. 176) 18:5:1930. 
Cercospora hurae Stev. Trans. Ilz. Acad. Sei. 70:210:1917. 
Hab. Hura crepitans. Viçosa-Escola. (Nr. 560) 3:6:1933. 

Cercospora hyalina sp. n. 

Manchas brancas pequeninas com margem purpurea na face superior da folha, 
raramente visíveis superfície inferior, 0.5-2 mm. diam.; frutificação epifila estroma 
ausente ou pequeno, quando existe; conidioforos em fasciculos geralmente não densos 
0-1, septados, fracamente geniculado, ponta larga arredondada, marcada pela cicatriz 
d o esporo; olivaceo amarelados 4-5 X 30-100 [i conidios obclavulados, rétos para 
curvos, base um tanto obtusa para truncada, ponta aguda, septos indistintos, hialineos 
2-3 X 40-150 [i. 

Hab. sôbre Rosa sp. Viçosa-Escola (Nr. 91) 28:11:1929. 
Esta espécie difere de todas as espécies até agora registadas no gênero 

Rosa pelas manchas circulares pequeninas de centro branco e pelos conidios 
que são hialineos e estreitíssimos. Além disso êste fungo só se encontra no 
tipo Rosa comum plantado com o fim de servir de cavalo, ao passo que a 
C. rosaecola prevalece nas rosas enxertadas. 
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Cercospora hyalospora sp. n. 

Manchas pardas, as vezes com centro acinzentado e geralmente com margens estreitas 
pretas 2-4 mm. diam.; frutificação anfigina; estroma ausente; conidiofóros em fascículos 
não densos, septados, fracamente geniculados, não ramificados, oliváceo amarelado 3.5-
4.5 x 50-300 u.; conídios obclavulados, retos, curvos ou sinuosos, base truncada, ponta 
aguda 2.5-3 x 50-200 f*. 

Hab. sobre Sida sp. Viçosa-Escola (Nr. 539) 20:5:1933. 
Tres outros fungos dêste genero Cercospora sobre hospedeiros da ordem 

Malvales que são C. ficini, C. gossypina e C. mayalensis tem conidios e co-
nidióforos compridos e nisso se assemelham, mas esta espécie tem os cara-
cteres seguintes que a tornam inconfundível: côr e largura dos conidioforos 
e base truncada dos conidios. 

Cercospora hydrangeae Eli. Ev. Jour. Myc. 8: 62-73:1902. 
Hab. Hortensia hydrangeae. Viçosa-Escola. (Nr.459) 15:4:1933. 
Cercospora impatientis Báumler. Zool. Bot. Gesell. Wien Verh. 38:707: 

1888. 

Hab. Impatiens balsamina. Viçosa-Escola. (Nr.189) 4:5:1930. 
Cercospora juglandis Kell. + Sw. Jour. Myc. 5:77:1889. 
Hab. Fagaceae. Viçosa-Escola. (Nr.304) 3:3:1932. 
Cercospora lobeliae Kell. + Sw. Jour. Mycol. 5:75:1889. 
Hab. Lobelia. Viçosa (Nrn. 81) 30:12:1929. 
Cercospora longipes But. Mem. Dept. Agr. índia. 7 (3):44:1906. 
Hab. saccharum ofjicinarum. Viçosa-Escola. (Nr. 160) 4:4:1930. 
Cercospora longissima (Trav.) Sacc. Syll. Fung. 75:607:1906. 
Hab. Lactuca sativa. Viçosa-Escola. (Nr. 368) 16:10:1929. 
Cercospora malvarum Sacc. Michelia. 2:365:1881. 
Hab. Malva. Anna Florencia. (Nr. 383). 2:1:1933. 
Cercospora Minima Tracy + Earle. Buli. Tor. Bot. Club. 23:206:1896. 
Hab. Cydonia oblonga. Viçosa-Escola. (Nr.93) 1:2:1930. 
Pyrus malus. Viçosa-Escola. (Nr.146) 14:2:1930. 
Cercospora myrticola Speg. Anales de la Soe. Cient. Argentina 76:1-177: 

1883. 
Hab. Tibouchina mutabilis. Viçosa-Escola. (Nr.352) 10:6:1932. 
Cercospora nicotinanae Eli. + Ev. Proc. Phil. Acad. Sei. 45:170:1893. 
Hab. Nicotianum tabacum. Viçosa-Escola. (Nr.357) 29:3:1930. 
Cercospora oryzae Miy. Jour. Coll. Agric. Tokyo. 2:263:1910. 
Hab. Oryza sativa. São Miguel. (Viçosa). (Nr. 314) 15:2:1930 

Cercospora oxalidis sp. n. 

Manchas numerosas de côr verde mais pronunciada do que a côr normal da folha, 
mudando-se para pardo, circulares para irregulares, 2-4 mm. diam.; frutificação anfigina; 
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conidióforos em fascículos densos, não septados, não geniculados, não ramificados, um 
tanto mais largos na base do que na ponta, oliváceo pálidos 4-5X15-40 a; conidios obcla-
vulados, retos ou fracamente curvos, base obtusa, septos não distintos, hialinos 2. 5-3 X 
X 20-60 [/.. 

Hab. Oxalis. Viçosa-Escola. (Nr.63). 14:11:1929. 
Cercospora personata (B. + C:) Eli. + Ev. Jour. Myc. 1:61-68:1885. 
Hab. Arachys hypogaea. Viçosa-Escola. (Nr.165) 23:4:1930. 
Cercospora plantaginis Sacc. Michelia. 1:267:1878. 
Hab. Plantago. Viçosa-Escola. (Nr.372) 16:10:1932. 
Cercospora polygonorum Cke. Jour. Myc. 5:58:1902. 
Hab. Polygonum. Viçosa-Escola. (Nr. 466) 16:4:1933. 
Cercospora portoricensis Earle. Muhlenbergia. 7:15:1901. 
Hab. Potomorpha. Ana Florencia. (Nr.627) 21:6:1933. 
Hab. Piper. Viçosa-Escola. (Nr.502) 29:4:1933. 
Cercospora pulcherrima Tharp. Mycol. 9:114:1917. 
Hab. Euphorbia. Viçosa-Escola. (Nr.614) 10:6:1933. 
Cercospora punicae P. Henn. Engler. Bot. Jahresb. 37:165:1905. 
Hab. Punicum granatum. Viçosa-Escola. (Nr. 104) 10:2:1930. 
Cercospora ricinella Sacc. -f Berl. Atti. R. Inst. Ven. Sei. ser 6:3:721: 

1885. 
Hab. Rocinus communis. Viçosa-Escola. (Nr.128) 16:2:1930. 
Cercospora rigospora Atk. Jour. Elish. Mith. Sei. Soe. 5:65:1891. 
Hab. Capsicum jrutescens. Viçosa. (Nr.201) 10:6:1930. 
Cercospora rosaecola Pass. Justis. Botan. Jahresber. 3:276:1887. 
Hab. Rosa. Viçosa-Escola.'(Nr.223) 21:2:1930. 

Cercospora rubida sp. n. 

Ausência de manchas distintas pelo menos no princípio; frutificação em camadas 
efusas, côr de tijolo avermelhada de 1-3 mm. extensão; estroma ausente; conidióforos não 
fasciculados, procumbentes, septados, não geniculados, ramificados, oliváceo pálidos de 
4 u de largura e comprimento indefinido; conidios mais cilíndricos do que obclavulados, 
rétos ou fracamente curvos, base arredondada ou obtusa, ponta romba, septos distintos, 
oliváceo pálidos 4-5 X 25-85 u. 

Hab. Euphorbiaceae. Viçosa-Escola. (Nr. 503) 29-4-1933. 
Difere de todas as espécies de Cercospora sobre Geraniales pelo tipo e 

pela côr da camada frutífera e ainda pelo tamanho e forma dos conidios. 
Cercospora sechii Stevenson. Ann. Rpt. Porto Rico. Ins. Expt. St. 

1917: 18:137.1918. 
Hab. Sechium edule. Viçosa-Escola. (Nr. 241) 26-2-1931. 

Cercospora setariae Atk. Jour. Elish. Mitch. Sei. Soe. 5:1892. 
Hab. Stenotaphrum secundatum. Viçosa-Escola. (Nr. 182) 14-2-1930. 
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Cercospora sidaecola E. + E. Jour. Mycol. 5:72:1889. 
Hab. Malvaceae. Viçosa-Escola. (Nr. 542). 20:5:1933. 

Cercospora smilacis Thuem. Hedwigia. 79:135:1880. 
Hab. Smilax. Viçosa-Escola. (Nr. 514) 29:4:1933. 

Cercospora solani Thuem. Hedwigia. 79:135:1880. 
Hab. Solanum nigrum. Viçosa-Escola. (Nr. 444) 1:4:1933. 

Cercospora solanicola Atk. Jour. Elish. Mitch. Sei. Soe. 5:53:1892 
Hab. Solaum tuberosum. Viçosa-Escola. (Nr. 377) 28:10-1932. 

Cercospora stizolobii H. + P. Syd. Ann. Myc. 77:270:1913. 
Hab. Stizolobium. Viçosa-Escola. (Nr. 310)4:3:1913. 

Cercospora tosensis P. Henn. Bot. Jahresbuch. 34-593-606-1905. 
Hab. Solanum. Viçosa-Escola (Nr. 477) 21-4-1933 
Hab. Solanum São Miguel-Viçosa (Nr 327) 19-3-1932. 
Hab. Solanum Ana Florencia (Nr. 628) 21-6-1933. 

Cercospora viçosae sp. n. 

Manchas ausentes; frutificação na face inferior da folha em camadas oliváceas ou 
oliváceo negras, às vezes cobrindo a maior parte da superfície; sem estroma definido; cos 
nidioforos em fasciculos mais ou menos densos aproximando-se de um corêmio; septo-
nítidos, geniculados, às vezes ramificados, pálido-oliváceo-escuros; 4-6 X 50-150 u; co-
nidios obclavulados, base obtusa, septos nítidos, oliváceos, 4-6 X 25-100 u. 

Hab. Manihot. Viçosa-Escola. (Nr. 468) 16-4-1933. 
Este fungo difere do C. henningsii por não produzir manchas bem de-

finidas e não possuir estroma. Além disso, seus conidióforos como seus es-
poros são mais escuros, estes são mais distintamente septados e mais 
obclavulados. Encontra-se o fungo na mandioca brava (selvagem) e não na 
manihot utilissima ou qualquer outro representante da ordem Geraniales. 

Cercospora viticola (Ces) Sacc. Syll. Fung. 4-458-1886. 
Hab: Vitis. Viçosa-Escola. (Nr. 90) 26-11-1929. 

S U M M A R Y 

The present paper presents a preliminary list of the Cercosporae col-
lected in Minas Gerais, Brasil, by the sênior author, and placed in the her-
barium of the State Agricultural College in Viçosa, with duplicate set at 
Cornell University where the comparative studies were made, following keys 
to species, elaborated by the júnior author according to orders of the host 
plants. Seventy-one species are given, ten of which are new. 



Contribuição para a Flora Fluminense. # 

por 

P . C A M P O S P O R T O & A . C . B R A D E 

O R C H I D A C E / E 

(Com 2 estampas) 

Pleurothallis lichenophila Porto & Brade n. sp. (Fig. 1-11 pag. 213) 

Hymenodanthx (Caespitosx) 

Epiphytica parva, caespitosa, caulibus secundariis brevissimis uniarticulatis, folio 
multo brevioribus, unifoliatis, vagina única breviuscula tubulosa, glabra, obtusiuscula, 
instructis; foliis parvis distichis, semiorbicularibus, vel obtuso-spatulatis, basi brevissime 
cuneato, raro oblongis, valde carnosis crassique lenticularibus, uninervis, laete viridis et 
maculis parvis purpureis, paulo impressis, pictis, 4-6 mm. longis (3-) 4 mm. latis inflores-
centiis 1-3-nis e spatha parva t runcata , folio subaequilongibus vel paulo longioribus, un i-
floris; floribus minutis erectis, breviter pedicellatis, sepalis tenuiter membranaceis, subae-
quilongis, albo-purpureis, sepalo intermedio oblongo-Ianceolato, acuminato, 3 mm. longo, 
lateral ibus lanceolatis, inferne breviuscule connatis, obscuro-carinatis; petalis acuminato-
lanceolatis, uninervis, atropurpureis 2, 25 mm. longis, margine tenuiter verruculoso-den-
tato; labello tenuiter unguiculato e basi minutisssime biauriculato ligulato spatuliforme, 
leviter tri lobato, atropurpureo, tenuiter verruculoso, l ,5mm. longo 1 mm lato, lobis late-
ralibus minutissimis subrotundatis, margine verruculoso-asperato, lobo médio apicerotu-
ndato, + ochrorleuco; columna semitereti, apicem versus paulo dilatata, atropurpurea 
clinandrio tri lobata, lobulis ciliato-denticulatis, intermedio tr identato, laterales paulo 
majore, pollinia 2.; ovario 1 mm. longo glabro; capsula tr icarinata, sepalis coronata. 

Habitat: Rio de Janeiro, espontânea no Jardim Botânico, leg. P. Cam-
pos Porto. Agosto, 1932. 

O hábito desta planta lembra ao P. imbricata sendo ainda menor do que 
esta pequena espécie e a flor bem differente. 

* Entregue em 20 de dezembro de 1933 

Arq. Inst. Biol. Veget. 
Rio de Janeiro (221) 

Vol. 1, N. 3 
Agosto, 1934 
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GENTIANACEAE 

Prepusa alata Porto ôz Brade n. sp. (Fig. 1-6 pag. 214) 

Caule herbaceo subsimplici, teretiusculo, 1-3-floro 20-28 cm alto; foliis basalibus sub-
sessilis oblongo-lanceolatis, acutis, subcarnosis, usque ad 6 cm. longis, 2 cm. latis, caulinis 
minoribus, ovato-lanceolatis, basi vix vaginatibus, sicut calycis erubescentibus; flores stra-
mineo-flavescentibus; pedicellis ebracteatis; calycis sexalati, 2-3 cm. longis, tubo amplo in-
flato 6 dentato, dentibus triangularis mucronatis 6 mm. latis 5 mm. longis; corollae tubus 
campanulatus ápice paulo constrictus, calycem longiore, lobis ovalibus mucronatis 10 mm-
longis 7 mm. latis; filamenta in inferiore parte corollae tubi inserta ovarium oblongo lan. 
ceolatum, 15 mm. Iong. 4 mm. lat.; stylus filiformis, stigmatis lamellae patentibus; capsula 
ignota. 

Habitat. Brasil. — Est. do Rio de Janeiro. Pedra das Flores. Serra do 
Imbé. Set. 1933. leg. J . Santos Lima. N. 185. 

Esta espécie lembra, no aspeto, a P. connata Gard., distinguindo-se à pri-
meira vista, pelo tubo do cálice, alado, e, também, pelas folhas agudas; de P. 
montana Mart., que possue também cálice alado, distingue-se pelo tamanho 
da planta, muito menor, pela forma diferente das folhas, etc . . . 

Im Habitus erinnert diese Art an P. connata Gard, doch unterscheidet 
sie sich sofort durch die geflügelte Kelchrõhre, auch durch die spitren 
Blãtter. Von P. montana, welche ebenfalls einen geflügtlten Kelch besitzt, 
unterscheidet sie sich durch viel geringere Groesse, andere Blattform u. a m. 



A R Q . INST. B I O L . V E G E T . 

Vol. 1 N. 3 Agosto 1935 
C . P O R T O E B R A D E 

ESTAMPA 1 

Prepusa alata Porto & Brade 

Fig. 1 — Aspeto da planta. Fig. 2 — Corola (aumentada). Fig. 3 — Corola aberta 
com estames. Fig. 4 — Cálice aberto. Fig. 5 — Fragmento do cálice. Fig. 6 — Ovário 
com estilo. 
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C . P O R T O E B R A D E 

ESTAMPA 2 

KL- J«í 

Pleurothallis lichenophila Porto & Brade 

Fig. 1 — Aspeto da planta. Fig. 2 e 3 — Partes da planta com flor. Fig. 4 — Sé-
palos. Fig. 5 — Pétalo. Fig. 6 — Labelo. Fig. 7 — Labelo e coluna (visto de lado). 
Fig. 8 — Coluna (lado inferior). Fig. 9 — Cápsula. Fig. 10 -— Córte transversal da 
cápsula.Fig. 11 — Polinio. 



Contribuição para a flora do Itatiaia * 

por 

A . C . B R A D E 

Filices novae Brasilianae III 
(Com 6 figuras e 6 estampas) 

CYATHEACEAE 

1. Alsophila Portoana Brade n. sp. Fig. 1, et Est. 1. 

(Cyaiheü Portoana) 

(Alsophila-Dircranophlebia) C a u d e x 2-3 m. a l tus circiter 10 cm. crassus; s t i p i-
t e s subhorizontaliter patentibus, circiter 40 cm. longis 1 cm. crassis, pallide-brunneis 
deorsum aculeis curtis, obtusis armatis, paleisque lanceolatis brunneis, margine breviter 
eroso-denticulatis, ad 2 cm. longis 3 mm. latis vestitis; 1 a m i n i s e basi paulo contracta 
oblongis 1,50-2,00 m longis, 0,70-0,80 m. latis, chartaceis, glaucis subtus concoloribus sive 
paulo pallidioribus, subglaberrimis, bipinnato-pinnatifidis; p i n n i s p r i m a r i i s me-
dialibus maximis ad 45 cm. longis, 15 cm. latis, petiolis 6-12 mm. longis instructis, cir-
citer sub 70° patent ibus, lineari-lanceolatis, acuminatis, superioribus in apicem acuminatum 
sensim transeuntibus; p i n n i s s e c u n d a r i i s a d 2 5 utrinque, al tematis , breviter pe-
tiolatis sive superioribus subsessilis, horizontaliter patentibus, inferioribus medialis, si-
milis, maximis circiter 7,5 cm. longis, 12 mm. latis e basi t runcata lineari-lanceolatis, 
acuminatis profunde pinnatifidis; s e g m e n t i s subfalcatis, anticis paulo maioribus, 
linearibus, obtusiusculis, crenulato-lobatis, circiter 8 mm. longis, 3 mm. latis; r h a c h i b us 
c o s t i s q u e opaco-stramineis, inermibus, supra apresse pilosis; n e r v i s 4-6 utr inque, 
furcat is superioribus 1-2 simplicibus, immersis; s o r i s alaribus, 4 utrinque, in facie supe-
riore cavitatis evidentis notatibus, paraphysibus piliformis sporangiis intermixtis. 

Habitai. Brasil — Serra do Itatiaia, 3 Picos 1.200 m. s. m. 27.6.1930— 
leg. A. C. B r a d e — N . 10.235. Typo no Herbário do Museu Nacional do Rio 
de Janeiro n. 21.732. 

* Entregue em 20 de dezembro d - 1933. 

Arq. Inst. Biol. Veget. 
Rio de Janeiro (223) Vol. 1 N. 3 

Agosto, 1935 
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Mais uma espécie do grupo de A. Iheringii-, distingue-se fácilmente pela 
côr glauco-pálida e segmentos regularmente crenados, sendo afim da A. Guin-
leorum, mas muito mais delgada. 

Há pouco que Copeland e Domin incorporaram as espécies de Also-
phila e Hemitelia ao gênero Cyathea; apesar da separação, em virtude do 
estado da indusia só, parecer bem insuficiente, não posso obedecer no mo-
mento a estes autores, porque esta modificação só aumenta a confusão e o 
número dos sinônimos. Para agrupar as numerosas espécies, é preciso con-
servar provisoriamente a antiga distinção, e, neste caso, é indiferente que se 
conservem os antigos gêneros Alsophila e Hemitelia com o gêneros, subgê-
neros ou secções. 

Eine weitere Art des Formenkreises von A. Iheringii leicht durch die 
blass-blaugrüne Fãrbung und die gleichmãssig gekerbten Segmente zu un-
terscheiden. Der A. Guinleorum noch am náchsten stehend, aber viel zier-
licher. — Copeland & Domin haben neuerdings die Arten von Alsophila und 
Hemitelia zum Genus Cyathea gezogen; obgleich die Trennung auf Grund 
der Beschaffenheit des Indusiums allein, recht ungenügend erscheint, 
mõchte ich vorláufig diesem Vorgange nicht folgen, wodurch nur die Verwir-
rung und Zahl der Synonyma vermehrt wird. Um in der Fülle der Arten 
Ordnung zu schaffen, müsste man vorláufig ja doch die alte Einteilung 
beibehalten und dann ist es doch nebensâchlich, ob man den alten Genera 
Alsophila und Hemitelia nur den Rang von^Subgenera oder Gruppen zuer-
kennt. 

POLYPODIACEAE , 

2. Polybotrya tomentosa Brade, n. sp. (Fig. 2, et Est. 2 et 3) 

R h i z o m a t e late scandens 1-1,5 cm crasso, paleis rufis, mollibus, membranaceis, 
pellucidis, linearis 10 mm. longis 0,5 mm. latis, margine ciliato-dentata, densissime obtecto; 
stipitibus satis distantibus, stramineis 15-25 cm. longis, tomentosis, supra tenue sulcatis, 
basi paleis iis rhizomatis similibus obsitis;; l a m i n i s sterilibus ovato-lanceolatis, tripin-
natifidis, 80 cm. longis 40-50 cm' latis chartaceo-papyraceis, pallido-viridibus, supra 
sparse brevissime pilosis, subtus tomentosa-pilosis; p i n n i s p r i m a r i is alternis, petiolis 
ad 2 cm. longis instructis, subrecte patentibus, 20-24 cm. longis, ad 12 cm. latis, lanceolatis 
acuminatis ápice pinnatifido, demum crenato; p i n n i s s e c u n d a r i i s a d 8 utrinque, 
anadromis, inferioribus et medialibus breviter petiolatis, subrecte patentibus, e basi 
obtusa breviter cuneata, lanceolatis, acuminatis, circiter 5 cm. longis 2 cm. latis, infimis 
pinnatifidis, superioribus primo sensim decrescentibus, mox abbreviatis, sessilibus vel 
adnatis, crenatis in lobus subintegerrimos sensim transeuntibus; s e g m e n t i s anadro-
mis linearibus, leviter crenatis vel integerrimis, obtusiusculis; r h a c h i b u s c o st i s q u e 
subteres supra leviter sulcatis, stramineis dense brevissime tomentoso-pilosis, paleis'que 
tenuis, subuliformibus 3 mm. longis appressis, disperse obsitis; n e r v i s pinnatis, nervulis 
lateralibus furcatis vel simplicibus, 6-8 utrinque, erecto-patentibus; l a m i n i s f e r t i -
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li b u s tripinnatis, pinnulis breve petiolatis lineari-oblongis, integris vel infimis lobatis 
subtus sporangibus dense obsitis, paraphysibus articulatis.branchiatis intermixtis. 

Habitat.. Brasil, Serra do Itatiaia Maromba 1000 m. s. m. 25.6.1930. 
leg. A. C. Brade N. 10.351-fol. fert. idem Agosto de 1933. Brade N. 12.618. 

Uma especie bem caracterisada facilmente reconhecível pelas escamas 
moles e o revestimento das laminas e peciolos com pêlos curtos como também 
pelas parafises ramificadas. 

Eine gut charakterisierte Art, durch die weichen Rhizomschuppen 
und die dichte Behaarung der Lamina und des Stieles sofort kenntlich, 
auch die verãstelten Paraphysen bilden ein gutes Merkmal. 

3 Blechnum Sampaioanum Brade, nov. nom. 

Lomaria mucronataFée Crypt. Vasc. du Brésil, I p. 20 t . VIII f;g. 3 (non. Blechnum 
mucronatum Fée o. c. II p. 17.) 

No Index Filicum de C. Christensen está indicada Lomaria mucronata 
Fée como sendo sinônima de Blechnum Plumieri (Desv.) Mett. mas distin-
gue-se desta especie não só pela forma da lamina e das escamas do rizoma 
etc. como principalmente pela textura da lamina; emquanto B. Plumieri tem 
lamina cartacea, dura, a do B. Sampaioanum é mole-herbacea. 

Habitat. Brasil, Estado do Rio, Serra do Itatiaia 900 m leg. A. J . Sampaio 
4666 (Herb. Mus. Nac. N. 16.054) idem Maromba 1000 m. leg. Brade 10070-
Teresopolis 16.4.1917. A. J . Sampaio N. 2252. (Herb. Mus. Nac. 15.603) 
Estado de São Paulo. Serra do Mar 700 m. Ag. 1913. lg. Brade n. 6.628. 

4. Blechnum itatiaiense Brade, n. sp. Fig. 3 et Est. 41. 

Lomaria. R h i z o m a t e breve, erecto; stipitibus foliorum sterilium ad 90 cm. longis 
1 cm. crassis, cum rhachibus stramineis, basi tantum atro-purpurea, furfuraceis paleisque 
fuscis, lanceolatis vestitis; l a m i n i s s t e r i l i b u s usque ad80cm. longis 50cm. latis, ovatis, 
pinnatis; pinnis 14-25 jugis subpatentibus, infimis vix minoribus, maximis 25 cm. longis 
2,6 cm.latis, e basi obtusa vel subcordata, lineariter-lanceolatis, breviter acuminatis vel 
acutis, rigide-subcoriaceis, utrinque pallido-viridibus, squamulis fimbriatis tenuis, praecipue 
ad costulis + dense vestitis, denique glabrescentibus, margine scarioso (sicut venulis) pellu-
cido, parum revoluto, serrato-dentato, inferioribus brevissime petiolatis, superioribus 
sessilibus, petiolis vel costis subtus ad basin glandulis instruetis; cos t i ss t ramineis , supra 
sulcatis infra valde prominentibus, squamulis fimbriatis adspersis; v en u l i s l a t e r a l i b u s 
prope basin furcatis, supra manifeste depressis, infra prominulis, 0,5-0,6 mm. fere distan-
tibus; l a m i n i s fertilibus pinnatis, circiter 60cm.longis,pinnis sessilibus linearibus 8-25cm. 
longis, 4-7mm latis, subpatentibus vel erectis; i n d u s i is angustis laceratis. 

Habitat: Brasil, Serra do Itatiaia 2000 m. s. m. 21.6.1930. leg. A. C. 
Brade . N. 10.115 & 10.380. 



2 2 6 Arq. Inst. Biol. Veget. 1, 3 

Esta especie nova sem duvida é afim do B. arborescens (Kl ôz Karst) 
Hier. da Columbia e America Central, mas distingue-se bastante desta es-
pecie pelos peciolos mais claros com revestimento de escamas menos densas, 
a forma das pinas e nervuras mais juntas. Do B. striatum (Sw). C. Chr. 
das Antilhas pela margem das pinas spinuloso-dentata etc. (Glaziou n.2425 
classificada por Fée como sendo Lomaria striata Sw. não é esta especie mas é 
B. prolijerum Ros.; assim por emquanto é preciso riscar o B. striatum da lista 
das Pteridophytas do Brasil)-. Das outras especies brasileiras deste grupo 
distingue-se, já à primeira vista, a nossa especie pelas nervuras sulcadas 
na superfície da lamina. 

Diese neue Art stehtsicher dem Blechnum arborescens (Kl. & Karst) Hier. 
aus Columbien und Centralamerika nahe, doch unterscheidet sie sich, ausser 
den hellen und weniger dicht beschuppten Stielen, durch die Form der Fie-
dern, dichtere Nervchen u. a. m. wesentlich. Von dem westindischen B. 
striatum (W.) C. Chr. durch den dornig gesãgten Rand der Fiedern, dunklere 
Schuppen u. a. m. (Glaziou N. 2425 von Fée ais B. striatum angegeben, 
ist B. prolijerum Ros., also ist B. striatum vorláufig aus der Liste der bra-
silianischen Farne zu streichen). Von den übrigen brasilianischen Arten 
dieses Formenkreises unterscheidet sich die vorliegende Art sofort durch 
die oberseits rinnig vertieften Nervchen. 

5. Doryopteris Feei Brade, n. sp. (Fig. 4, et Est. 5.) 

Doryopteridastrum. Rhizomabrevecaespitosumpaleistenuisl ineari-subulat is , 2-3mm. 
longis, 0,2 mm. latis subfuscis atristriatis, margine leviter late-cremulata, dense obsitum; 
s t i p i t i b u s fasciculatis 2-12 cm. longis 0,5 mm. crassis, teretes, badiis, praecipue ad basin 
paleis, iis rhizomatis similibus, sparsissime obsitis, denique nudis, glaberrimis; l a m i n i s 
s t e r i l i b u s tri-vel quinquelobatis, late-cordatis vel reniformis, subcoriaceis, pallido-viri-
dis, glaberrimis, 0,75-2 cm. longis 1-2, 5 cm. latis, lobis rotundatis vel obtuso-obovatis, 
margine membranacea, albida, tenue crenulata; l a m i n i s f e r t i l i b u s quam sterilibus 
longius stipitatis, coriaceis, cordatis, pinnato-pedatifidis (fere quinque-septemlobatis), 1,5-3 
cm. longis latisque; l o b o t e r m i n a l i integro ligulato-obovato, vel 2 lobislateralibus linea-
ri-lanceolatis, subacutis vel obtusis instructus; l o b i s la t e r a l i b u s lobulo único postice 
instructis; segmentis 3-5 mm. latis; margine integra; costae subimmersae, nervis immersis, 
furcatis vel bifurcatis; s o r i s totum marginem linea continua cingentibus, margine 
membranacea, reflexa, satis lata (1 mm), tenue crenulata. 

Habitat. Brasil, Serra do Itatiaia 2000-2400 m. s. m. junho 1913. leg. 
F. Tamandaré de Toledo Jr . & A. C. Brade N. 6.496-idem leg. J . G. Kuhl-
mann s. n. 19.10 1922 

Forma maior, n. f. planta ad 20 cm. alta, laminis fertilibus maiores, lobo terminali 
pinnatifido 2 jugato, lobis lateralibus bilobulatis. 

Habitat. Brasil, Serra do Itatiaia. 25.12.1915 leg. P. Campos Porto. N. 184. 
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Fig. 2 

Fig. 1 —Alsophila Portoana Br., n. sp.: 1) Pinula. 2) Base de uma pinula. 3) Escama 
do peciolo. 

Fig. 2 — Polybotrya tomentosa Br., n. sp.: 1) Pinula. 2) Escama do rizoma. 3) Parafisa do soro. 

1 —. • , , . , ' •':' • . ' . I . r 
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Esta espécie pequena, junta por Fée & Chirst à Pellaea (Doryopteris-
paradoxo. Fée ( = Doryopteris columbina (Hk.) Diels var. vestita Hk.) distin-
gue-se bem desta espécie pelos pecíolosmais escuros quasi glabros e mais del-
gados, pelo aspecto diverso da lamina das folhas férteis com segmentos 
mais largos, mas principalmente pelas folhas estéreis completamente 
diferentes. 

Diese kleine Art. von Fée & Christ ais zu Pellaea (Doryopteris) 
paradoxa Fée ( = Doryopteris columbina (Hk). Diels var. vestita Bk.) gehõrig 
bertrachtet, unterscheidet sich wesentlich von dieser Art durch dunklere, 
beinahe kahle, dünnere Stiele, anders geformte Spreite der fertilen Blãtter 
mit breiteren Segmenten., besonders aber durch die ganz anders gestal-
tete Spreite der sterilen Blãtter. 

6. Polypodium rupicolum Brade, n. sp. (Fig. 5 et Est. 6 fig. 1.) 

Goniophlebium. R h i z o m a t e repente 5 mm. crasso, albido, paleis peltiformibus, sub-
rotundatis, brevissime acuminatis, castaneis, margine pellucido fimbriato, 2mm. longis 
1,5 mm. latis, adpressis adsperso, intervalliis 1-2 centimerralibus folia e m i n e n t e s t i p t i-
b u s glabris 12-16 cm longis, 2 mm. crassis, stramineis, phyllopodiis circiter 
3 mm longis, paulo incrassatis, paleis lanceloatis castaneis, 7 mm longis 2 mm latis, 
dense obtectis; 1 a m i n i s oblongo-lanceolatis, usque fere ad costam pinnatifidis, ápice 
abrupto-caudato, membranaceis, glauco-viridis, utrinque glaberrimis, 22-30 cm. longis 
12-14 cm. médio latis; s e g m e n t i s 20-26 jugatis, medialibus subhorizontaliter vel 
suberecto-patentibus, inferiorbus deflexis, sinibus acutis interstinetis, lineari-lan-
ceolatis, acutis, integerrimis, vel obscuro-repandulis, margine plano; r h a c h i b u s 
stipiti concoloribus, supra obscuro-sulcatis, subtus prominulis, glaberrimis; c o s t i s 
stramineis utrinque paulo prominulis; v e n i s tenuibus, subimmersis, badiis, areolis uni-
serialibus; v e n u l i s exterioribus simplicibus, vel furcatis, margine non attingentibus 
ápice leviter incrassato; s o r i s uniseriatis intramedialibus , 8-12 utrinque. 

Habitat. Brasil, Serra do Itatiaia ca 2.200 m. s. m. in rupibus. Junho-
de 1913. leg. Firmino Tamandaré de Toledo J r . & A. C. Brade. 

Typo no Herb. do Inst. Biologia Vegetal (Jardim Botânico) Rio de Ja -
neiro N. 1910 & Herb. Brade n. 6478. 

Semelhante ao Polypodium (Goniophlebium) pictum (Fée,) distingue-se 
bem pela forma e textura, da lâmina, mas especialmente pelos nérvulos 
escuros e livres. Os nérvulos de P. pictum terminam na margem translúcida 
Todas as duas espécies distinguem-se de P. catharinae pelas escamas do ri-
zoma e pelos nérvulos que formam uma serie só de malhas. 

Dem Polypodium (Goniophlebium) pictum (Fée) nahestehend, durch 
die Form und Textur der Lamina, besonders aber durch die dunklen, 
frei endigenden Nervchen verschieden. Bei P. pictum verlaufen die Nervchen 
in einen durchscheinenden Rand. Beide Arten unterscheiden sich von P. 
catharinae durch die Rhizomschuppen, die nur eine Reihe Maschen bil-
denden Nervchen u. a. m. 
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Fig. 6 

Fig. 3 — Blechnum itatiaiense Br. n. sp. I) Pina. 2) Escama do peciolo. 
Fig. 4 — Doryopteris Feei Br. n. sp. 1) Folha fértil. 2) Folha esteril. 3) Escama do rizoma. 
Fig. 5 — Polypcdium rupicolum Br. n. sp.: 1) Segmento. 2) Escama do rizoma. 
Fig. 6 — Polypodium glandulosissimum Br., n. sp.: 1) Segmento. 2) Escama do rizoma. 
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7. Polypodium glanàulosissimum. Brade n. sp. (Fig. 6 et Est. 6 fig. 2.) 

Goniophlebium. R h i z o m a repens. 3-5 mm. crassum, glaucescens, paleis lanceolatis 
aterrimis, fusco-marginatis, 1, 5-2 mm. longis, 0,75 mm. latis adspersum; s t i p i t i b u s a d 
10 cm. longis opaco-stramineis sicut rhachibus glandulis subsessilibus dense vestitis, pa-
leisque tenue-subulatis, caducibus, raris, adspersis; l a m i n i s oblongo lanceolatis, 
ápice abrupte caudata, utrinque ochraceo-viridis, chartaceo-herbaceis, ubique dense glan-
dulosis, praesertim i n f r a glanduloso-pilosis, 18-20 cm. longis, 10 cm. latis, profunde 
pinnatipartitis prope pinnatis; s e g m e n t i s circiter 20 utrinque, 6 mm. médio latis ho-
rizontaliter patentibus, inferioribus tantum subdeflexis, sinibus acutis, inferioris rotun-
datis, interstinctis, lineari-lanceolatis, breviter acuminatis, inferioribus paulo constrictis 
margine leviter-revoluto integerrimo; r a c h i b u s stipiti concoloribus, supra obscuro 
-sulcatis; c o s t i s prominulis; n e r v i s immersis, maculas praeter costam utr inque 
uniseriatas efformantes; s o r i s rotundatis circiter 15 in utroque latere inframedialibus 

Habitat. Brasil, Serra do Itatiaia, Macieiras 1900 m. s. m. epiphyta 22.6.19 
leg. A. C. Brade. N. 10.182. 

('Typo no Herbário do Museu Nacional do Rio de Janeiro N. 21.893). 
No aspecto é afim do P. catharinae L. & F. mas distingue-se bem desta 

espécie pela côr e revestimento da lâmina e escamas do rizoma diferentes. 
Os nervos de P. catharinae formam 2-3 séries de malhas entre a costa e a 
margem, enquanto P. glanàulosissimum só tem 1 série de malhas. 

Im Habitus dem P. catharinae L. & F. áhnlich aber durch die Fárbung und 
Bekleidung der Lamina und andere Rhizomschuppen leicht zu unter-
scheiden. Bei P. catharinae bilden die Nervchen 2-3 Maschenreihen zwischen 
costa und Rand, wàhrend P. glanàulosissimum nur 1 Reihe aufweist. 
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Alsophila Portoana Br., n sp.: pina e peciolo. 
(S. Lahera foto.) 
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Polybolrya lomenlosa Br., n. sp.: Fragmento da folha esteril. 

(S. Lahera foto.) 
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Vol. 1, N. 3, Agosto 1935 
BRADE, Fiora do I tat ia ia 

ESTAMPA 3 

Polybotrya tomenlosa Br. n. sp.: parte da folha fértil com rizoma. 

(S. Lahera foto.) 
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Blechnum itatiaiense Br., n. sp.: fragmentos das folhas esteril e fértil, base do peciolo. 

(S. Lahera foto.) 
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Doryopleris Feei Br., n. sp. (S. Lahera foto.) 
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Fig. 1 — Polypodium rupicolum Br., n. sp. 

Fig. 2 — Polypodium gtandulosissimum Br. n. sp. (foto João Barbosa.) 



Novo gênero de Melastomataceas (*) 

por 

J . G . K U H L M A N N 

(Com 1 estampa) 

Merianthera Kuhlm. gen. nov. 

Fios 5-merus. Calycis glabri tubus oblongus, ápice constrictus, l imbus pateriformi-
dilatatus, simplex, calyptr iformis et sub anthesi irregulariter lacerans, membranaceus 
Pétala obovata, ápice ro tunda ta vel retusula. S tamina 10 plus minus inaequalia, fila-
mentis l inearibuset complanatis; antherae lineari — subulatae, extrorsum paulo recurvaer 
ápice plus minus rostratae et uniporosae, loculis rectis, connectivo basi non producto, 
antice inappendiculato, postice basi in c o m u m brevem acutiusculum porrecto, paulo 
supra basin apêndice lineari ascendente ápice appendiculo bipart ido munito bipartitio-
nibus spiraliter reflexis, hoc appendice ex antherae basi oriundo et ejus dorso paralelelo 
Ovarium oblongum receptaculo toto adhaerens, in processum disciformem subclavatum 
abiens, longitudinaliter 5-suIcatum, 5-loculare, extus papilloso-pilosum; stilus filiformis 
ad apicem recurvatus, s t igmate punctiíorme. Capsula turbinato-sphaerica ad apicem ca 
lice pateriformi coronata, apicem et basin calicis constricta, 10-nervia, septicida, epicarpi. 
fragili in nervos 19 solubili, seminibus parvis densissimis, cuneiformibus horizontalibus 
sublaevibus. 

Merianthera pulchra Kuhlm., sp. nov. 

Arbuscula 2-4 metralis, radicibus et t runco crassis, cortice cinereo laevi et micante 
ramulis glabris angulosis et cicatricibus foliorum delapsorum notatis. Folia petiolo lon-
giusculo 1,5-2 cm. longo, lamina late elliptica, fere orbiculata, quintuplinervia, 5-12 cm 
longa et 3-9,2 cm. lata, ad basin obtusa vel subcordata, ápice obtusa vel retusula, supra 
badio-purpurascente, subtus flavescente vel fusca, nervis supra prominulis, subtus p r o . 
minentibus, nervulis distantibus subrectis. Inflorescentia panicula ta thyrsoidea, multi-
flora, puberula; flores longiuscule pedicellati, pedicello 11-12 mm. longo, puberulo; ovarium 
5 mm. longum et 2,5 mm. la tum; calyx 8 mm. diâmetro, marginibus membranaceis ' 
lacerato-dentatis; pétala 16 mm. longa et 12 mm. lata glaberrima, purpurea, basi in unguem 
latum at tenuata , ápice oblique rotundata; s taminum filamenta glabra, 7-11 mm. longa 

(*) Entregue em 30 de dezembro de 1933. 

Arq. Inst. Biol. Veget. 
Rio de Janeiro (231) Vol. 1 N. 3 

Agosto, 1935 
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1,5 mm. lata, anthera 6-7 mm. longa, appendice 2-3 mm. longo. Crescit in rupibus ad 
marginibus Rio Panças, civ. Espirito Santo, legt. J . G. Kuhlmann (19-9-1930). 

Esta interessante espécie se caracterisa muito bem como novo gênero 
principalmente pelo concrescimento completo do cálice com o tubo do ovário 
tornando êste tipicamente ínfero, além da projeção claviforme do seu ápice 
dentro do receptáculo; pelo cálice simples e completamente concrescido na 
preantese e que se rompe em forma de capús na antese, deixando as margens 
irregularmente laceradas. Comquanto as anteras se pareçam muito com 
as de Meriania, ainda assim os apêndices dorsais das anteras maiores são 
bipartidos no ápice e os segmentos reflexos e helicóideos. 

Este novo gênero é representado por uma árvore pequena, porém de 
raizes e tronco grossos, quasi herbáceos, que vive sobre as lages fendidas 
ou acidentadas das margens do Rio Panças, no Estado do Espirito Santo. 
Quando em flor a planta, está completamente desprovida de folhas, e os 
ramos, assim completamente despidos, ostentam lindos tirsos purpurinos 
que sobressaem fortemente da vegetação das proximidades. 

A árvore vive associada a uma bromeliácea e a uma espécie de Cocus 
(Palmae). 

O gênero Merianthera pertence a tribu Merianieae e deve ficar juntos 
ao gênero Meriania. 
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Fig. 1 — Par te da inflorescência com dois botões no momento da antése. Fig. 2 — 
Botão com o cálice ainda inteiro. Fig. 3 — Corola na preantese. Fig. 4 — Pétala. 
Fig. 5 — Ovário seccionado longitudinalmente. Fig. 6 — Ovário seccionado transversal-
mente. Fig. 7 e 8 — Tipo de estame maior. Figs. 9-11 —Diversas posições de estames 
do tipo menor. Fig. 12 — Antera do estame maior na preantese. Fig. 13 —Ante ra do 
estame menor na preantese. Fig. 14 — Apêndice da antera maior. Fig. 15 — Apêndice 
da antera menor. Fig. 16 — Estilete. 



Um novo genero de Scrophulariacea* 

por 

A . C . B R A D E 

(Com 2 figuras) 

As Scrophulariaceas estão representadas, no Brasil, não só por muitas 
especies de pequeno porte e pouco vistosas, como também por algumas es-
pecies, pertencentes a generos endemicos de porte imponente e aspecto or-
namental. Especialmente notáveis são os generos Physocalyx, Nothochilus, 
Velloziella e Esterhazya, cujas especies, pelas flores grandes, de côr vermelha, 
com corolas tubulosas, parecem ornitófilas. 

Damos, em seguida, a descrição de mais um genero deste grupo, que 
foi achado, por J . Santos Lima, na região de Santa Maria Magdalena, no 
Estado do Rio de Janeiro, onde se encontra uma flora característica e muito . 
interessante. 

Magdalenaea Brade, gen. nov. 

C a 1 y x ovato-campanulatus, scarioso-foliaceus, levis, inaequaliter quinque-den-
tatus; c o r o H a infundibuliformis quasi bilabiata, tubo basi cylindrico superne am-
pliato, limbo 5-lobato, lobis ovato-truncatis inaequalibus, lateralis laterioribus, lábio 
superiore in lobos duos terminato, in aestivatione exteriore; s t a m i n a 4 d idynama 
basi corollae affixa, conniventia, inclusa; stylus simplex filiformis, s t igmate subclavato, 
c a p s u l a calyce tecta, globosa, breviter acuta, loculicide-bivalvis, valvis septiferis; 
integris; s e m i n a numerosa, bruneo sublucida, cuneato-pyramidalis, testa reti-
culata. 

Fru tex foliis oppositis coreaceis, subintegerrimis, obscure pauci-dentatis, floribus 
solitariis, axillares racemum terminalem constituentes; calicibus viridis, corollis speciosis 
lateritiis. • 

Adhuc species única Brasília incolunt. 

(*) Entregue em março de 1934 
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Magdalenaea Limae Brade n. sp. 

S u f f r u t e x metralis, erectus rigido-ramosus, rami teretiusculi glabri; f o l i a op-
posita subsessilia, ovata, acuta, crassiuscula, 2-3,5 cm. longa, 1,2-2,2 cm. lata, mar-
gine obscure pauci-dentata, interdum integerrima, utrinque glabra, minutissime foveolato 
punctata, pallido-viridia, 3 (-5) nervata, nervo mediano subtus paulo prominente, late-
ralibus immersis, venis sparsis anastomosantibus; f l o r e s speciosi, racemos termi-
nalibus foliatis constituentes, bracteae foliae similis, paulo minoribus; p e d i c e 11 i 
solitarii, erecti patentibus, teretes, 2,5-3 cm. longi, glabriusculi, fere in médio, vel su-
pra médio bibracteolati; b r a c t e o l a e oppositae, lanceolatae 5 mm. longae, 1-1,5 mm. 
latae; c a 1 y x globoso-campanulatus, inaequaliter 5-dentatus, dentibus triangularibus 
acuminatis, viridius, utrinque glaber et levis, 10-nervis et reticulato-nervosus; c o r o l l a 
oblique infundibuliformis, cálice duplo-longiora, 5 cm. longa, ore 3 cm. lata, lateritia, 
utrinque sub lente tenuissime glanduloso-pubescens, tubo subcurvato, supra basin 7 mm. 
latus, faucem versus paulatim amplificatur, (16-18) nervata et reticulato-venosa, lobis 
inaequalibus late-ovatis, truncatis, porrectis; s t a m i n a 4 inclusa, filamenta dense 
glanduloso-pubescens, anthere dorso barbato-villosae; o v a r i o glabro, disco anulari-
formis paulo immerso; s t y l u s filiformis, staminae paulo longioris, ápice clavato-in-
crassatus, basi exceptus, brevissime glanduloso-pubencens; capsula globosa breviter acuta, 
1,5 cm. lata, 1,7 cm. longa, loculicide bivalvis integris; s e m i n a numerosíssima, cunea-
to-pyramidalis, 4 mm. longa, 1,5 mm. lata, brunnea sublucida, testa reticulata. 

Habitat. Brasil. Estado do Rio de Janeiro. Santa Maria Magdalena. 
Pedra Dubois 1100 m. sob o nivel do mar. Janeiro de 1934. Leg. J . de Santos 
Lima. n. 230 — idem. Março de 1934. leg. Santos Lima e Brade. n. 13.191. 
Herbário do Instituto de Biologia Vegetal (Jardim Botânico) n. 24.159. 

Esta linda planta representa um élo entre os generos Physocalyx e Notho-
chilus. Aproxima-se do primeiro pela forma do cálice e do segundo pela for-
ma da corola. Comtudo, por vários outros caracteres, difere consideravel-
mente de ambos esses generos. Do Physocalyx difere principalmente pela 
corola bastante zigomorfa, com limbo erecto, não espalmada, como também 
pelo cálice inteiramente verde. Do Nothochilus distingue-se principalmente 
pelo cálice mais ou menos regular 5-dentado e pela corola menos zigomorfa. 
Tem de comum com o Nothochilus a estrutura das sementes e a posição dos 
lobos da corola no botão: os dois superiores (lábio superior) cobrem os la-
terais. Apezar disso, Radlkofer incluiu o Nothochilus nos R h i n a n t h o i -
d e a e, e aí também deve ser colocado, embora temporariamente, o novo 
genero. Quando se tiver mais abundante material desse grupo de generos 
talvez se torne possível estabelecer uma posição sistematica mais exata. 
Por emquanto só podemos dar uma chave provisoriados generos brasileiro 
relacionados. 

1—Cálice ventricoso, oval, liso. 

2 —- Tubo da corola constrito na boca; limbo plano; cálice colo-
rido - Physocalyx 

2 — Tubo da corola infundibuliforme aumentando successiva-
mente para cima; limbo ereto (não plano); cálice verde Magdalenaea 
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Fig. 1. Magdalenaea Limaz, Brade, n. gen. n. sp . 

1. Ramo com flores. — 2. Botão da flor. — 3. Corola aberta — 4. Cálice aber to .— 5. Ovario com esti lete.— 
6 . Estame. — 7. Semente. — 8. Peciolo da folha. (N. Leal dei.) . 
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1 — Cálice anguloso, plicado. 

2 — Cálice 5-laciniado; corola quasi actinomorfa com limbo 
plano Melasrr.a 

2 — Cálice espatoide, abrindo-se lateralmente; corola mais ou 
menos zigomorfa, limbo não plano — 
3 — Arbustos eretos, corola claramente 5-lobada, lobos-

heterogêneos Nothochilus 
3 — Subarbusto prostrado ou ascendente; limbo fraco 5-lo-

bado, lóbos semelhantes Velloziella 

Magdalenaea é uma Hemiparasita, devendo a sua biologia ser portanto, 
de grande interesse. O lugar onde se encontra esta planta na natureza, rochas 
muito inclinadas, já mostra de modo geral uma formação vegetal inte-
ressantíssima de plantas rupestres. Observamos, que a Magdalenaea se 
prendia, pelas suas raizes ás de varias espécies de plantas da vizinhança, 
como de uma Tibouchina, uma Gesneriacea e mesmo um Epidendrum. En-
contram-se nodosidades semelhantes a galhas, resultantes talvez de haus-
tórios velhos, transformados em depósitos de substâncias alimentícias, o 
que seria uma necessidade proveniente dos locais peculiares em que se 
desenvolve esta planta: rochedos inclinados, apenas cobertos por uma del-
gada camada de humus. 

Ainda não foi até hoje publicada uma estampa de Nothochilus. Damos, 
agora, para comparação um desenho desta planta pouco conhecida, feito de 
material que o Museu Nacional recebeu em 1929, colhido pelo Dra. Emilia 
Snethlage, na Serra do Caparaó, lugar em que é típica, det. Prof. H. Harms. 

Diese schõne Pflanze bildet ein Bindeglied zwischen den Gattungen 
Physocalyx und Nothochilus. Ersterer nàhert sie sich durch die Form des 
Kelches, der zweiten Gattung steht sie durch die Form der Korolla nãher, 
doch ist sie von beiden erheblich verschieden. Von Physocalyx unterscheidet 
sie sich besonders durch stark zygomorphen Bau der Korolla, deren Saum 
nicht flach ausgebreitet, sondem grade aufgerichtet ist, sowie durch den 
grünen Kelch. Von Nothochilus unterscheidet sie besonders der 5-zipflige, 
glatte Kelch und die weniger zygomorphe Krone. Gemeinsan mit Notochilus 
hat sie die Form der Samen und die Knospenlage der Kronenzipfel, deren 
beide oberen (Oberlippe) die seitlichen decken. Radlkofer hat aber trotzdem 
Nothochilus zu den R h i n a n t h o i d e a e gestellt, auch die neue Gattung 
muss vorlàufig hier untergebracht werden. Wenn reicheres Material dieser 
Gruppe vorliegen wird, wird es vielleicht mõglich sein, die systematische 
Stellung dieser Gattungen genauer festzulegen, vorlàufig beschránken wir 
uns darauf, einen Schlüssel der nahestehenden brasilianischen Arten zu geben. 

1 — Kelch aufgeblasen eifòrmig, glatt. 

2 — Róhre der Krone an der Mündung verengt; Saum ausge-
breitet; Kelch auffãllig gefãrbt Physocalyx 

2 — Rõhre der Krone nach oben zu gleichmãssig, trichter-
fòrmig erweitert; Saum nicht umgeschlagen; Kelch g rün . . Magdalenaea 
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icm. 

icm. 

Fig. 2. N othochilus ccccinea Radlkofer. 

1. Ramo com flores. — 2. Corola vista do lado. — 3 . Corola aberta. — 4 . Cálice. — 5. Cálice aber to . 
— 6. Cálice, corte transversal. —7. Estame. — 8. Antera aumentada. — 9. Cvario ccm estilete. —10. Pêlo d o 
estilete (bem augmentado). (N. Leal dei.). 
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1 — Kelch kantig, gefaltet. 

2 — Kelch 5-zipflig, Krone deutlich 5 lappig, zweillippig, 
Lappen ungleich — Melasma 

2 — Kelch scheidig, seitlich sich óffnend; Krone zygomorph, 
Saum nicht flach ausgebreitet. 
3 — Aufrechte Straucher; Krone deutlich 5 lappig, zwei-

lippig, Lapen ungleich Nothochilus 
3 — Niederliegende oder aufsteigende Halbstrãucher; 

Krone schwach 5 lappig, Lappen fast gleich gestaltet. . Velloziella 

Magdalenaea ist ein Wurzelparasit, dessen Biologie von grõsstem In-
teresse sein dürfte. Der Standort, an steilem Felsen, weist an und für sich 
schon eine interessante Formation von eigenartigen Felsenpflanzen auf. Wir 
konnten feststellen, dass von Magdalenaea die Wurzeln verschiedener, in 
der Nachbarschaft wachsender Pflanzen, wie einer Tibouchina,' einer Ge-
sneriacea und sogar einer Epidendrum-Art befallen wurden. Gallenartige 
Verdickungen an den rotgelb gefárbten Wurzeln von Magdalenaea, die 
nicht seiten auzutreffen sind, sind wahrscheinlich alte, zu Reservebehàltern 
umgewandelte Haustorien. Der Standort mit nur schwacher Humusschicht 
auf sonniger, steiler Felswand, bedingt wohl die Notwendigkeit solcher 
Hülfsmittel für die Pflanze 

Da von Nothochilus noch keine Abbildung veróffentlicht ist, geben, 
wir zum Vergleich eine Zeichsnung dieser wenig bekannten Pflanze, nach 
Material, welches das Museum Nacional do Rio de Janeiro im Jahre 1929 
erhielt, gesammelt von Dr. Emilia Snethlage auf der Serra do Caparaó 
dem typsichen Standort, det. Prof. H. Harms. 

\ 
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Uma nova especie do genero Securinega 
(Euphorbiaceas) 

POR 

J , G . K U H L M A N N 

(Com 1 estampa) 

E U P H O R B I A C E A 

Securinega guaraiuva Kuhlmann sp. nov. 

Arbor dioica, mediana, ramis dense verrucossis, ramulis glabriusculis longitudinaliter 
striatis, stipulis anguste lanceolatis, ciliolatis, caducis, 3-6 mm. lg., foliis distichis, alternis, 
glabris, discoloribus, oblongo-ellipticis, breviter (2-3 mm. lg.) petiolatis, lamina basi ro-
tunda t a ápice subabrupte apiculata, integerrima, pergamacea, supra olivacea, subtus 
glaucescente, 3-8 cm.l g. et 1/2-4 raro 4 1/2 cm. lt., nervo mediano supra canaliculato subos 
prominente et subtilissime puberulo, nervis secundariis utr inque 12 erecto-patulis, In-
florescentia axillaris, masculina fasciculata 4-5-flora; bractea late triangulari; flosculi 2 
1/2 mm. diam., brevissime (1 mm.) pedicellati, pilosulli, pedicello supra mediam articulato; 
segmenta per ianthorum late elliptica vel subrotunda, 1 1/2 mm. longa et lata, ante anthesin 
late invricata, extus brevíssima pilosa, margine ciliolata; discus crassiusculus, pateriformis, 
subcrenatus; s tamina 6, filamentis liberis, brevibus (2 mm. lg.), glabris: antherae late ovatae 
ápice obtusae 1 mm. non aequantes, intorsae; ovarii rudimenta t r ipar t i ta . ad basin in co-
lumnam breviusculam coalita, pilosula, part i t ionibus erectis semi-cylindricis, intus canali-
culatis. Fios, fem. deest. Pedicelli fructigeri médio vel supra médium articulati, 1-1 
1/2 cm. 1 g.; capsula in sicco trigona, glabra vel pilis paucis conspersa, u t r inque subt run-
cata , immatura ma tu ra 6-7 mm. lg. a apicem stilo brevi 3- pa r t i t c eoronata, cocis 
abort.u monospermis; semma immatura ecarunculata laevia, rotundato-elliptica. 

Legit Dr. Navarro de Andrade, in Horto Florestal da Companhia Pau-
lista, Rio Claro, civ. S. Paulo. "Guaraiuva" nominatur. 

O material botânico, constante de raminhos floriferos da planta masculina 
e frutíferos da planta feminina, foi colhido em Outubro de 1933. Segundo in-

(*) Entregue em maio de 1934. 
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formações fornecidas pelo Dr. Navarro de Andrade, a lenha obtida de seu 
tronco e ramos dá ótimo combustível. Além disso é planta de crescimento 
relativamente rápido, o que a recomenda como produtora economica de 
lenha. Em S. Paulo, é uma das essencias preferidas para obtenção de 
carvão vegetal. Arvore alta e de belíssimo porte, com casca lisa, lembrando 
a da jaboticabeira. 

Das tres especies do genero Securinega, é da S. congesta que mais se 
aproxima, no sistema, esta nova especie, devido á posição das antéras; no 
entanto, no aspéto morfologico ela imita a S. Schuechiana Muell. Arg., da 
qual, todavia, difere pela posição introrsa das antéras e pelo aspéto dos 
restos abortados do ginecêo. 
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Fig. 1 — Ramo da planta masculina. Fig. 2 — Pistilo da flor masculina. Fig. 3 — 
Parte desse pistilo, visto de dentro. Fig. 4 — Flor masculina sem perianto. Fig. 5 — Flor mas-
culina completa. Fig. 6 — R a m o da planta feminina. 
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